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Um allerwenlaſten zu verſtehen iſt die Ausdehnung der vor⸗ Seite beantragten Aenderungen in Bezug auf das Stimmrecht 
Beſtellungen auf das a 1 1. ne N liegenden Beſtimmungen auf die armen Hausimduſtriellen. Statt | u, . w. an, dann fehlt auch die Klinge. (Hört hört! tuts!) Die 
gounene zweite Vierteljahr dem Syſtem der Lopneinbepaltungen einen Miegel vorzuſchieben, Regelung der Gemeindeabgaben iſt in dem Maße ein Beſtand⸗ 
Seſelligen werden noch von allen Poſtanſtalten und von billigen Sie es hier geradezu. Autläger und Richter iſt hier im the des Geſetzes, daß ich glaube, es iſt nicht moglich, fie unge⸗ 
den Landbriefträgern angenommen. or 2922 5 N b dieses Sem u len 30 — für e 8 — un 
Das Woſtabonnement auf den Geſelligen koſtet pro Viertel⸗ allein zu entſcheiden. Am a rſchandbarſten wir eſe m die Gemeindeabgaben fo aufbringen, ihr lönnt es aber auch ander 
2 2 dt in der Handweberei, wo die Abzüge, die der Kunde machen. 
lahr 1 Wik. SO Pf. für Selbſtabholer, — 2 Mk. 20 Pf., | Aaewon 


dem Kaufmann macht, von dieſem auf den Fabrikanten und von Abg. don Tiedemann -Labiſchin (freitonf.) Von 24 453 Ges 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus | dieſem a die Para Weber in erhöhtem Maße abgewälzt werden. meinden in Preußen 1 8 rg 18057 5 Kommunaljteuern 
bringen läßt. — Wer bei verſpäteter Beſtellung die feit dem a 3 1 ae pie Guſchläge zu un ea Nach at oder 5 
3 R aplımmert, N D u ervanzen wird alſo in einer ſe eringen za von ca 
1 — er Kon = ergalten tonnen, Sie glauben, in Ihrem Intereſſe gehandelt zu haven, in meinden die Kommunalſteuer erhoben, Die Gal u Gemeinden, 
n 8 . » zu bezahlen. Wurtlichkeit beſorgen Sie nur unſere Geſchäſte. die durch den Antrag betroffen werden würden, ist alſo auch hier⸗ 
Neu hinzutretend en Abonnenten wird der Aufang des Abg. Hirſch (dir.) bemerkt u. A.: Im Allgemeinen kann ich nach ſeyr befchräntt. Der Antrag Rauchhaupt iſt, falls ein 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich und poſtfrei nach⸗ verſchiedenen Ausführungen des Abg. Bebel beipflichten. Be: Kommunalſteuergeſetz ba 


5 A * a 2 id ergeht, überflüſſig; im andern Falle 
geliefert, wenn fie, am beſten mittelſt Poſtkarte, denselben merkenswerth üt, daß er in ſeiner ganzen Rede nichts Sozial⸗ 


6 aber verlängern Sie einen Zuſtand, der im Widerſpruch ſteht mit 
bon uns verlangen. demokratiſches vorgebracht hat. Seine ganze Rede war heute den Prinzipien, auf denen die Landgemeinde ⸗ Ordnung aufgeb aut 
Expedition des „Geſelligen“ eee eee Ba en en“ Standpuntt der — In 8 7 i e Zahl meiner politiſchen Freunde 
8 eichberechtigung der Arbeiter und Unternehmer. itte ı ie, den Antrag abzulehnen. 
— —. — — T— r Herr Muumer von Se ee eden der Mn: Meg. Nicerr (dfe) bemerkt: "Die Monferbativen haben dis 
ö — eiter als beſongers gemeingefayrlich bezeichnet. Er hat die nichts Abſicht, mit g 140 ein Loch in die Landgemeindeordnung a Koen 
Vom Reichstage. ente einen eines Ike liers eit Wie gtepttenrla tibet will hi 1 5 8 


Dan will hier in einem der wichtigſten Puntte die alten ver⸗ 
rotteten Zuſtände fefthatten. 

Abg. Gerlich⸗Schwetz (freikonſ.) tritt für den Antrag Rauch⸗ 
baupt ein. Von den Gemeinden des Oſtens wird die neue Land⸗ 
gememde⸗Ordnung an und für ſich ſchon wie das Fleckſieber ges 
fürdtet (Sehr richtig! rechts); warum ſollen wir ihnen die Arte 
nahme des Geſetzes durch die Art der Vertheilung bei den Steuern 
nom unbequemer machen? In der Niederung werden die Bw 
ſchlage von den Gemeinden nicht nach der Grundſteuer geregelt. 
Soll jetzt dort ein anderer Modus eingeführt werden, 
ſo würden die Leute ſich darüber bellagen. Nun ſoll die Beſtim⸗ 
mung auf 3 Jahre beſchräntt werden. Warum dem Pudel den 
Schwanz ſtückweiſe abhackend Warum wollen wir nicht warten, 
bis das Kommunolſteuergeſetz angenommen iſt? Freilich wiſſen 
wir noch nicht, ob es überhaupt angenommen wird. Aber der 
Herr Miniſter weiß doch auch noch nicht, ob die Landgemeinde⸗ 
ordnung jo, wie er fle vorgelegt hat, angenommen wird. 
wüuſchte, es geſchähe nicht. Jedenfalls bitte ich, den vorliegenden 
Antrag Rauchhaupt anzunehnien. (Beifall rechts) 

Miniſter Herrfurth meint, daß der Vorredner gegen den 
Antrag getrost ſtimmen tönne, wenn er keine anderen Gründe 
anzuführen weiß. Er habe den 8 13 überſehen, durch welchen 
es ermöglicht werde, beſondere Gemeindeabgaben zu erheben. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frf.) ſtellt feſt, daß Abg. Gerlich mis 
ſeiner Anſicht über dieſen Antrag ſowie über die ganze Land⸗ 
gemeindeordnung in der freikonſervativen Fraktion allein ſtehe. 
Redner erklärt ſich gegen den Antrag Rauchhaupt mit Nückſicht 
insbeſondere auf den 8 142, der die beſtehenden Ortsſtatuten und 
Obſervanzen innerhalb drei Jahren beſeitigen will. Von einer 
ſchweren Beunruhigung der Gemeinden durch die Landgemeinde⸗ 
ordnung könne nicht die Rede fein, da ihre Beſtimmungen ſich 
leicht werden einführen laſſen. Man wecſe mit dem $ 142 
unnöthigerweiſe einen Zankapfel in die Gemeinden. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) meint, daß die Bedingung der 
Genehmigung des Kreisausſchuſſes die Befürchtung ausſchließe, 
daß in allen Landgemeinden der alte Zuſtand fortdauern werde, 
Die Abſicht des Antrages ſel auch, auf das Miniſterium einen 
Druck zu üben, daß das Kommunalſteuergeſetz ſo bald wie möglich 
fertiggeſtellt werde. 

Der Antrag v. Rauchhaupt wird darauf unter Ablehnung 
des Antrags Hobrecht mit den Stimmen der Konſervativen und 
der Mehrheit des Centrums angenommen. 

In den 68 28 bis 33 iſt hinfichtlih der Befreiung von 
Gemeindeabgaben der bisherige Rechtszuſtand im Wefente 
lichen aufrecht erhalten. 

Abg. Bohßtz (konſ.) beantragt, den zwelten Abſatz des 8 28 
zu ſtreichen, wonach die Heranziehung der Waldungen zu den auf 
den Grundbeſitz gelegten Gemeindeabgaben auf die Häfte ermäßigt 
werden muß und bis auf den vierten Theil des für die übrigen 
Liegenſchaften feſtgeſetzten Abgabeſatzes ermäßigt werden kann. 
Er bezeichnet dieſe Beſtimmung, die für die Gemeinden ſehr ein⸗ 
ſchneidend ſei, als verfehlt und dem Bedürfniß nicht entſprechend. 
Der Antrag Bohtz wird angenommen. 

Nach $ 36 iſt der Abgabebetrag in den erſten 8 Tagen 
des Hebemonats zu entrichten, 

Abg. Strutz (frei.) beantragt hinzuzufügen: „Die Gemeindes 
verſammlung (Gemeindevertretung) iſt berechtigt, für jeden Hebe⸗ 
monat einen beſtimmten Steuererhebungstag feſtzuſetzen.“ 

Der Paragraph wird mit dem Antrage Strutz angenommen. 

Nach 6 40 fol die Lifte der Stimmb erechtigten einer 
Gemeinde alljährlich im Monat Juli berichtigt werden. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (konſ., b. k. P.) macht darauf 
aufmerkſam, daß im Juli die Ernte beginne, ſo daß viele Land⸗ 
leute keine Zeit haben würden, ſich davon zu überzeugen, ob ihre 
Namen verzeichnet find. Er bittet deshalb, die Berichtigung ſtatt 


[Reichstag.] 95. Sitzung am 10. April. 

Die zweite Berathung des Arbelterſcutzgeſetzes wurde 
beim 5 125 abgebrochen, der in Bezug auf das Arbeitsverhältniß 
den Geſellen und Gehülfen im erſten Abſatze für den Fall des 
kentraktbruchs dem geſchädigten Theile eine Entſchädigung bis 
dus zum Betrage eines ortsüblichen Wochenlohnes ohne Nachweis 
des Schadens zuſpricht. Im zweiten Abſatze des Paragraphen 
wird ein Arbeitgeber, der nut Wiſſen einen Arbeiter unter Kon⸗ 
kraftbruch annimmt oder ihn gar zum Kontraktbruch verleuet, 
für die Entſchädigung des früheren Arbeitgebers mit haftbar ge⸗ 
macht. 

Ein Antrag der Abgg. Hartmann (konf.), Frhr. v. Stumm 
und Genoſſen dehnt dieſe Beitinimung auch auf den Arbeitgeber 
zus, der einen unter Kontrattbruch eingetretenen Arbener nut 
Wiſſen in Arbeit behält, ſoweit nicht ſeit dem Kontrattbruch be⸗ 
teits 14 Tage verfloſſen find, 

Ein Antrag des Abg. Krau ſe (dtſchfr.) ſtreicht den Satz, daß 
Ne Geldentmachung des Entſchädigungsauſpruchs nicht an den 
Rachweis eines Schadens gebunden ſein fol, 

Die Sozialdemotraten (Auer und Gen.) beantragen den 
ganzen Paragraphen zu ftreichen. 

Abg. Krauſe (fr.): Die Regierung will den Konkraktbruch 
der Arbeiter nachdrücklich beſtrafen, weil ſie bei dieſen eine ganz 
beſondere Neigung zum Kontraktbruch annimmt, durch welche die 
Iuduſtrie und das öffentliche Wohl gefährdet werde. 3 125 trifft 
aber gar nicht die Großindustrie, und vor allem nicht die Berg⸗ 
werke, welche der Herr Handelsminiſter beſonders angezogen hat, 
fondern nur die Werkjtätten und kleinen Betriebe mit unter 20 
uubeitern. Durch den Kontraktbruch in dieſen Betrieben wird das 

Iffentliche Jutereſſe gar nicht berührt. Deshalb iſt es unberechtigt, 
dieſe Arbeiter ein ſeitig für einen Kontraktbruch zu beſtrafen, man 
lann von ihnen nur eine Entſchädigung verlangen für den durch 
Ben Kontraktbruch dem Arbeitgeber wirklich zugefügten Schaden. 

er Nachweis deſſelben läßt ſich ſehr wohl führen und ebenſo der 
Vegenbeweis durch den Arbeiter, wenn der Schaden zu hoch an⸗ 
legeben iſt. Wenn Sie dem $ 125 die arbeiterfeindliche Spitze 
zöbrechen wollen, jo müſſen Sie für meinen Antrag ſtimmen und 
nie Entſchädigung von dem Nachweis des wirklich erlutenen 
Schadens abhängig machen. 

Abg. Bebel (Sozialdem.): Daß der 8 125 den ganz be⸗ 
lenderen Beifall des Herrn v. Puttkamer gefunden hat, wundert 
mich nicht. Denn feine Vorliebe für ſolche Gewaltmittelchen ijt 
bekannt. Herr von Puttkamer gehört zu den Leuten, die nichts 
lernen, aber nahezu Alles vergeſſen. Aus der Aufhebung des 
Sozialiſten⸗Geſetzes hätte er doch lernen ſollen, daß man Ideen 
sit mit Ausnahme ⸗Geſetzen bekämpfen kann. Er iſt aber auch 
en Feind der Beſtrebungen der Arbeiterklaſſe von jeher geweſen, 
wie ſein bekannter Streikeerlaß bewleſen hat, der jedem Streben 
nach Lohnerhöhung einen fittlihen Makel aufdrücken wollte. Ich 
beſtreite, daß die Streites einen gemeingeſährlichen Charakter an⸗ 
8 haben. In der Zeit der wirthſchaftlichen gedrückten 
age find Lohn Erhöhungs⸗Beſtrebungen nicht erfolgreich durchzu⸗ 

hren, erſt nach einem wirthſchaftlichen Aufſchwunge, wie er am 
ude der achtziger Ya jtattfand, war die Forderung der Ar⸗ 
e 


der Arbeiter gegenübvergeſteut. Mau darf doch acht einen Fall 
einer Gattung in Vergleich ſtellen mit tauſenden von Fallen 
anderer Gattung. Giebt es nicht auf vielen anderen Gebieten der 
Fäue genug, wo der Bruch eines gegebenen Wortes Schande 
und Schaden üver ganze Familien bringt? Sind dieſe Fälle nicht 
viel ſchwerer, als das Bertajien einer noch nicht bezahlten Arbeit ? 
Auch darf man nicht Geſetze geben für Jahre mit Ausnahme- 
verhältniſſen, wie es die Streikjahre waren, denen ein Jahrzehnt 
. Arbeitseinſtellung vo rausging. 

s iſt tief zu bedauern, datz ein Geſetz, das wohl fähig ge⸗ 
weſen wäre, die jozıaten Gegenſätze zu mildern, durch ſolche Be: 
ſtimmungen wie dieſe wahrscheinlich in das Gegentheil umſchlagen 
wird. Wir können nichts anderes thun, als gegen eine ſolche 
Beſtimmung zu proteſtiren. Ich bitte meine Partei dringend, das 
gute Recht der Arbeiter zu ſchutzen und zu vertreten. (Beifall.) 

Abg Hitze (Ztr.): Die Beſtimmungen über Kontrattbruch 
And. aderdings ein Ausnayhmegeſetz, aber in demſelben Sinne, wie 
es das ganze Arbeiterſchutzgeſetz iſt. Die Beſtummung richtet fid) 
ja nicht blos gegen die Arbeiter, ſondern auch gegen die Arbeit- 
geber. Wenn wir den Arbeitsvertrag herausgreifen, um ihn mit 
einer Reihe gereglicher Vorſichtsmaßregeln und Bürgſchaften zu 
umgeben, ſo liegt es doch nahe, auch die Frage der Nichteinhaltung 
des Vertrages us Auge zu faſſen. Herr Bebel hat mımt erwähnt, 
daß im Geſetze jetzt beide Theile a Bezug auf die Kündigungs- 
friſt gleichgeſtellt worden ſind, was einen Vortheil für den Are 
beiter gegen früher, einen neuen Schutz, bedeutet. Durch gewiſſen⸗ 
loſe Arbeiter, die die Arbeit bald hier bald da verlaſſeu, werden 
alle Standesgenoſſen geſchädigt. Zum Glück aber iſt unter den 
deutſchen Arbeuern eine ſolche Auffaſſung noch nicht allgemein 
herrſchend, noch heißt es auch bei ihnen: Ein Mann, ein Wort! 
(Bravo!) Wenn Sie aber die ganze Sache nicht als eine Frage 
der ſittlichen Pflicht, ein gegebenes Wort zu halten, behandeln 
wollen, ſondern als eine Machtfrage, ſo ſchädigen Sie die Arbeiter 
auf das Schwerſte, denn ſteht Macht gegen Macht, zo find die 
Arbeitgeber die Stärteren, die Arbeiter die Schwächeren. (Beifall 
im Zentrum.) 

Abg. Möller (natlib.): So lange die Sozialdemokratie den 
Kontrattbruh als Kampfmittel benutzt, müſſen wir Maßregeln 
luchen, die dem Arbeiter zum Bewußtſein bringen, daß man den 
Kontrakt nicht ohne Weiteres brechen darf, wie auch der Unter⸗ 
nehmer dies nicht thun ſoll. Der Abg. Bebel hat bei feinen 
Ausführungen über die Bergwerke den Fehler gemacht, nur die 
guten Dividenden einzelner Jahre in Betracht zu ziehen. Die 
Durchſchnittsdividende der Bergwerksaktiengeſellſchaften in den 
letzten 20 Jahren beträgt nur 2 Prozent. Der jetzige hohe Preis 
der Kohlen iſt veranlaßt worden durch die durch den Pariſer 
Kongretz hervorgerufene Befürchtung vor einem allgemeinen Strile. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Herr Bebel hat geſagt, 
es gebe nirgends eine kraſſere Ausbeutung der Arbeiter als bei 
den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Induſtriellen. Die dortigen Unter⸗ 
nehmer ſeien die ſchlimmſten Blutſauger. Nun, ich kenne eine 
andere Klaſſe von Blutſaugern, das find — ich ſpreche nicht von 
Mitgliedern des Hauſes — gewiſſe ſoztaldemokratiſche Agitatoren. 
(Beifall rechts. Bewegung bei den Sozialdemokraten). Während 
beiter nach einer di der Unternehmer im ſchlimmſten Falle den Arbeiter aus eigner 
zugebracht. Es geht im ſozialen Leben, wie im politiſchen: der] Taſche bezahlt, machen ſich jene Agitatoren aus der Taſche der 
Pane lange Druck wird auf einmal abgeſchüttelt. Eine Beein- Arbeiter bezahlt. (Beifall rechts.) 

ichtigung des allgemeinen Wohls iſt nicht beabſichtigt worden. Abg. Bebel: Die Agitatoren⸗Blutſauger können nur das 
8 find gewiſſe Nachtheile eingetreten, aber ſie waren doch auch] bekommen, was die Unterneymer-Blutjauger ihnen noch übrig 
nicht jo groß. Die Arbeiter dachten nur an ihre Lage. Als die | gelaſſen haben. (Lachen rechts. Rufe: Sehr ſchwach!) 
ohleninduſtrie bei günſtigen Konjunkturen fo große Profite ein» Bei der Abſtimmung über den Autrag Auer betreffend 
5 Ri, wollten die Arbeiter auch daran Theil nehmen. In Folge | Streichung des Paragraphen ergiebt ſich mit 143 Stimmen gegen 

keflen kam es zum Streike, zum größten Theil ohne Kündigung.] und 51 Stimmen für den Antrag die Beſchlußunfähigteit des 
er iſt denn eine Schädigung der Kohlenbarone dadurch er⸗ Hauſes. Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 
lat? Es trat eine Lohnerhöhung von 25—30 Prozent ein. Die 


teife der Kohl 5 fo viel in die DB f 6 e im gut 1 Januar ſtattfinden zu loten. 0 
ohlen wurden aber um fo viel in die öhe geſchraubt, Mit dieſer Abänderung wird der Paragraph genehmigt und 
Nied Bedenbefiger biel mehr 8 age 3 Unternehmer Vom Landtage. die weitere Berathung auf Sonnabend vertagt. 
us der Arbeitseinſtellung einen koloſſalen ortheil gehabt. bgeordnetenhaus.] 65. Sitzung am 10. April. EEE HERE? 5 
Hin 1871 8 die Unkernehmer ſogar die Arbeiter zu 41 Es ſetzt die eil Vetathung * Landgemeinde⸗ — Das Erbſchaftsſteuergeſetz iſt von der mit der Vor⸗ 
gereizt, 


Aa e um 70 eoeflentliteit gegenüber Preisauf⸗ Ordnung fort. 
egründen. Und betrachten Sie doch nach dem Streik Bon vati gur e enen 
Di fteigenden Dividenden! Trotz ar Lohnerhöhung hat 3. B. onferbativer Seite (Rauchhaupt und Genoffen) 


2 iſt beantragt worden, einen 14a folgenden Inhalts einzu⸗ 
be nonifacius 1888; 3 Proz., 1889: 6 Proz., 1890: | fügen > f n Jug . 
2755 Königs- und Laurahüftte in den entſprechenden Jahren Bis zum Inkrafttreten eines Kommunalſteuergeſetzes können 
verdienen noch jetzt die bisher für Bertheilung der Gemeindeabgaben ſtatutariſch 
ref x . oder obſervanzmäßig beſtehenden Maßſtäbe mit Genehmigung 
Aal ar den Staatslieferungen heruntergehen, fo geſchleht dies] des Kreisausſchuſſes durch Beſchluß der Gemeinde aufrecht er⸗ 
us Furcht vor der engliſchen Kohle. Die Induſtrie, welche 


berathung beauftragten Kommiſſton des Herrenhauſes einſtimmig 


in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen 
worden. 

— Das Eink ommenſteuergeſetz iſt von der mit der 
Vorberathung beauftragten Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes nach den Beſchlüſſen erſter Leſung unverändert in 
zweiter Leſung einſtimmig ange nommen worden. Da⸗ 


3 nach beantragt die Kommiſſion alſo die Herabſetzung des 
l \ alten werden. i es auf 3 ozent anſtatt 4 Prozent, wäh⸗ 
eg an muß die alten hohen Preiſe zableu. Eine von den Nationalliberalen (Hobrecht und Genoſſen) dent fe font di Weigl ee nun 5 Weſent⸗ 
Ben ort „meine Vorfahren find mit den Junkern fertig ges eingebrachter Antrag beſchränkt die Geltung dieſer Beſtimmung li e igt bat 
ese ich werde mit der Bourgeoſſie fertig werden“, ſcheint letzt] für den Fall ihrer Annahme auf längſtens 3 Jahre. chen genehmigt hat. 
— fien zu ſein, und das Reſultat iſt das Nachgeben der Regie⸗ Abg. Hobrecht (natlib.): Ich bitte, den $ 14a abzulehnen, 2 
FM 4 in dieſem Geſetze geweſen. Mau ſollte den Unternehmers für den Fall der Annahme deifelven aber wenigſtens unſern Anz 
dullungsben et e ee 2. 7 45 re e a. r en durch welchen das ne des nn Zur Lage. 
g i weiter, a e Kommis auf dieſelbe Zeit eingeſchränkt wird, für welche nach 8 142 die e eiter 
N Baden Klaſſen (Lachen), und deshalb kann nichts für beſtehenden Ortsſtatuten u. ſ. w. in Kraft bleiben ſollen. (u, baue nl IR, e ie a ee cken 
en 1 Klaſſen geſchehen. Niemand le fo brutal Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) erklärt den Antrag Rauch⸗ eweſen. Die Sozialdemokraten haben es in der Hand, 
hi er. nu etgebenen, wie die rhelniſch.weſtſaliſchen @ruben« Haupt für prattiſch und zweckmäßig. peiwejen d { d der Auszählung 
Wins „Zu alledem kommen die hohen Getreidepreiſe, fo daß man Miniſter des Innern Herr fur th: Bei Annahme des An⸗ . Schlußantrag durch die Forderung der Auszählun 


un kann: Die Verhältniſſe find niemals für den Umſturz] trages Rauchhaupt würde die Landgemeindeordnung ein Meſſer] des hohen Hauſes erfolgreich zu durchkreuzen und Herr Bebe 
Unftigen gewazs als letzt, ohne Heft fein, nehmen Sie dann ah noch die bon derlelben 1 und Genoſſen können e ungeltört die längſten Reden „zum 


Fenſter hinaus“ Halten, ohne daß die Berathun erheblich 
vorwärts kommt. Schon ſeit dem Mat vorigen Jahres ber 
ſchäftigte ſich der Reichstag mit dieſer Vorlage, aber wann fie 
Weich werden wird, das weiß der Himmel. 
N in ſolch' großes „Schwänzen“ der Sitzungen, wie 
egenwärtig, iſt kaum dageweſen. Es treffen offenbar ver⸗ 
chiedene Gründe zuſammen, welche dieſen traurigen, des 
dentſchen Reichstags unwürdigen Zuſtand Men Es 
iſt klar, daß das Zuſammentagen beider Körperſchaſten, 
des Reichstags und des Landtags, erheblich auf die Beſetzung 
des Reichstags einwirkt. Viele Abgeordnete fühlen ſich z. B. 
an der Arbeiterſchutzgeſetzgebung weniger intereſſirt als an 
der Landgemeindeordnung und den Steuergeſetzen. Andere 
f wiederum haben die lange Tagung gründlich ſatt und ſind 
0 ärgerlich darüber, daß ſie ſich Monate lang in Berlin auf 
halten ſollen, um im Reichstage jetzt einer kurzen Sitzung 
täglich von 1 Uhr Nachmittags ab beizuwohnen. Es läßt ſich 
ferner nicht verkennen, daß die Einführung von Diäten für die 
Reichstagsabgeordneten vielleicht manchen Abgeordneten, der 
x ſehr lange feinem Berufskreiſe entzogen iſt und unter Um⸗ 
änden große Verluſte erleidet, einigermaßen in beſſere 
Stimmung verſetzen würde. 
Die Berathung der Landgemeindeordnung im Ab⸗ 
eordneten hauſe ſchreitet etwas glatter vorwärts, trotzdem 
iſt an eine Erledigung der Vorlage in dieſem Hauſe vor 
Ende des Monats kaum zu hoffen. Ob das Herrenhaus die 
Landgemeindeordnung noch vor Pfingſten durchberathen wird, 
erſcheint mehr als zweifelhaft. Vorausſichtlich wird es im 
Herrenhauſe vor Pfiugſten nur zum Kommiſſiansberichte über 
die Landgemeindeordnung kommen. Erledigt das Haus aber 
erſt nach Pfingſten die Landgemeindeordnung, und geht die⸗ 
— was ziemlich ſicher iſt (ebenſo wie das Einkommen⸗ 
euergeſetz), nochmals an das Abgeordnetenhaus zurück, To 
läßt ſich eine Dauer der Tagung des Landtags bis minde⸗ 
ſtens zum 15. Juni vorausſehen. Nette Ausſichten für die 
Volksvertretung und auch für die Berichterſtatter! 


worden iſt. 
miinde, 

Angeſichts diefer Hin⸗ und Herſchreiberelen aus dem 19. 
hannoverſchen Wahlkreiſe muß man ſich wahrlich fragen: 
Was ſoll nun dieſes Verſteckſpielen? Soll Fürſt Bismarck 
Reichstagsmitglied werden oder nicht? — Dieſes Probe⸗ 
Kandidatenthum iſt nachgerade zum mindeſten ſeltſam zu 
nennen. Wenn Fürſt Bismarck etwa die Möglichkeit eines 
„Durchfalls“ ſcheut, jo müßte er ſich andererſeits 
wohl ſagen, daß eine Niederlage ſeiner „Zählkandidatur“ 
doch nicht viel weniger von Wirkung auf die politiſchen Ge⸗ 
müther fein würde. 


Das Auswanderungs » Elend in Braſilten 
iſt ſehr groß. Die heitze Jahreszeit hat das gelbe Fieber 
und andere anſteckende Krankheiten gebracht, welchen beſon⸗ 
ders die neuen Abkömmlinge zum Opfer ſallen. In Rio de 
Jaueiro lagern ſeit Wochen nach dem neueſten Berichte des 
dortigen öſterreichiſch⸗ ungariſchen Konſulats Hunderte von 
Einwanderern bei tropiſcher Hitze unter den Feuſtern des 
Ackerbauminiſteriums und bilden einen gefährlichen Heerd für 
Anſteckungskrankheiten aller Art. Die braſilianiſchen Be⸗ 
hörden benehmen ſich dabei wenig „eiviliſirt“. Der Generals 
luſpektor der Einwanderung meint, daß dieſe Einwanderer 
in Müßigkeit leben möchten und daß die Polizei dagegen 
einzuſchreiten habe. Dieſe Armen warten aber meiſt auf die 
Erfüllung der Verſprechungen, mit denen man ſie dorthin ge⸗ 
lockt hat. 

Gegen die polniſchen Einwanderer hat, wie die Zeitung 
„Wil. Wieſtnik“ mittheilt, die braſilianiſche Regierung bereits 
Waffengewalt angewendet, da die Unzufriedenheit unter 
ihnen immer mehr wuchs und fie von der Regierung Ber 
ſchäftigung und Unterhalt verlangten, ſo daß den Truppen 
ſchließlich der Befehl ertheilt wurde, auf die „Aufrührer“ zu 
ſchießen. 50 ausgehungerte und unbewaffnete polniſche Ein⸗ 
wanderer wurden kürzlich in der Nähe von Rio niederge⸗ 
Reken was unter den dortigen Polen, Ruthenen und Czechen 

ie größte Erbitterung hervorgerufen hat. Seitdem hat die 
Regierung beſchloſſen, Einwanderern ſlawiſcher Raſſe als „ges 
fährlichen“ Leuten nicht mehr den Eintritt in Brafilien zu 
geſtatten. Auch verlaſſen gegenwärtig polniſche Einwanderer 
in großen Schaaren Braſilien und begeben ſich nach Uruguay. 
Mehrere Hundert ruſſiſche Polen find auf Koſten ihrer Re⸗ 
gierung in die alte Heimat zurückbeſördert worden. Das iſt 
das „Paradies“ in Braſillen, welches den armen bethörten 
Peg von gewiſſenloſen Agenten vorgeſchwindelt wor 
en iſt. 


Einen bemerkenswerthen Vortrag hat der Neapolitaner 
Univerſitätsprofeſſor Mariano in der Verſammlung der evan⸗ 
geliſchen Allianz in Florenz über den „religiöſen Ge⸗ 
danken in Italien“ gehalten. Obgleich im Katholizismus 
geboren und ſelbſt, wie er hervorhob, ein eifriger Katholik, 
erklärte Mariano, daß ihn das philoſophiſche Studium dahin 
gelührt habe, zu erkennen, wie ungeeignet die Papſtkirche 
wäre, wahres religiöſes und moraliſches Leben zu 
erzeugen. Das italieniſche Volk leide ſchwer darunter, daß die 
chriſtliche Wahrheit noch immer als trockener Buchſtabe und 
nicht dem Geiſte nach ausgelegt werde. Als das allerſchlimmſte 
bezeichnete Mariano, daß die Prieſterherrſchaft zur einſtigen 
Vermittlerin der göttlichen Gnade gemacht wurde. Er wendete 
ſich auch gegen die herrſchenden Klaſſen, die, während fie gegen 
die katholiſche Religion „ſchreiben“, ihre Kinder in die Je⸗ 
ſuitenſchule ſchicken. Mariano tadelte ferner die Zerſplitterung 
der Evangeliſchen, die wohl eine logiſche Folge der Freiheit 
des Proteſtantismus, jedoch in Italien nicht zweckmäßig ſei. 
Mich fand er die „Tempel“ zu kahl und freſtig, zumal da 
das italteuiſche Volk die äſthetiſchen Bedürfuiſſe von den reli⸗ 
giöſen nicht zu trennen wiſſe. Dieſe Rede ſand in der zahl⸗ 
keichen Verſamunung der evangeliſchen Allianz großen Beifall, 
nicht minder ein im Namen des Königs Hunibert eingetroſſenes 
Begrüßungs⸗ Telegramm. Der katholiſche König hebt in 
dieſem Telegramm die trene Anhänglichfeit der Evangeliſchen 
in Italien für das 15 Savoyen hervor und giebt dem 
Wunſche Ausdruck, daß die fremden Gäfte Geſüble der Som⸗ 


Bi für Ilallen mit in Ihre 


elmath nehmen mögen. 
leich wird das herzlichſte Wohlwollen für den evangeliſchen 
Pes an den Tag 


gelegt. 
er vormalige Hofprediger Stöcker aus Derlin iſt auch 
in Florenz; er ſprach über den Sozialismus war ſeinen Be⸗ 
ziehungen zur chriſtlichen Religion. 


Berlin, 10. April. 


— Der deutſche Gefandte in Chile hat es erreicht, daß 
der Hamburger Dampfer „Romulus“, welcher, wie berichtet 
worden iſt, von der chileniſchen Regierung wegen einer Zoll⸗ 
arten mit Beſchlag belegt worden war, gegen Bürgſchaft 
reigegeben wurde und feine Reiſe fortſetzen konnte. Der 
Dampfer Iquique mit 4000 Tonnen Salpeter nach Hamburg 
unterwegs, wurde, wie man jetzt genauer erfährt, in dem 
chileniſchen Hafen Coronel, wo das Schiff Kohlen einnehmen 
wollte, von der chileniſchen Regierung beſchlagnahmt. Letztere 
verlangte nämlich 1000 Pfd. Sterl. (20 000 Mk.) Zoll, den 
der „Romulus“ ſchon der Kougreßpartei vor der Abſahrt aus 
Iquique gezahlt hatte. 

— Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ tritt dafür ein, eine 
feſte Vertretung der deutſchen Intereſſen gegenüber Ar⸗ 
gentinien zu bilden durch Landes⸗Komitee's in Deutſchland, 
Frankreich, Belgien und England, die ſich zu einem euro⸗ 
päiſchen Zentral⸗Komitee vereinigen müßten unter Theilnahme 
der intereſſirten Banken. Die Regterungen müßten, ſo meint 
das Börſenblatt, für die Einſetzung einer europäiſchen Finanz⸗ 
kontrole gewonnen werden. 

— Es weht ein ſcharfer Wind in den deutſchen Berg⸗ 
werksrevieren; die Arbeitgeber ſind entſchloſſen, auch den 
bloßen Verſuch einer gehäſſigen Auflehnung der Arbeiter vild- 
ſichtslos abzuwerſen. Für die Lage ſpricht u. A., daß die 
ſiskaliſche Bergwerksverwaltung an der Saar mit dem euergi⸗ 
ſchen Beiſpiele vorangeht. Alle Mitglieder des ſog. „Rechts⸗ 
vereins“ der Bergleute aus dem Saarkohlenrevier, die in 
irgend einer Weiſe agitatoriſch aufgetreten waren, ſind ent⸗ 
laſſen worden, und namentlich hat die Entlaſſung Diejenigen 
betroffen, die mit den Wahlen zum Pariſer Kongreß zu thun 
hatten. Vor einem Jahre noch wäre ein ſolches Vorgehen 
der Bergvebbrden gis etwas Außerordentliches, dem allge⸗ 
meinen Zuge der Sozialpolitik Widerſprechendes betrachtet 
worden. Heute iſt das anders. 

— Auf Anregung des Afrikareiſenden Dr. Karl Peters hat 
ſich am Donnerſtag in Berlin ein „Allgemeiner deu tſcher 
Verband“ gebildet. Er iſt gegründet zur Förderung deutſch⸗ 
nationaler Intereſſen im In⸗ und Auslande und verfolgt als 
Zwecke: 1) Belebung des vaterländiſchen Bewußtſeins in der 
Helmath und Bekämpfung aller der nationalen Entwickelung ent⸗ 
gegengeſetzten Richtungen. 2) Pflege und Uuterſtützung deutſch · 
nationaler Beſtrebungen in allen Ländern, wo Angehörige unſeres 
Volkes um die Behauptung ihrer Eigenart zu kämpfen haben und 
die Zuſammenfaſſung aller deutfchen Elemente auf der Erde für 
die Ziele. 3) Förderung einer thatkräftigen deutſchen Intereſſen⸗ 
politik in Europa und über See, insbeſondere auch Fortführung 
der deutſchen Koloufalbewegung zu praktiſchen Ergebniſſen.“ 

Mitglied des Verbandes kann jeder Angehörige der deutſchen 
Nationalität werden, gleichviel zu welchem Staatsverbande er 
gehört. Der Jahresbeitrag iſt eine Mark. Sitz iſt Berlin. 

— Zum Geburtstag des Fürſten Bismark find in Frled⸗ 
richsruh 2200 Telegramme, über 3000 briefliche Sendungen und 
mehrere hundert Feſtgeſchenke eingegangen. Unter den Gratulanten 
ſind alle Klaſſen der Geſellſchaft vertreten, wenn auch unter Vor⸗ 
wiegen der wiſſenſchaftlich Gebildeten. Als Geſchenke ſind theils 
Blumengaben und andere Erzeuguiſſe der Gartenkunſt, theils der 
Jahreszeit entſprechende Verbrauchsgegenſtände und viele dauernde 
Andenken geſandt worden. 

— An Lehrern polniſcher Nationalität befinden ſich in 
Folge der Verſetzungen aus den letzten Jahren zur Zeit nach der 
„Preußiſchen Lehrerzeitung“ in der Rheinprovinz noch gegen 
fünfzig, in Weſtfalen drei, in Heſſen⸗Naſſau ſtieben. An Gym⸗ 
nafial: und Seminarlehrern giebt es im Weſten des Staates und 
in den ſonſtigen rein deutſchen Provinzen deſſelben vierzig bis 
fünfzig Polen. 

— Das Uebungsgeſchwader beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer“ „Deutſchland“ und „Friedrich Karl“, Geſchwader⸗ 
chef: Kontre Admiral Schröder, iſt am 9. April von Aviſo „Pfeil“ 
am 10. April in Plymouth (England) eingetroffen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Regierung in Wien hat die 
Vorſtände der unter Staatsbetrieb ſtehenden Bahnen beauf⸗ 
tragt, am 1. Mai unter keinen Umſtäuden den Arbeitern frei⸗ 
zugeben. 

Der Streik der Bäckergehilfen in Wien dauert noch fort; 
etwa 1300 Gehilfen ſtreiken, während etwa 1000 die Arbeit 
fortiegen. Die zur Beilegung des Ausſtaudes eingeleiteten 
Verhandlungen ſind bisher ohne Erfolg geblieben. 

England. Das Unterhaus hat eine Kommiſſion ges 
bildet, welche beauftragt iſt, das große Kapitel „Kapital und 
Arbeit“ zu ſtudiren: die Fragen über die Arbeitgeber und 
Arbeiter, die Vereinigungen von Arbeitgebern und Arbeitern, 
ſowie die während der jüngſten Arbeitsſtreitigkeiten im Ver⸗ 
einigten Königreiche aufgetretenen Arbeiterverhältniſſe zu unter⸗ 
ſuchen und zu berichten, ob die Geſetzgebung mit Vortheil 
zur Abhilfe irgendwelcher entdeckter Uebel anwendbar und in 
dieſem Falle, auf welche Weiſe ſie anwendbar ſeien. 

Belgien. In Antwerpen hat ſich dieſen Freitag ein 
Arbeiterinnenverband, der erſte dieſer Art in Belgien, 
gebildet. Von den Tabaksarbeiterinnen Brüſſels ließen fich 
neunzig als Mitglieder einſchreiben. Der neue Verband be⸗ 
ſchloß ſeine Zugehörigkeit zur Arbeiterpartei. 

Frankreich. In Tonkin haben ſchon wieder heftige 
Kämpfe zwiſchen franzöſiſchen Truppen und Piratenbanden 
ſtattgefunden. Dazu kommt, daß in vielen Orten dort die 
Blattern herrſchen und die franzöſiſchen Soldaten dahinraffen. 

talien. Die königliche Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Angelegenheiten in Afrika (Ermordung von reichen Ein⸗ 

eborenen durch italienifche Gendarmen u. ſ. w.) hat dieſen 
Freitag die Fahrt nach Maſſauah angetreten. 

In Rom, wie in den übrigen großen Städten Italiens, 
finden allſonntäglich Verſammlungen der beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeiter ſtatt. In der letzten zu Rom gehaltenen 
Verſammlung auf dem großen Platz vor Santa Croce wurde 
es zum erſten Mal geſehen, daß Frauen auf den als Redner⸗ 
bühne dienenden Tiſch ſtiegen und zum Volke ſprachen. Und 
ſie dürfen überdies das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, 
logiſcher geredet zu haben, als die Männer. Eine Frau 
Cermaria ſagte: 

„Seit einiger Zeit thut man nichts mehr als Verſamm⸗ 
lungen abhalten, ohne je zum geringſten Schluß zu kommen; 
immer nichts als Geſchwätz, das die Dinge läßt, wie es ſie 
fand, derwellen wir vor Hunger ſterben.“ 

Ein Bäcker hielt eine Rede und hielt dabei ſein Kindchen 
im Arme. Als er immer heftiger ſprach, fing das arme 
Wurm, das ſich wohl unbehaglich genug fühlen mochte, aus 
Leibeskräſten zu ſchreien an. Der arbeitsloſe Bäcker ſchloß 
mit den Worten: N 


„Wir müſſen Nevolutlon machen gegen die Perren und zu 
9 und nicht gegen den König, der ein armer 
Kerl iſt und voller Schulden hängt wie wir!” 

In Italien ſpricht man in dieſer gemüthvollen Weiſe von 
Rd Umberto! 

Muſzland. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat dem Mi, 
niſterrath einen Plan auf Verſtaatlichung der Gruppe der 
ſüdlichen Eiſenbahnlinien unterbreitet, wodurch det 
Staat in Beſitz einer direkten Verbindung der Oſtſee mit 
dem Schwarzen Meere gelangen würde. 


Amerika. Die Bemühungen des Bundes ſämmtlicher 
Bergarbeiter der Vereinigten Staaten, einen Ausgleich zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern zu Stande zu bringen, haben 
nicht zum Ziele geführt. Man befürchtet, infolge deſſen, daß 
der Bergarbelter⸗Ausſtand fich noch weiter ausdehnen und big 
zum 1. Mai etwa 75000 Ausſtändige umfaſſen werde. 

Seit auf Grund des neuen Einwanderungsgeſetzes die 
Elnwanderungshäfen der Vereinigten Staaten von 
Amerika gut bewacht ſind, hat ſſch der Strom aller der 
durch dieſes Geſetz bedrohten Elemente Kanada zugewandt, 
über deſſen Südgrenze ſie ungehindert in die Vereinigten 
Staaten gelangen, da dieſe ganz ungenügend überwacht ift, 
Dieſem klebelſtande ſoll jetzt durch eine Verſtärkung der 
Zollwachen abgeholfen werden. Man erwartet während 
der nächſten vier Monate den Zuzug von mindeſtens 8 bis 
10 000 Einwanderern. 

Der Polizeikommandant Loar und 13 Unterſheriffs (eine 
Art Polizei⸗Sergeauten) find dieſen Donnerſtag in Philo, 
delphia verhaftet worden unter der Anſchuldigung, kürzlich 
ſtreikende Arbelter bet deren Angriff auf die Werke der 
Frick ſchen Coke⸗Geſellſchaft getddtet zu haben. 

Indien. Bel der englüchen Behörde in Silchar (lb 
weſtlich Manipur) iſt ein Bote mit einem Schreiben des Ra⸗ 
jahs von Manipur an den engliſchen Vizekönig von Indien 
eingetroffen, in welchem der indiſche Für mittheilt, daß der 
Thronfolger des Rajah, welcher die Niedermetzelung der gu 
fangenen Engländer veranlaßt hatte, hingerichtet worden hi 
und in welchem der Najah feinem Friedenswunſche Ausdrud 


giebt. 
— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. April 1891. 

— Die Weichſel iſt bei Thorn ſchon wieder gefallen) 
geftern betrug dort der Waſſerſtaud 2,25 Meter. 

— Obwohl das erſte Drittel des April vorllber if 
will das Frühjahr noch immer nicht ſeinen Einzug halten, 
denn nach rauher unfreundlicher Witterung während der 
Tagesſtunden brachte faſt jede Nacht Fröſte, jo daß dit 
Vegetation völlig todt blieb. Jetzt iſt es milder geworden, 
es fehlt aber, wie die „W. L. M.“ ausführen, dringend au 
einem nicht zu ſtarken warmen Regen, ohne den die Winter, 
ſaaten, Gräſer ꝛc. nicht wieder zu neuem Leben erwachen 
können. Jedenfalls find durch dieſes anhaltend ungünstige 
Wetter die Roggenfelder noch weiter beſchädigt, und da in 
dem überwiegend größten Theile der Provinz Roggen der 
hauptſächlichſte Strohliejerant der Wirthſchaft iſt, ſo muß man 
ſich auf eine ſchwache Strohernte gefaßt machen! Zum 
Glück war im vorigen Jahre die gewonnene Stroh menge 
ungewöhnlich groß, man wird demnach wohl mit erheblichen 
alten Strohvorräthen in den Sommer gehen. Um aber nicht 
auf dieſes allein augewieſen zu fein und vielleicht ſchon im 
nächſten Winter, bei abermaligem ſchwachen Strohgewinn, 
aber ſicher in dem darauf folgenden, in große Strohuoth zu 
geratheu, wird jeder rationelle Wirth gut thun, bei Zeiten 
für Beſchaffung der in feiner Wirthichaft am leichteſten zu 
erlangenden Stroherſatzmittel zu ſorgen. Allen Beſitzern 
von Torfbrüchen kann man nur ratheu, jo bald als möglich 
an das Stechen und Trocknen eines zu Streuzwecken ge 
eigneten Torſes zu gehen und ſich die zur Torfſtreubereltung 
nöthigen Maſchinen anzuschaffen, während andere Mirthe, 
denen dieſes Hilfsmittel nicht zu Gebote ſteht, welche ſic 
aber im Beſitz eines Waldes befinden oder doch in der Nähl 
eines ſolchen wohnen, nur in ihrem eigeuſten Intereſſe rechte 
zeitig die nöthigen Maßnahmen zur Gewinnung von Wald. 
ſtreu treffen werden. Diejenigen endlich, welche ſich weden 
Torf⸗ noch Waldſtreu ſelbſt werben können, werden ſich dar 
rauf beſchränken müſſen, baldigſt geuügende Mengen trockener 
Erde an einen vor Regen geichligten Ort zu ſchaffen, un 
wenigſtens hiermit während des Winters ihrem Vieh ein 
möglichſt gutes Lager zu bereiten. 

— Die Ernennung des Seminardirektors Goebel zu Löbau 
zum Regierungs rathe hat in Volksſchullehrertreiſen deshalb 
eine große Befriedigung hervorgerufen, weil Goebel aus ihren 
Reihen hervorgegangen iſt. Aus Schleſten ſtammend, bereitete ſich 
G. für das Amt eines Volksſchullehrers vor und trat dann IN 
den Semiuardienſt über, in welchem er eine lange Reihe don 
Jahren thätig war. Bei ſeiner Wirkſamkeit am Seminare zu 
Reichenbach (Schleſten) erhielt er den Titel eines Oberlehrers ud 
wurde bei der Gründung des jüngſten Seminars unferer Proving 
(zu Löbau) Mitte der ſie ziger Jahre zur Leitung deſſelben berufen 

— Auf dem Verbands tage der Gaſtwirthe der Pro. 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen, welcher vor eſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Schneider⸗ Königsberg in Thom 
ſtattfand und auf welchem auch die Stadt Graudenz vertreten 
war, wurden nur innere Verbandsangelegenhelten verhandelt 
Der nächſte Verbandstag ſoll in Danzig ftattfinden, 

— Mit der gewerblichen Ausſtellung, die in Elbin in den 
Tagen vom 21.—24. Mat ftattfinden wird, ſoll eine Lotter 
verbunden werden, welche 15 000 Looſe a 1 Mark ausgiebt. Di 
Gewinne werden in Ausftellungsgegenftänden beſtehen, und ed 
ſoll beſonderes Gewicht darauf gelegt werden, daß jeder Gewinnt 
dem für denſelben angegebenen Werth vollauf entſpricht. 

— Die durch das Hochwaſſer beſchädigte Ebauſſeeſtrech 
von Schön eich nach der Richtung Graudenzziſtz jetzt für Fuhr. 
werke bis zu 30 Centner Gewicht freigegeben worden. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche auf Gut Wiens kowe 
im Kreiſe Schwetz iſt erloſchen. de 

— Die Maul- und Klauenſeuche herrſchte zu End 

des Monats März in den Regierungsbezirken Marlenwerder i 
6, Danzig in 1, Gumbinnen in 1, Poſen in 7 und Bromberg in J. 
Kreiſen. Der Regierungsbezirk Königsberg war ſeuchefrei. del 
— Der Oberzollinſpektor Buſſenius in Thorn und, 0 
Reglerungsaſſeſſor Philipp in Goldap find zu Negierungsrätiel 
ernannt; erjterer iſt an die Provinzial⸗Steuerdirektion in König 
berg verjegt. gel 

— Der Oberlehrer am Gymnaſium in Neuftadt Profeſſor Ro 4 
welcher an der gedachten Anſtalt über 20 Jahre wirkſam g 
weſen, iſt in den Ruheſtand getreten. ei dem, 
1 45 a — - —.— — ft 
elden Gymnaſium als Hilfslehrer eingeſtellt. 

— Dem Schafmeifter Ruſch zu Behle iſt die fiberne BIT 
dienſtmedaille des herzoglich Sachſen ⸗Erueſtiniſchen Hause 
verliehen worden. guet 

— Das Nittergut Lot tun bel Konitz it in der men), ge 
ſteigerung in den 4 des Herrn Rotzoll⸗Sternau, berge | 

Lantenburg, 10. Apel. Die hieſige Apotheke iſt füt 
Mk. an einen Apotheker aus Gneſen verkauft worden. 
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Schwei 10. Mprff. Nnſer: Freiwillige Feuerſehr 
In dem letzten Vereinsjahre recht Häufig für ihne Mitbürger eins 
treten müſſen, denn fie war bei 11 Groß-, 2 Mittel- und 3 Mein» 
feuern thätig ; ihre Mitgliederzahl beträgt 63. 2 Durchführung 
einer ſtrengen Diselplin unter den Mitgliedern iſt ein Ehrengericht 
thätig geweſen. Mitglieder, welche die Dienſtvorſchriften verletzt 
und ein ſchlechtes Betragen gezeigt haben, ſind aus der Wehr aus⸗ 
eſtoßen worden. Den bei Uebungen und Bränden ohne Ent⸗ 
chuldigung ausgebliebenen Mitgliedern wurden Geldſtrafen aufer⸗ 
legt und Verweiſe ertheilt. 

Ende voriger Woche ſind zu verſchiedenen Malen auf dem 
Gute Eichen horſt Brände, khells im Schafſtall, theils in den 
Scheunen ausgekommen, die aber immer rechtzeitig bemerkt und 
gelöſcht worden ſind. Der Brandſtiftung verdächtig iſt der Schäfer 
und ſein Knecht. Erſterer iſt flüchtig geworden und wird von der 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt, Die in Rozanno und 
anch in Skarszewo ſtattgefundenen Brände werden ihm ebenfalls 
zur Laſt gelegt, da derſelbe auch dort zu dieſer Zeit in Dienſten 
geſtanden hat. 

„ Aus der Tuchler Haide, 10. April. Von einem ſchreck⸗ 
lichen Tode iſt der 18jährige Sohn des Förſters Funke aus 
Wildgarten bei Gr. Schliewitz ereilt worden. Derſelbe befand ſich 
mit feinem Vater in einem Holzſchlage, in welchem gerade Bäume 
gefällt wurden. Er kam einer eben im Fallen begriffenen Kiefer 
zu nahe und wurde von den Holzſchlägern durch Rufe darauf 
aufmerkſam gemacht, ſchleunigſt aus ihrem Bereiche zu entfliehen, 
welcher Warnung er ſofort nachkam. Schon glaubte er in 

icherheit zu ſein, als der fallende Baum einen dicken Aſt eines 
Nachbarbaumes mit ih zur Erde riß, der mit folder Wucht 
ſeinen Kopf traf, daß der Unglückliche auf der Stelle todt war. 

Danzig, 10. April. Der Kommandant der Kreuzerkorvette 

Carola“, welche nach fünfjähriger Abweſenheit von Deutſchland 
eit geſtern Vormittag ſich in der kalſerlichen Werft befindet, hatte 
zu geſtern die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden zu einem 
Feſteſſen an Bord geladen. N 1 

Zur Haffifizirten Einkommenſteuer find für das Etatsjahr 

1891/92 eingeſchätzt worden 2226 Perſonen mit einem Geſammt⸗ 
ahres⸗Einkommen von 13990 500 Mk. und zu einem Staatsſteuer⸗ 
oll von 888044 Mt. Gegen das letztverfloſſene Jahr find mehr 
veranlagt 104 Perſonen, 413400 Mk. Einkommen und 10980 Mk. 
Staatsſteuer⸗ Soll. 36 Perſonen haben zwiſchen 20—30000 Mk., 
5 Perſonen über 60000 Mk. Jahreseinkommen. 


Sibing, 10. April. Das bei Gelegenheit der Provinzlalthler⸗ 


ſchau geplante Pferderennen findet am 24. Mai Nachmittags 
Matt. Das Programm dazu wird folgendes fein: 1) Handicap 
steeple chase. 2) Halbblut⸗Jagdrennen, 3) Hürden - Rennen 4) 
Rennen für ländliche Beſitzer. Genauere Vorſchläge werden dem⸗ 
nächſt veröffentlicht. 

Königsberg, Auf dem heute eröffneten Leder markte 
waren aus Oſtpreußen 13 Orte, aus Weſtpreußen nur die Stadt 
Chriſtburg vertreten. Die zum Verkauf aufgefahrene Waare bes 
lief ſich zuſammen nur auf 71 Centner, auch in Bezug auf die 
Güte der Waare wurden viele Ausſtellungen gemacht, 

Bromberg, 10. April. In der geſtrigen Handelskammer⸗ 
figung wurde u. a. über die Anlage einer Fernſprech ver⸗ 
Bindung zwiſchen Bromberg und Berlin verhandelt. Man bes 
ſchloß, zur Erreichung dieſes Zieles ſich mit den Handelskammern 
in Thorn und Berlin in Verbindung zu ſetzen. 

In den Kämpfen der Zintgraf'ſchen Expedition gegen den 
Stamm der Baſutis im Hinterlande von Kamerun iſt auch ein 
Landsmann von uns, der Landwirch Max Huwe, ein Sohn des 
Wutsbeſitzers Huwe in Kolodziejewoe Kol., ein hoffnungsvoller 
Mann von 29 Jahren, gefallen. 


—— 


Oper in Graudenz. 


In ihrer zweiten Gaſtſpielrolle als „Undine“ befeſtigte 
Frl. Ottermann ihre wohl begründete künſtleriſche Stellung 
und ihre große Beliebtheit nur noch mehr, indem fie eine Märchen⸗ 
eſtalt von beſtrickendem Liebreiz ſchuf und in der Darſtellung von 
Reus und Leid dieſer rührenden Vertreterin des Geiſterreiches 
alle Vorzüge ihrer Geſanges⸗ und Darſtellungskunſt zur Erſchei⸗ 
nung brachte. 
Derr geſtrigen Aufführung des Verdi'ſchen „Troubadour“ 
wurde durch die das gewohnte Durchſchnittsmaß weit überragende 
zünſtleriſche Schöpfungskraft von Frl. Beuer eine ſeltene dra⸗ 
matiſch⸗packende Wirkung geſtchert. Iſt die Handlung und zum 
Theil auch die Muſik (nur zum Theil, da vieles unnatürlich und 
bänkelſängerhaft iſt) an ſich ſchon geeignet, den Hörer die 
Schauerlichkeit des Stoffes voll empfinden zu laſſen, jo mußte 
dieſe Wirkung noch bedeutend verſtärkt werden durch die mit 
vollem Recht großartig zu nennende Darſtellung der „Azucena“ 
durch Frl. Beuer. Die ganze dämoniſche Rachſucht der unheim⸗ 
lichen Zigeunerin, die, den Feuertod der Mutter zu rächen, den ge⸗ 
aubten Sohn des Grafen dem gleichen Tode weihen will, aber 
n blinder Wuth ihren eigenen Sohn in dle Flammen ſchleudert, die 
rchterliche Konſequenz, mit der fie ihr Rachewerk ihr Leben lang 
verfolgt und ſchließlich durchſetzt, kamen in Frl. Beuers in jeder 
eziehung bewundernswerthem Spiel zu erſchütterndem Ausdruck. 
icht minder zu bewundern war die geſangliche Leiſtung; mit 
ihrer ungewöhnlich ſchönen Stimme, die in allen Lagen von glei⸗ 
Mem-Wohlklang und von gleicher Fülle iſt, ohne an Weichheit des 
Beringite vermiſſen zu laſſen, folgte ſie den einzelnen Zügen der 
Sharakterzeichnung in die geheimſten Falten. Leidenſchaft der 
Rache und hölliſcher Triumph ihrer Befriedigung, Verachtung des 
Lebens und Todesfurcht, Schauder der Erinnerung an das 
gräßliche Geſchick der Mutter, traumhaftes Gedenken an die 
ſonnige Heimath kamen in dem Geſange zu gleich künſtleriſch 
bedeutſamem Ausdruck, und die Hörer blieben denn auch die 
Anerkennung nicht ſchuldig. Gegen ſolche Partnerin hatten 
bie Juhaber der anderen Rollen keinen leichten Stand. 
Herr Memmler (Manrico), deſſen ſchauſpieleriſche Fähigkeiten 
Rh auch hier wieder bethätigten, litt leider an einer Indispoſition, 
die ihn hinderte, ſein ſchönes Material voll zu entfalten. Herr 
Schmid (Graf Luna) forcirte Anfangs die Stimme zu ſehr, gerieth 
dadurch in die Höhe und wurde unrein, doch gab er im Ganzen 
den abſcheulichen Grafen gut. Frl. Krieger endlich (Leonore) 
führte alle ihre Kräfte erfolgreich ins Feld. Die Geſammtwirkung 
der Oper war eine nachhaltige. x, 


Zum erſten Male veranftaltet Herr Schwarz diefen Sonn: 
tag eine voltsthümliche Nachmittags ⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen. Er hat dazu die komiſche Oper von Lortzing 
„Zar und Zimmermann“ gewählt, welche ja auch von Schülern 
und Schülerinnen ohne Gefahr und zum Ergötzen angehört wer⸗ 
den kann. Den wichtigthuenden Bürgermeiſter von Saardam giebt 
der vielgewandte Baßbuffo Herr Moris. 


Verſchiedenes. 


— Dr. Fleiſchhauer, Senatspräſident beim Reichsgerſ⸗t 
in Leipzig, iſt geſtorben. 
„ Zum amtlichen Verſchluß mit Spiritus gefüllter 
85 ſſer iſt neuerdings eine vom Fabrikanten Max Kruſchki in 
erlin bezogene Gattung Siegellack verwendet worden, welche dem 
Alkohol auf die Dauer widerſteht und das Durchſickern der Flü⸗ 
ligkeit verhindert, mithin für Verſchlüſſe von Behältern mit Spie 
ritus beſonders geeignet iſt. Die Steuerämter ſind angewieſen 
worden, dieſen Siegellack allen Gewerbetreibenden zu empfehlen 
— Die Vertilgung der Fiſchrelher und Kormorane⸗ 
welche bekanntlich große Fiſchräuber find, wird eifrig gefürdert. 
Eimer Anordnung des Landwirthſchaftsminiſters zufolge wird fortan 
ir die Vernichtung eines = Reiherhorſtes und jeder Brut 
ätte von Kormoranen eine Prämte von 3 Mk. und für die Er: 


legung Cremplats vet genännten N Went. tel 
. — Et ein Schußgeld — 50 Er gew 2 2 


— Eine Flaſche wurde dieſer Tage in Helgoland an« 
getrieben, in der ſich ein Zettel mit folgendem ergreifendem In⸗ 
halt fand; „Meine l. Marie. Da wir nun den Tod vor Augen 
haben und es in Gottes Willen iſt, daß wir von einander ſcheiden 
müſſen, ſo ſei unverzagt und deweine mich nicht, denn im zu⸗ 
künftigen Leben werden wir uns wiederſehen, ich kann nichts mehr 
ſchreiben. Wir find geſunken bei Helgoland 7½ Grad, 1. März. 
Dein treuer Bräutigam Hermann Felkeus.“ 

— In Monteynard bei Grenoble (Südfrankreich) iſt ein Theil 
der Bevölkerung, weil das Conſiſtorium einen bei der Gemeinde 
beliebten Pfarrer abgeſetzt hat, zum Proteſtantismus über⸗ 
getreten. 


— [Eine furchtbare Exploſlonj] fand in der Glycerin⸗ 
fabrik iu Petrolla in Canada ſtatt. Dreizehn Arbeiter wurden 
in Stücke geriſſen und die Gebäude vollſtändig zerſtört. 

— Nach den Militär⸗Aushebungen geht es oft ſehr roh 
zu. In Biewer bei Trier erſchlugen dieſen Freitag einige junge 
Rekruten einen 65jährigen Schuſter mit Biergläſern. Die Thäter 
ſind verhaftet. 

— Wegen der Vorgänge in Naumburg, über welche wir 
J. Z. berichtet haben, iſt der Leutnant von Blume zu drei 
Monaten Feſtung und 15 Jahren Zurückſetzung im Avancement 
verurtheilt worden. Es handelte ſich um einen mittelſt herbei⸗ 
geholter Soldaten auf Naumburger Bürger gerichteten nächtlichen 
Angriff, bei welchem mehrere Verwundungen vorkamen. 

— Mehrere Lyoner Glasfabrikanten haben in Folge 
von Streiks ihre Fabriken nach Eptnal verlegt; der Betrieb ſoll 
am 1. Mai beginnen. Die Rädelsführer der Lyoner Streikenden, 
welche den Verſuch machten, die Arbeiter in Epinal gegen das 
neue Unternehmen aufzuhetzen, ſind von der Bevölkerung gezwun⸗ 
gen worden, ſchleunigſt „abzureiſen.“ 


— [Der biftorifhe graue Rock Napoleons I.] war 
unlängſt geſtohlen worden. Jetzt hat ihn die Polizei wiederge⸗ 
funden. Ein Händler hatte ihn für — 3 Franks 50 Centimes 
gekauft. 

— Die Reihe der närriſchen Reiſen wird immer größer. 
Ein reicher Kauz aus Nimes (Frankreich! will in einem Hunde⸗ 
wagen nach Paris fahren und übt ſein Thier bereits ein. Die 
Thierſchlitzer wollen ihn verhaften und vor Gericht ſtellen laſſen. 


— Varnum geſterbenl] Iſt es wahr oder iſt es nicht 
wahr? Will „der König des Humbugs“, daß die Welt noch 
einmal von ihm ſpreche, oder hat ſich der Tod von ihm wirklich 
kein X für ein U machen laſſen? Barnum begann als Zeitungs⸗ 
junge, ward Schriftſteller und — mit 21 Jahren Herausgeber 
einer Zeitung. Inzwiſchen hatte er den verſchiedenſten Berufs⸗ 
arten obgelegen und war ſogar Bankier geweſen. In Jahre 1834 
begann er in Newyork zuerſt mit ſeinen ſpäter ſo berühmt 
gewordenen Schauſtellungen. Der Anfang war gut und vielver⸗ 
heißend. Barnum hatte die Amme des Präfidenten Waſhington, 
eine damals 161 Jahre alte Negerin, entdeckt, und dieſe ſtellte er 
mit einem Erfolg aus, der durch die ſpäter bekannt gewordene 
Thatſache, daß dieſe „Amme Waſhingtous“ bei ihrem nach einigen 
Jahren erfolgten Tode erſt 75—80 Jahre alt war, nicht mehr 
beeinträchtigt werden konnte. Nach verſchiedenen mißgllickten 
Spekulationen kaufte er das „Amerikaniſche Muſeum“, welches 
alsbald feinen Weltruf begründete und ihm ein großes Vermögen 
einbrachte. Die Glanzſtücke ſeines Muſeums waren das von ihm 
erfundene „Meerweibchen“, der zum „General Tom Thumb“ 
(General Däumling) gemachte Zwerg Stratton und eine Büffel⸗ 
jagd durch Indianer. In der Mitte der vierziger Jahre zog er 
durch gaus Europa und kehrte dann als reicher Mann nach 
Amerika zurück. Dort verlor er alsbald ſein ganzes Ver⸗ 
mögen durch Landſpekulationen. Im Jahre 1850 engagirte er 
dann die Sängerin Jenny Lind zu einer Konzert⸗Rundreiſe durch 
die Vereinigten Staaten; hierdurch erwarb er wieder ein großes 
Vermögen. Wenige Jahre ſpäter hatte er fein ganzes Geld aver⸗ 
mals verſpekulirt. Er veranſtaltete darauf wieder Schauſtellungen, 
die ihm allmählich zu neuem Reichthum verhalfen. Er hielt in 
Nordamerika wie in England auch öffentliche Vorträge über den 
Humbug, über Reklame, die Kunſt reich zu werden u. ſ. w. Ferner 
trat er als Mäßigkeitsapoſtel auf und war als Schriftſteller er⸗ 
folgreich thätig. Er ſchrieb eine auch ins Deutſche übertragene 
Selbſtbiographie ſowie „Die Humbugs der Welt“ und „Raty⸗ 
ſchläge über die Kunſt, reich zu werden.“ In Bridgeport, wo Bar⸗ 
num 40 Jahre lang in einer prächtigen orientaliſchen Villa wohnte, 
hat er im Laufe der Jahre zahlreiche ſtädtiſche Ehrenämter bekleidet. 
Die letzen Jahre jewmes Lebens waren nicht minder reich an 
Wechſelfällen, als die früheren. Unermüdlich war er thätig. Eine 
feiner letzten Unternehmungen war der Erwerb des Rieſenele⸗ 
phanten Jumbo, mit welchem er in England viel Geld verdiente. 
Zum letzten Mal war er 1889 mit einem ſeiner Muſeen in Lon⸗ 
don. Wenn er jetzt wirklich geſtorben iſt, ſo hat die Welt einen 
ihrer erfinderiſchſten Köpfe verloren. Er war ein Mann, der 
ſich in allen Lebenslagen zurechtfand, den keine Schickſalsſchläge 
beugten. Dabei war er ein nobler Charakter, wotlthätig und 
freigebig. Zu zahlreichen Stiftungen hat er namhafte Spenden 
hergegeben. Zur Gründung eines naturhiſtoriſchen Muſeums in 
Bolton ſchenkte er 100 000 Dollars. — Barnum iſt 81 Jahre alt 
geworden; ſein Name wird vermuthlich für lange Zeit einen 
ſprichwörtlichen Sinn erhalten. 


— [Ein Rieſenprozeß!] hat in Bari (Itallen) gegen die 
dortige Mafia oder „Mala Vita“, eine aus gegen 200 Mann be⸗ 
ſtehende geheime Verbrecherbande, begonnen. Auf der Anklage⸗ 
bank ſitzen 179 Banditen, und 900 Zeugen ſind vorgeladen. Die 
von einigen Kompagnien Militär fortwährend ſtreng bewachten 
Verbrecher benehmen ſich im höchſten Grade frech und drohen 
jedem Belaſtungszeugen den Tod an. Einer der Zeugen iſt in 
der That auch von den Freunden der Verhafteten bereits er⸗ 
mordet worden. Die Angeklagten werden während der Verhand⸗ 
lungen durch Gendarmen mit geladenem Gewehr in Ordnung 
gehalten. Vertheidigt wird die übrigens unter ſich vortrefflich ge⸗ 
ſchulte Bande von etwa dreißig der beſten Advokaten Süd⸗ 
Italiens. 


— [Die , alljährliche Rekruten⸗Aushebungl für den 

Königlichen Domchor in Berlin fand am Mittwoch in der 
Gemeindeſchule hinter der Garniſonkirche ſtatt. Gegen 230 Knaben 
aus allen Theilen der Stadt hatten ſich eingefunden. Mütter 
und Tauten, Väter nur ausnahmsweiſe, begleiteten ſie. Die 
Treppen des Schulhauſes zwaren von ihnen dicht beſetzt. Aus 
dem für die Erwachſenen geſperrten oberſten Stockwerk klang un⸗ 
ausgeſetzt die Tonleiter: La—la—la—la—la—la, Die herunter ⸗ 
kommenden Knaben wurden mit Fragen beſtürmt. „Ich bin nicht 
angenommen.“ „Warum nicht?“ „Zu unrein.“ Ein Zweiter weiß 
den Grund nicht. „Und der Junge ſingt wie ein Engel,“ meint 
die Mutter. „Du warſt gewiß zu zach (ſchüchtern).“ Der Junge 
fängt an zu weinen, alle Mütter und Tanten tröſten ihn. Ver⸗ 
gnügt hüpft ein Dritter die Treppe herab: „Zu piepig, hat er 
eſagt.“ — Ein Knirps iſt angenommen; allgemeines Staunen. 
Im Ganzen mögen 80 Gnade gefunden haben. Sie beſitzen 
Stimme und Gehör. Aber wenn der Ernſt des Unterrichts be⸗ 
ginnt, vollzieht ſich nach und nach noch eine Ausmerzung bis auf 
etwa 30, deren Ausbildung ein volles Jahr mit fünf Stunden 
in der Woche in Anſpruch nimmt. 

— [Rennthierfleiſchl hat eine Hamdurger Geſellſchaft mit 
Erfolg in größeren Maſſen eingeführt. 10000 Pfund wurden neu⸗ 
lich wegen des billigen Preiſes von 58 Pfennig per Pfund gern 
genommen. Das Fleiſch war zart und ſchmackhaft. 

— [Ein falſcher Staatsanwalt treibt in Bremen fein 
Unweſen. Der Gauner, ein etwa 30 Jahre alter Menſch, an⸗ 
ſcheinend Handlungsgehilfe, hat ſich bei den Frauen von Bank⸗ 
beamten als Beamter der Staatsanwaltſchaft eingeführt und 
vorgegeben, daß er beauftragt ſeſ, nach falſchem Welde zu 


ſuchen. Bel dleſer Gelegenheit hat er beträchtliche Summen und 
Schmuckgegenſtände geſtohlen. Der Gauner iſt aus Bremen ver⸗ 
ſchwunden. 

— [Ven einer eigenartigen, aber vieleicht recht wirk⸗ 
ſamen Beſtrafung von Berleumderinnen] wird aus einer 
Stadt nahe am anhaltiſchen Harze berichtet. In dem Orte waren 
zahlreiche Familien fortgeſetzt durch anonyme Zuſchriften in Aufre⸗ 
gung verſetzt worden, deren Inhalt in vlelen Fällen ein derartiger 
war, daß manche Verlobung rückgängig gemacht, manches Famillen⸗ 
glück vernichtet, vielfach der häusliche Friede geſtört wurde. Nach 
langem Forſchen war es endlich gelungen, dem Geheimniſſe auf 
die Spur zu kommen. Als die Abſenderinnen der Zuſchriften ent⸗ 
puppten ſich zwei Damen, Mutter und Tochter einer ſonſt ſehr 
angeſehenen Familie des Ortes. Dem achtbaren Eheherrn und 
Vater ebenſo wie den überführten Frauensperſonen wäre es nun 
natürlich außerordentlich peinlich geweſen, wenn die Affaire in 
öffentlicher Gerichtsſitzung zur Verhandlung und Aburtheilung 
gekommen wäre; fie erklärten ſich deshalb zu jedem Opfer bereit, 
wenn die Geſchädigten von einer Strafanzeige Abſtand nähmen. 
Durch Vermittelung kam denn auch folgende Einigung auf gütlichem 
Wege zuſtande: Das Familienoberhaupt opfert für Armenzwecke 
eine Baarſumme von 500 M., die beiden Frauen verpflichteten ſich, 
500 Paar Strümpfe ſelbſt zu ſtricken, wobei ſie das Material auf 
eigne Koſten zu beſchaffen haben, und 5 Jahre hindurch zu Weih⸗ 
nachten je 100 Paar für Arme abzuliefern. 

— [Ein luſtiges Geſchichtchen.] In Stuttgart gab 
neulich eine vornehme Familie eine Abendgeſellſchaft. Auch eln 
Prinz hatte ſein Erſcheinen zugeſagt. Im Hauſe war man Abends 
noch im Begriff, die letzte Hand an die Zurüſtungen zum Feſte 
zu legen, da erſchien ſchon der Prinz, vor der beſtimmten Stunde. 
Als er bemerkte, daß er zu früh daran ſei, entſchloß er ſich, in 
der Dämmerung vor dem Hauſe noch eine Weile auf und ab zu 
gehen. Plötzlich ſtürzte ein weiblicher, feſtlich beſchürzter Dienſt⸗ 
bote aus dem Hauſe auf ihn zu und drückte ihm ein Packet, das, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, ein großes Stück Wurſt und Geld 
enthielt, in die Hand und rief haſtig: „Du, heute iſt es mit dem 
Kommen nichts, wir haben ein großes Feſt, es kommt ſogar der 
Prinz X. . ; alſo auf morgen!“ Mit dieſen Worten drüdte fie 
dem Prinzen ein paar kräftige Küſſe auf den Mund und ver⸗ 
ſchwand, ehe der jo gütig Beſchenkte zu Worte kommen kounte. 
Kopfſchüttelnd ſetzte derſelbe ſeine Wanderung fort. Da bewahrte 
er einen in den Mantel gehüllten Soldaten, der ſehnfüchtig nah 
dem erleuchteten Hauſe blickte. Dieſen fragte er, ob fein Schaßz 
vielleicht oben weile, und als dies bejaht wurde, meinte der Prinz: 
„Da iſt dieſes Packet wohl an Ihre Adreſſe? Ueberbringerin läßt 
Amen fagen, Sie ſollen morgen kommen, heute habe fie wegen 
des Feſtes keine Zeit.“ — „Dauke ſchön, ſchon recht, (komm 
morgen,“ ſagte der Soldat. „Noch was hat ſie mir gegeben,“ 
fuhr der Prinz fort, „dies kann ich Ihnen nicht geben.“ — „O, 
behaltens Sie's nur,“ erwiderte der Soldat, „i hab für heute 
lange genug!” Bei dem abendlichen Feſte fiel die beſonders gute 
Laune des Prinzen auf. Als man ſich in ſpäter Stunde zur 
Zigarre und zum Schoppen zuſammenſetzte, gab der Prinz ſein 
Abenteuer zum beſten, nachdem man ihm verſprochen hatte, daß 
weder dem Mädchen noch dem Soldaten daraus üble Folgen 
erwachſen dürften. 


. ——ß5ß5v5v . ——— — — 
Neueſte 8. (T. D.) 


Chemnitz, 11. April. Lant amtlichem Ausweis des 
Conſnlates nahm die Ausfuhr nach Nordamerika ab. 

Wien, 11. April. Die Throurede zur Eröffnung des 
Reichsraths bezeichnet die wirthſchaftlichen Aufgaben als 
beſonders dringend und kündigt Vorlagen an zur Förde⸗ 
rung des Einvernehmens zwiſchen Unternehmer und 
Arbeiter und die Pflege der berechtigten Intereſſen des 
Kleingewerbes. Ferner wird betont die Erhaltung des 
Gleichgewichtes im Staatshanshalte nud die Reform der 
direkten Steuern. Die Regierung, heißt es weiter, ſei bes 
müht, die handelspolitiſchen Beziehungen zum Auslande 
nen zu regeln; die Vereinbarungen ſollen möglichſt gleich ⸗ 
zeitig für längere Zeit erfolgen. Es wird daun betont: 
Alle Staaten geben das Verlangen nach einem friedlichen 
Nebeneinanderleben kund; die ertheilten Verſicherungen 
bezeichnen die Erhaltung des Friedens als weſeuntlichſte 
Aufgabe der Bemühungen. Schließlich wird die Wahrung 
der Einheit und Macht des Staates unter Berückſichtigung 
8255 eee e Volksintereſſen als ſehr weſentlich hin⸗ 
geſtellt. 

London, 11. April. Das Unterhaus nahm mit 160 
gegen 130 Stimmen einen von der Regierung bekämpften 
Antrag des Mitglieds Peaſe aun, Dat; das gegenwärtige 
Syſtem in Oſtindien, Staatseinkünfte aus Opium zn 
ziehen, aufgehoben werde. 

(In Indien wird das Opium mlt Erlaubniß der Reglerung 
angebaut; der Mohnſamen wird in ſtaatlichen Faktorelen, welche 
das Wappen der Königin und Kaiſerin Viktoria tragen, verarbeitet 
und verpackt. Das Opium wird in Kiſten, welche das ſtaatliche 
Siegel führen, hauptſächlich nach China geſandt. Der indiſche 
Staatsſchatz zieht aus dem Optum eine Einnahme von 4¼ Mill. 
Pfund (90 Millionen Mark). Es iſt dies ungefähr der fünſzehnte 
Theil der Geſammteinkünfte des Landes. In Indien ſelbſt wird 
das Gift in ſtaatlich patentirten Opiumläden verkauft. Der Staat 
zieht bedeuten de Vortheile aus der Demoraliſtrung der Hindus 
ſelbſt, er giebt ihnen die Mittel in die Hand, ſich körperlich und geiſtig 
zu Grunde zu richten.) 


Grandenz, 11. April. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 — 128 Pfd. holl. Mk. 204 —211, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 208—215, hochbunt und glaſig, 125 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 211—217. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 170-176. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 130—122, Brau: Mk. 142—156, 
Hafer Mk. 138—159. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 126140, Koch⸗ Mk. 140160. 
Weiße Bohnen Mk. 180210. 
Berlin, 11. April. (T. Dep.) Nuſſiſche Rubel 241,28. 
Danzig. 11. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco feſter, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. — ME, gellbunt inländ. Mt. hochbunt glaſig 
inländ. Mk. 223—224, Termin April⸗Mai 126pfd, zum Drauf. 
Mark 175,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Trauſ. Mk. 168. 
Roggen loco unv., inländ. Mk. 170—179, ruſſ. und pol⸗ 
ve rg a Upril-Diai 120pfd. z. 
rauſtt Ma 0,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tran 
Mk. 130,00, ; * 8 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mt. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % 
nichttontingent. Mk. 49,50. 
Königsberg. 11. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide,, A n. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 


tirt Mk. 69,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,60 Geld, per i 
DE. 49,60 Geld. s ä 


FTT... ̃ TESTEN TEN TEE 


Fe 
Englische Cheviots & Kammgarn, nadelfertig] 


reine Wolle ca. 140 om. breit à Mk. 3.45 p. Meter 
bis 8.75 verſenden direkt an Private jedes beliebige Quantum 
Buxtin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. L. 

Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franko. 


e 


kontingent. Mark 69,00, 


den IZ. April, 8 Ude Nachm. : 
werden zu kauten geſucht. Offert. unt. 


Nr. 9549 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Dr. Sprauger'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reifen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm, ebermüd., Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuff. 
Zu baben i. d. Apotheken a Flac. 1 Dit. 


Leinwand 


In Stücken von 50 Berl. Ellen, 12,50, 
13,75, 14,50, 15,35, 16,70, 


Nag, 
DD 


Geſtern Mittag 1 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſer lieber Sohn und Bruder 


Armin 


in feinem faft vollendeten 6. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbrtiäbt an 19951] 
Srandenz, 11. April 1891. 
J. Oheim und Frau 
nebst Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
tag, den 12. d. Mts., Nach⸗ 


erg ser Geſichte⸗Handlüger 


pre Meter 83, 35, 86, 88, 40 Pfg., 
baufe aus, ftatt. 


1 Tiſchtücher 


— 1. 1.50, 1,75, 1,90, 2— 230, 


Bettbezüge 
mit Schnürlitzen verfrben, 
2,20, 2.50, 2,80, 3,10, 3,55, 4— 


Kopfkifen= Bezüge 


mit Schrürligen derfehen, 0,50, 0,60, 
0,75, 0,%, 1,00, 1,20, 


Bettlaken 


rung: 2 Meter lang, 160, 1,75, 1.90, 2,00, 
antafle” von Hoch und „Nur einmal 2,20, 2 


5 a ä er 
Binyt im Zadr der Mal“, Lied v. Heifer Beltdechen, Kaffte⸗ 


für Piſton ⸗ Solo. 


r : — Breite nie betont. E Theegedtüt, Steppderken 


inen 
© Grol’s Restaurant. © empfiehlt grgen Nochnabme oder Pi 
Culmbacher ganz 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 12. April er.: 


CONCERT 


der Kapalle 
des Königl. Juftr.⸗Rgts. Nr. 141. 
Unter Anderem kommt mit zur Auf⸗ 


0 d 
Aunterſteiner ſendung des Betrages 
Berl, Weißbier 


Warme und 8 H. Czwiklinski 


Aal mar. täglich friſch. 2 
"Erholung „Ki. Tarpen.“ | Wäsche-Ansstattungs-Geschäft, 
Bruteier 


Sonntag, den 12. d. Mis. : 
Tanzkränzchen (Art-Mufih. 

von importirten reinblütigen, ungariſchen, 
feuchenreiten Hühnern, voczügliche Eiers 


inger’s Hötel, Dragass. 
leger, hat noch abzugeben a Dtz. 2,50 Wel. 


Sonntag, den 12. d. Mts.: 
Dom. Buddin b. Bıfowig Wor. 


T anzkränzchen. TER 
Rothklee 


dem 


Back bier vom Faß. (9557) 


Plaesierer-Cursus 
Körperbildung u. Tanz. 


Der angekündigte Tanzunterricht in 
Srandenz beginnt am 


Eielenta ver Strasburg 


1000 Schock 
einjährige, geſunde, kräftige 
Dienstag, den 21. April cr. 
Die Aufnahme findet Montag, den 


15 e sun] Jichleupſlanzlinge 


Nachmittags von 3—6 Uhr in meiner dertauft das Schock zu 30 Pig. 9618 
Wohnung, „Hotel zum ſchwarzen Adler“, Die Gutsverwaltung Lulkau. 
(8602 


Baletneiſer Plaesterer. | Einen braunen Wallach 


Ich treffe im erbſtdieſes Jahres 4 Jahre alt, 5 5, aroß, Hart, bat zum 
m Graudenz beſtimmt wieder ein. Verkauf Wiens, Gr. Schönbrück. 


Haupt, Zu verkaufen: 


eine friſchm. Kuh, zwei hochtr. 
Tanz⸗ und Balletmeiſter, 


Stärken, 8 fette Schweine 
Thorn u. Danzig. (9494) feine Waare. Bomke, Richnowo, 
Es wird erſucht, den Aufenthalt der 


(9614) 


Station Lindenan. (9631) 


wird Ceſſion geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 6622 d. die Erv. d Geſell. erbeten. 


baben, zu den Akten J. 1755/90 mit⸗ 
zutheilen. [965 
Grandenz, den 7. April 1891. 
Eönialiche Staatsanwal',ſchaft. a en 
s wird erjucht, ven Aurentoalt der N ge 
Einwohnerfrau Wilhelmine Thim m Brauer 
9 aus Gr. Weſtphalen, ſucht B Puttflammer, Stuhm Wpr. 
welche als Zeugin vernommen werden — —— —— 
1 n 
bei, 2 eee 2 2 Viel Geld zu verdienen. 3 


Seng, den 10. April Na 2 Agenten, sow. achtb. gew. Pers. 8 


: 2 Jed. all könn. b Gewähr 
Einigliche Staatsanwaltſchaft.] Ber u allerorts könn. b Gew 3 
Se diner dem Connor Fran; Dinter dem Cinwodner Franz & hoher Prov. tägl. leicht 10— 20 Mk. 8 


Dallmann aus Zdroje am 11. Ok⸗ 
tober 1889 erlaſſene Streckbrief wird 


und 
für 


3 er gestatt 
+ Btaatsprämien - Loosen geg. mon. & 


weneuert. T. 10389 II. [9650 2 Theilz. verd. Adr. erb.: „Bankg. 3 
Grandenz, den 10 April 1891. 3 e ee, „ + 
Röninalibe Staatdanwaltihaft!® T. W.Boch“ Berlin BW., Wilhst. 12. 2 


%%% %%% %%% 


Ich wohne jetzt Oberberg⸗ 
BEE 1. (9579 
3. Brock, Krankenpfleger u. Maſſeur. 


wars nos by 


Sämmtlihe zſterliche Kolonial; 
Baaren, Weine, Liquenre, Honig, 
rim. Meſſina⸗Apfelſinen und Ci⸗ 
Beonen, Mannen, ſaure Gurken, ver: 
lied. Torten und Macaronen x. 
uvfiehli billigſt 9834] 

E. Lewinsehn, Herrenſtraße 12. 
Wiederverkäufern Engrospreiſe. 


in allen Satzarten bewandert, ſucht zum 
2. April cr. dauernde Condition. Gef. 
Off. m. Gehaltsang. a. Schriftſetzer C. B. 


Ein junger Mann, Materialiſt, d. 
poln. Sprache mächt. u. gegenw. noch in 
ungek. Stell., ſucht 1. Juli anderw. En⸗ 
gagement, am liebſten w. in einer De⸗ 
ſtill. d. Deſtillationsgeſch. weiter 3. erl. 
Off u. Nr. 9644 a. d. Exp. d. Bl erb. 

Ein ſeminariſtiſch gebildeter, evang. 
Lehrer, der auch in Anfängen der Muſtk 
unterrichtet, bereits ein Jahr als Haus⸗ 
und Privatlehrer thätig geweſen u. für 
dieſe Zeit gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht Stellung als 9581 

Haus- oder Privatlehrer. 
Gefällige Offerten erbittet 
Befige F. Zühlke, Rorzeniee 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


Fahrräder 
Sicherheitsmaſchinen beſter Marken 
ſtets am Lager. Billigfte Preiſe. 
Otto Hoeser, Getreidemarkt 17. 


Em kleiner, einſpänniger (9570) 


Selbſtfahrer 
tees f be aan br , 


t 1 b., militärfr., landw. Schule befucht, 
Eine 9 k uſchine m elbung . ie 
9 Pferdekräfte, get erhalten, 8 en 
2 * . e echnun rer - 

Fu Aufſchet Sir. 50 1 durch die rb ene in Slanchan b 


tt Nr. 9621 durch die ei 
RR ee u Culmſes iſt bereits beſent, - (9524 | fuck 


ſucht 


2 Viertel-Zöofe der "him Ferdinand Glaubitz ganteltes aa l Sa 


Thonfließen, Carbolineum, 
Eindeckungen mit Dachpappe, Holzcement und Schiefer 


werden unter Garantie ausgeführt. 


Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche find an die genannte Kaſſe | 9518 

zu richten. (9613 
2 
Juliwechſel und auch früher Ma- 
terialist. u Eisenbhändl., 
Destillateure und 
Schank. 
Tobiasgaſſe 2. 
dann ſo ortige Antwort. 


bat billig abzugeben Peter Marks, sewandten tüchtigen Verkäufer für ſofort 
oder 1. 


aus anſtändiger Familie, ſucht für fein 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


Ein älterer, tüchtiger 


Raſeurgehilfe 


findet von ſofort dauernde Stellung. 
Lohn pro Woche 6 Mark. 
Franz Czachorowski, 


Malergehilfen erhalten dauernd Bes 
ſchäftꝛaung bei W. Timrek, Neuſtadt. 


Zwei Wialergehilfen 


Alb. 


— 


tüchtiger Ofenarbeiter, findet dauernde 
Stelung. 9584 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 


e e aich daf un en he 
enfalls wird daſelbſt ein größerer] Anfprü 1 N 
Poſten Schmelzzink zu kaufen geiucht. ſpeuchen Stellung as 


Em vergeiratheter 


Junger tücht Schriftsetzer (f. F.) r u dn Steen 


mit oder ohne Scharwerker zu Johanni 


. 9 „ geſucht in Klein Ellernitz. 
F Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ Jäeskendorf. 


legung beſter Zengniſſe Bedingung. 
nüchternen, kautionsfähigen 


Perſönliche Meldun 
@oldberg bei Liebemühl, 


um 

Beia 

bur 
Einen unverheiratheten 
Ich ſuche v. 1. Mal cr. c. Stelle ald Ba” Kutj 


5,6 Herrenſtr. 5 6 kalbfl., Roaſtbeef, Fruft 


Zur Bau⸗Saiſon 


empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 


Porkland⸗Cement, Gyps, dopp. asphaltirte Dachpappe, 
Chamotteſteine, Feuerlehm, Theer, Dachlack, Asphalt, 
Klebemaſſe, Holzcement, 
Iſolir.⸗Magneſiplauen. 


glaſirte Thonröhren, 


ſowie Asphalt⸗Arbeiten 
F. Esselbrügge, 


Bau: Materialien: und Bedachungs⸗ Geſchäft, 


Re Unterthornerſtraße Nr 12. 
Kataloge und Koſtenauſchlage gratis. 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. vroftiſchen Konſtruktionen 


Stahlſchienen vr . — 
im allen Profilen V 0 


Drehſcheiben 

Weichen 

Radſätze A 
Schienen nägel! ICH 
Lagermetall ** 


Lowries. 


8 — — — — —— uA— u rn: 
Billiaſte Preue. — Zahluugsbedingungen nach Wunſch. yeageren 

Se ent Sen Bde tn “a 
Die Kal. Kreis aſſe in Strelno 
ſucht Spätefteng zum 1. 


eu einen mit 
Kaſſenweſen vertrauten 


Gehilfen. 


rbeiter 


erwünſcht. 
) 


Im Auftrage ſuche zum 


vertrauten 
für 
Preuß. Danzig, 
2 Briefmarken, 
9600 


Einen Commis 


ſtändig bewirthſchaften kann. 
nach Uebereinkunft. 


Mai cr., und 


l „ 58535] 
einen Lehrling 


kann ſi 


melden. 


A. Lublinsky, Schi beil. 
3 zuerst Tralau bei Nenteich. 


(9636) 
mühl bei Jablonowo. 
1962⁵ 
Ein Lehrling 
Stellung. 
Alte Straße 12. 


— — 


en. 
19575 


reier Station. 
Otto Sellin, Allenſtein. 


verlanat 


ein Lehrling finden ſofort Arbeit, 
dauernde Wale garantirt. 
Ko bs, Maler, Calles i. Pom. keiner Arbeit ſcheut, geſucht. 


Ein Bäckergeſelle 
Tageblatts. 


19612] 


Schäfer Eine Meierin 


nimmt, ſucht ſofort Stellung. 
e 


Zieglermeiſter Köchin 


frauen nicht ausgeſchloſſen. 


den 10. April 1891. Köchin nen empf., Kindermädchen 
G ſuche. Kampf, Bbertbornerſtr. 4. 
a eſelle Eine ord. Aufwärterin 
re 8 1 Bm 3 2 er itt 
Alana in Ja ite wo per Straß: En a — 


Weſtpr. (9615) 9 Ju meinem am Markte 715 


kin ſchöner Laden 


[9678 


cher 


fſteak, Crazy, 
engros Fleiſcherei n. Wurſtfabr. endetail. Cervelatw., Salami, Nauchſchink. Preh 


kopf, Pomm. Wurſt, Zungen w., Wpr. Landio, Mettw., Sardell.⸗Leberw., Corn“ beef. 


(8547) 


Hodam & Ressler, Danzig 


2 tüchtige, nüchterne, verheirathete 


finden von ſogleich dauernde Arbeit in 
meiner Brauerei. Schreiben und Leſen 
Hancke, 

Brauerei Roſenberg. 
Zum 1. Juli d. J wünſche ich auf 
meinem Pacht⸗Gute Herzfelde einen 
erfahrenen, mit den hieſigen e 
0; 


—Inſpektor 


der unter meiner Leitung das Gut ſelbſt⸗ 
Gehalt 


v. C. Wegner, Am Bach 
p. Lindenbura vin Nakel. 
Zur diesjährigen Ernte (Accordardeit) 
ſich (9530 
ein Unternehmer 
mit 12 Mann, 6 Mädchen bei mir 


Kli na 
Ein junger kräftiger Burjde 


welcher Luft hat die Müllerei zu erler⸗ 
nen, kann ſofort eintreten in Ad l. Neu⸗ 


A Jaeſchke, Werkfübrer. 


findet in meinem Colonialwagrengeſchäft 
9645) 
Benno Richter, Thorn. 


Zum I Ma cr. ſuchen einen ordentl. 


Ein Buchbindergehüſe Saufburjchen 5 

Bebeiter Graf und Jablonski. welche Tir eine Hunatı ak m Irre wird ſofott geſucht bei 6 Wink Lohn ln. Schnibbe & Co. 

n, Herbſt 1800 un Mauden gearbeitet GUT tine Hypothek von 15000 f. uns f Einen Laufburſchen 

J. Schmidt, Bäckermſtr. 
Für eine Gaſtwirthſch. u. Neſtauranion 

wird ein anſpruchloſes, beſcheidenes 


1 4 a, |+ 
ge AMüdchen 

zur Stütze d. Hausfrau, welch. fich vor 
Off. mit 
Gehaltsangaben u. Zeugniſſ. z. richt. u. 
No. 3387 an die Exped. d. Bromberger 
[9599 
Ein in häuslich. Arbeiten ſowie im 


2 durch 1 — Ein tüchtiger Gelbgießer e eee e das Die, 15 
taatspapieren u. 2 findet dauernde Beſchäftigung bei größerer Landwirthſchaft neben d. Haus⸗ 


frau fungirt hat, ſucht unter beſcheidenen 


Stütze der Hausfrau. 


Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 9576 durch die Exped. d. Gel. erb. 


die ſich aas ee den Haushalt über⸗ 
Zu erfr. 

bei J. Adloff, Dittersdorf bei 
19640] 


Dom. Czetanow ko bei Lautendurg 
Suche zum 1. Mai cr. einen tücht., Wpr. ſucht bei hohem Lohne von gleich 
(9538) oder Mai eine tüchtige, herrſchaftliche 


wird bevorzugt. die gut kochen und backen kann. Mieths⸗ 


Markt 21 iſt im 2. Stock eine 


mmelfl., Maſt⸗ h Zimmern nebſt Zubehör befichenhe 


Wohnung zu vermiethen und vom 
I. Oktober zu beziehen. Henſchel. 


Em möblirte® Zimmer nen Ru, 
binet und ne vom 1. Mal zu 
vermiethen Nonnenſtraße 3, varterre. 

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
195911 Getreidemarkt 18, 1 Treppe. 

Ein möbl. Zimmer mit Peröſſt 
gung wird von fofort zu miethen ge, 
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 9629 durch die Exped. d. Gef, erh 


Für Damen. 


Reiche Heirath. 

Filleerer Gutsbeſitz'r, 33 J, ange, 
nehmes Aeußere, mit 3 Million. Me, 
baar, ſucht behufs Heirath Bokanniſch. 
ee ner liebenswürd. Dam aus hieſiger 
Gegend. Auf Vermögen wird nicht 
geſehen. Reflectirende Dame, ſchreiben 
Sie an Frau Hausbſitzerin Clara 
Gompbert, i. Charlottenburg, Bez. 
Polsdam, Spandauerſtr. 23 b. Selbe 
beſorgt aus Gefälligkeit den erſten Brirfa 
wechſel. Strenaſte Discretion. Brieſe 
folgen auf Wunſch zurück. 19611 


0 rn 
Heelles Heirathageſuch. 
Ein Wittwer, Landwirth. 42 Jahrg 
alt, vermögend, eine unenwachſeng 
Tochter, ſucht eine Lebensgefährtin, 
Damen, auch kinderloſe Witwen, mit 
einem Vermögen von 6—10000 Mari 
werden gebeten gefl. Offerten unter Nr. 
9532 in der Expedition des Geſelligen 
niederzulegen. Photographie erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. Diskretion 
Ehrenſach⸗. 0 


NU U) 
P 

u ET TREE 

das Beſte der Neu⸗ 


zeit, unter weit⸗ 
En Garantie zu 
illigſten Preiſen, auch 
gegen Ratenzahl. nur i. 
J. Preuss' 
Pianofortemagazin 
Tabadſtraße 5. 


— 
20 % %%% %% %%% 


Die berühmte Hofpiano- 3 
2 fortefabrik von (8376) 


“ 

® Ernst Kaps: 
— in DRESDEN 2 
+ hat mir für den hiesigen 8 
3 Ort den alleinigen ver-? 
$ trieb ihrer ganz Vorzüg- 2 


3 lichen Fabrikate übertragen und 2 
® empfehle ich 


Kaps⸗Piauinos 
zu Fabrikpreisen. 
Ausserdem halte stets Lager von 


3 Pianinos a renom- 


® mi 3 f 
+ mirtesten Berliner, Leip- 
niger u. Liegnitzer Fabri- 
ken und empfehle solehe zu den & 
= billigsten Preisen auch auf? 
3 Abzahlung. 3 
e Oscar Kauffmann? 
54 Pianoforte-Magazin. 8 
„eee 
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GO HARELHOHES& 


Louis Schwalm 
RIESENBURG 


Lieferung an 
Wiederverkäufer. 


Preis 7 Mk. per Mille 
frei Emballage, 


Vertretung der Wurzbacher 
Schieferbrüche. 


Stadt-Theater. 
Sonntag, den 12. April 1891, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Erfie volksthümliche Vorſtellung. 
Bei halben Preiſen. 
Zar und Zimmermann. 


Abends 8 Ühr: 
10. Vorſtellung im Abonnement. 


Der Trompeter von Säkkingen. 


Montag, den 13. April 1891: 
Keine Vorftelluug. 


Dienstag, den 14. April 1891: 
Indra. 
(9508) Sie Direction. 


Den durch die Poſt zus 
Dar” Ausgabe gelang. Exem⸗ 


von ſofort mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohnung, 
Hotel Echwarzer Adler. für jedes Geſchäft paffend, zu vermiethen. plaren der heutigen Nummer liegt 
U heutig 
in zuverläſſiger (9577 Albert Mifchle, Lögen Opr. | ein Proſpekt über landmirthſchaftl. 
Kutſcher romberg, Theaterplatz, befte | Maſchinen von A. P. Museata 


i Lage, Eckladen mit 2 gr. Schau 
kann ſich melden Marienwerderſtaße 47. f in a 2 Nan ufaktır 
und Konfektion, vom 1. Oktober zu 
Frau Noſent hal. 


nen Laufburſchen 
A. Draa... 02690 Ämermiciben, 


in Danzig u. Dirſchau bei. 9565) 
FF.. 
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Mai 1 
Artern Grandenz, Sonntag! 12. April 1891. 
Zei 2 = — 
reppe. Ei 1 P 5 
ie. igentliche Mönchsgelübde legen die „bewaffneten Brüder“ Ans der Bropdim 3 
Ver ur Beförderung der Errichtung von Rentengütern. eee pa 15 g 
8 f n 3 nicht ab, beſonderen Faſten und Betübungen ſind ſie nicht Graudenz, den 11. April 1891. 
abe unter . unterworfen, allabendlich haben fie nur gemeinſchaftlich in Dem Vernehmen nach hat der Herr Regierungs- Präs 
. erh Der Geſetzentwurf umfaßt 14 Paragraphen, aus denen wir | ſranzöſiſcher Sprache den Rosenkranz zu beten. Sie haben ident Freiherr von Maſſen bach in Marienwerder fein 
folgendes Weſentliche mittheilen: ſich allerdings mit ſelbſt erzeugter, frugaler Pflanzen-Koft zu Penſionirungsgeſuch eingereicht Herr von Maſſenbach will 
th 1. Die auf Rentengütern von mittlerem oder kleinerem ben r an en en 1 5 die Bewirthſchaftung ſeiner in der Provinz Poſen belegenen Güter 
5 7 > 3 r Ante 111 zuen er ann de enn 01 \ erſtattet i enn ſie] übernehmen. 
Umfange haftenden Renten können auf Antrag der Betheiligten ! 5 8885 1 * ) g 
J. ange- ich Vermittelung der Rentenbank jo weit abgelöft wer ihr erſtes ſeloſtgebautes Getreide eingeheimſt haben. Bis — Nachdem dem Herrn Regierungs- Präſidenten die Ex: 
on, M ME ee derſelben 5 Don we Zustimmung dahin müſſen ſie ſich mit getrockneten Datteln behelfen. Des mächtigung ertheilt worden iſt, die Einführung von rufſiſch⸗ 
„kanmiſch. nat ; ; S Nachts ſchlaſen fie in gemeinſamem Saale nach Landesſitte [poluniſchen und galiziſch⸗polniſchen Arbeitern in den Mes 
hieſt beider Theile abhängig gemacht iſt. Zur Stellung des An⸗ i 8 N ee 5 
r au einer genaueren cnas um di | Aecnae Bat at eher, I wide di Bksarung ne 
* 1 a De 8 ol 4 9 0 8 
ſchreiben von dem andern Theile beanſpruchen kann, der Rentenguts⸗] Wand laufenden Bank angebracht find. 7 ii uole Ordens Weiteres für befugt erachten, polniſche Arbeiter anzuwerben und 
Clara beſitzer, ſoweit er zur Ablöſung der Rente ohne Zuſtimmung ] gewand beſteht aus Pumphoſen, einem laugen! Kleid und zu beſchaͤftigen. Es fei daher darauf hingeweiſen, daß Arbeitgeber 
irg, Bez des andern Theils berechtigt oder die Ablöſung von dem | einem weiten Burnus, auf dem Kopfe ſitzt ein weißer Tropen anusländiſche Arbeiter nicht früher beſchäftigen dürfen, als bis ihnen 
oil andern Theile beanſprucht ift. Der Rentenberechtigte erhält] helm, den vorn ein dem der Malteſer⸗Ruter ähnliches rathes hierzu die Genehmigung des Herrn Regiexungs⸗Präſidenten ertheilt 
en Britf⸗ als Abfindung entweder den 27 fachen Betrag der Rente in Kreuz ziert, ein weißer Federbuſch ſchmückt den Helm. Dass worden iſt. Wer ohne Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
Briefe 3½prozentigen oder den 23%sfachen Betrag der Rente in] ſelbe Zeichen trugen fie auch auf der Bruft. Die Arbeits Praſidenten ausländische Arbeiter kommen läßt, hat deren ſofortige 
Ben] Aprozentigen Rentenbriefen nach deren Nennwerthe oder, fo, | tracht ıft natürlich bequemer; ihren Hauptbeſtandtheil bildet | Ausweiſung und Widmer me n eee en, Die ee 
5 N weit dies durch ſolche nicht geſchehen kann, in baarem Gelde.] die durch einen Gürtel feitgehaltene Kutte. Die Kriegstracht 825 5 5 e ETEEIEAUNRGUIR ER 1 
un, Die Abfindung wird durch Zahlung einer Nentenbanfrente | Mt aus praktiſchen Gründen derjenigen der Tnaregs, welche Ae e e e em Integer Sue 
wog ſeiteus des Rentengutsbeſitzers verzinſt und getilgt. N ud die 8 15 8 1 5 ae wirthe liegt es, dieſe Anträge ſchleunigſt zu ellen. Schließlich 
vachſene 2. Zur erſtmaligen Einrichtung eines Rentenguts der in] nachgebudet. Zum Schutze gegen den and hüllt der welke ſei noch bemerkt, daß den fremden Arbeitern der Aufenthalt 
fäbrtin, 6 1 bezeichneten Art durch Aujjührung der Wanne Burns auch einen groen Theil des Geſichtes em, Haupt] Längitens für die Beit vom 1. April bis 1. November jeden Johres 
0 Mal Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude kann die Rentenbank den und 1 Se e 50 des Helmes) n = Beihäftigung 5 landwirthſchaftlichen oder indu 
utengutsbeſitzern Darlehne in 3½prozentigen oder Apro= [| ein ungeheurer Strohhmt, wie ihn die Kabilen zu tragen | friellen Betrieben geſtattet wird. ; - 
nter Nr. Renteng lib 4 5 s it dies pflegen. Die Krieger ſind ſämmtlich mit Kameelen beritten. — Für die auf die Tage vom 29. bis 31. Juli in Dt. Kron 
eſelli entigen Rentenbrieſen nach dem Neunwerth oder ſoweit dies] pfleg f N 
1 75 ; i währ Auf die vorerwähnte Lebensweiſe nebſt allen übrigen dem [anberaumte Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrerverſamm⸗ 
wünſcht, durch ſolche nicht geſchehen kaun, in baarem Gelde gewähren j ) 9 find bis ; 3 : ä 
iskretion Die Darlehne werden durch Zahlung einer Rentenbankrente] Orden eigentümlichen Leiſtungen verpflichten ſich die Brüder lung And bis jetz als Verhandlungsgegenſtände in Ausſicht ges 


1— | 


verzinft und getilgt (Siehe 3). 


Unterhaltung der Gebäude nicht nachkommt, 


den muß. 


3. Der Rentengutsbeſitzer hat vom Zeitpunkte der Ren⸗ 
tenübernahme eine Rentenbankrente (Siehe 1 und 2) an die 
hientenbank zu entrichten. Dieſelbe beträgt a) falls 31 2 pro⸗ 
Darlehen ge⸗ 
geben find, vier Prozent des Nennwerths der Rentenbrieſe 
and des zur Ergänzung gegebenen baaren Geldes oder b) 
Dar⸗ 
lehen gegeben find, 4½ Prozent des Nennwerths der Renten⸗ 
dbirieſe und des zur Ergänzung gegebenen baaren Geldes. 
Proz. 
Jahren oder die 


gentige Rentenbriefe als Abfindung oder als 
falls Aprozentige Rentenbrieſe als Abfindung oder als 


Der Rentengutsbeſitzer hat die Rentenbankrente von 4 
während einer Tilgungsperiode von 60¼ 


Die Darlehne ſind ſeitens der 
Reutenbank unkündbar; letztere hat jedoch das Recht, das 
Darlehen bezw. deſſen ungetilaten Reſt ſoſort zurückzuferdern, 
wenn der Schuldner den Auflagen zur ordnungsmäßigen 
oder wenn der⸗ 
{be in Konkurs geräth oder durch Zwangsvollſtreckung zur 
hung der rückſtändigen Rentenbankrente angehalten wer⸗ 


andere Frage. 


dichter Schaaren Einheimiſcher. 
Einkleidung bei. 


lange Anſprache, in der er u. A. ſagte: 


durch ein Gelöbniß, das fie aber erſt nach einjähriger 
Prüſungszeit ablegen dürſen. Die Zahl der am vergangenen 
Sonntag eingeweihten Brüder beläuft ſich auf zwölf; die Zahl 
der Apoſtel. Der Orden iſt danach bei feinem Beginn ſchon 
erheblich ſtärker, als der erſte kriegeriſche Mönchsorden der 
Chriſtenheit, derjenige der Templer, bei ſeiner Begründung 
geweſen iſt; ob ihm, auch nur verhältnißmäßig, ein eben⸗ 
ſolches Anwachſen wie jenem beſchieden fein mag, iſt eine 


Kardinal Lavigerie, welchem der Biſchof von Conſtantine 
mit mehreren Miſſionären und aſrikaniſchen Prieſtern zur 
Seite ftand, leitete die Feier im Beisein vieler Europäer und 
Des Vormittags ſegnete er 
die Gewänder der zwölf erſten Novizen und wohnte ihrer 
Des Nachmittags ſprach der Primas von 
Afrika den Segen über den neuen Wohnſitz und hielt eine 


„Wenn Ihr, dem Rufe und dem Geiſte der Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz folgend, die Sklaverei befiegt haben werdet, dann habt 


nommen: 1) die Lehrerbildung, 2) der Geſchichtsunterricht. Ein 
Verhandlungstag ſoll der Delegirten⸗Verſammtung des Provm⸗ 
zlal⸗Lehrervereins eingeräumt werden. Für denſelben find folgende 
Vorträge in Ausſicht genommen: Umwandlung der Provinzial⸗ 
Berſammlung in einen Lehrertag, von Chill⸗Thorn; Rechtsſchutz 
und Providentia, von Adler⸗Neufahrwaſſer; der neue Peſtalozzi⸗ 
Verein, von Spiegelberg⸗Elbing; die Provinzial⸗Sterbekaſſe ꝛc. 

— An einem kollektenfreien Sonn- oder Feiertage des zweiten 
Quartals dieſes Jahres ſoll in den evangeliſchen Kirchen der Pro⸗ 
vinz Weſtpreuß en eine Kollekte zu Gunſten des Pfarrhaus⸗ 
und Kirchbaues in Villiſaß (Diöcefe Kulm) ahgehalten werden. 
Das aus Trennſtücken der Kirchſpiele Rehden und Brieien ges 
gründete Kirchſpiel zäylt 2000 Seelen und entbehrt ſowohl der 
Kirche als eines Pfarrhauſes. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs, 
Juſpektor Hennig in Halberſtadt iſt nach Allenſtein verſetzt. Der 
Betriebs⸗Sekretär Ka ſiske iſt aus dem Eiſenbahn⸗Direktlonsbe⸗ 
zirk Hannover nach Bromberg verſetzt. Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Schneiders in Nordhauſen iſt der Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg zur Beſchäftigung überwieſen. Der Regierungs- und 
Baurath Paffen in Allenſtein iſt nach Braunſchweig verſetzt. 


= = g Den Regierungs⸗Baumeiſtern Bahr und Paes ber in Bromberg 

N 1 K d S ; ; n = 1 * 
ee Rentenbankrente von 4½ Prozent während einer Tılgungs« ne 955 Sülbung 1 N un iſt die nachgeſachte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt 
RR periode von 56¼ Jahren zu entrichten. Wüste zu widmen. Der Orden der bewaffneten Brüder | Worden. Der Betriebs⸗Sekrerär Pentvltt in Bromberg tft nach 
76) 4. Die Ablöſung der Rente (1) oder die Gewährung eines 5 Hannover verſetzt. Ernannt find: die Stations Diätare Sommer 
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Darlehens (2) kann nur beantragt werden, 


erfolgen. 


5. Erfolgt die Ablöſung der Rente (1) oder die Gewährung 
des Darlehens (2) zugleich mit der Begründung des Renten⸗ 
guts, jo kann die Zahlung der Rentenbankrente auf Antrag 


wenn im Renten⸗ 
gutsvertrag beſtimmt iſt, daß die Ablösbarkeit eines Theils 
der Rente von der Zuſtimmung beider Theile abhängen ſoll. 
Iſt dieſe Beſtimmung getroffen, jo kann die Ablöſung dieſes 
Rententheils bis zur Tilgung der Rentenbankrente (3) 
rechtswirkſam nur mit Genehnugung der Generalkommiſſion 


ſperrt war. 


Lohn haben, als Ihr ohne jede irdiſche Hoffnung ſchafft. 


gewöhnliche Soldaten nicht thun können, 


Afrikas ſteckt ſich das Ziel, der zwilifirten Welt das Innere 
des dunklen Erdtheils zu erſchließen, deren Zutritt ihr bis⸗ 
her durch die unüberſteigbare Schranke granſamer Barbarei ver⸗ 


„Ihr werdet — fuhr er fort — durch eine ſolche Wirk: 
ſamkeit deſts größeren Anſpruch auf himmliſchen Segen und 
Ich 
habe Euch das Anerbieten gemacht, mit Euren Händen zu ar: 
beiten, die Laſt des Tages und der Hitze zu tragen, um die 
von unſeren Soldaten begonnene Arbeit zu vollenden und auch 
durch Selbſtverleugnung, Geduld und Muth zu thun, was 
und Ihr ſeid ges 


und Mianke in Danzig zu Stations Aſſiſtenten. Verſetzt find: 
Die Regierungs⸗-Baumeiſter Rüppel in Bromberg nach Tilſit 
und Schlegelmilch in Bromberg nach Landsberg i. Oſtpr.; 
die Stations- Vorſteher II. Klaſſe Aumann in Graudenz nach 
Oſterode; Helmte in Simonsdorf nach Mohrungen und Lowien 
in Oſterode nach Graudenz; die Stations ⸗Aufſeher Bode in 
Mohrungen nach Simonsdorf, Car nuth in Langfuhr nach Prauſt, 
Gummert in Hohenſtein i. Wpr. nach Langfuhr, Kir ſchner 
in Schlobitten als Stations ⸗Aſſiſtent nach Elbing, Köpp in 
Schöneck als Stations ⸗Aſſiſtent nach Danzig, Ker ie ges in Neue 
teich als Stations⸗Aſſiſtent nach Dirſchau und Sonnabend in 


Sobbowi Scho ; Stati Aſſiſ 

des Rentengutsbeſitzers für das erſte Jahr unterbleiben. Der kommen“ 3 Er ; - E ec nat e e e 89 8 

hierdurch der Rentenbank entſtehende. Ausfall wird dadurch Die Rede ſchloß mit einer Auſpielung, auf die Friedeus⸗ Roſenkranz in Neufahrwaſſer nach Schlobitten, und Witt 
gedeckt, daß das abzuöſende Kapital und die einjährigen] Worte, welche derſelbe Kardinal Yavigerie an die Offiziere in Biſchofs werder nach Leſſen? die Bahnmeiſter Walter in 
m- inſen der Rentenbriefe und des zur Ergänzung gegebenen | des franzöſiſchen Geſchwaders in Algier gerichtet hatte: Schlobitten nach Braunsberg und Zocher in Gr. Boſchpol nach 
i baaren Geldes erhöht, und von dieſer Summe in Gemäßheit „Als Mann und als Franzoſe wünſchte ich das Ende der Freienwalde i. Pom. 
ip- des unter 3 berechnete Reutenbankrente während der Tilgungs⸗ Streitigkeiten, welche Frankreich ſelt einem Jahrhundert zer⸗ — Die Förſeerſtelle zu Peterswalde in der Oberförfterei 
bri⸗ rlitten, als Seelenhirt die Einigkeit der Katholiken auf dem] Landeck iſt dem Förſter Funte, bisher in der Oberförſterei 


periode von 60%½ oder 56⅛ Jahren gezahlt wird. 


ki 5 „12 U. 3 Boden, welcher für fie der einzig paſſende ift, um frei und | Königsbruch und dem Forſtaufſeher Jahn bisher in der Ober⸗ 
uf? Das find die hauptſächlichſten Beſtimmungen des neuen nad drücklich für ihren Glauben einzustehen. Es iſt dies der förſterei Schönthal, iſt a eme zum Fürſter die Stelle 
| — Beſetzes. . 5 Boden der Verfaſſung, auf welchen Alle das Recht haben, | zu Wildgarten in der Oberförſterei Königsbruch übertragen. 
Die finanzielle Operation, welche bei den Rentenbanken ſich zu ſtellen, um ihrem Lande eine Regierung der Gerechtig⸗ Thorn, 10. April. Die Freiwillige Feuer wehr ha 
2 1 - 5 5 n er: 85 horn, U F ge F hr hat 
n ſtattfinden ſoll, iſt die bekannte, wodurch die Rentenbanken keit und wahrer Freiheit, ſtatt kleinlicher und niedriger Ver⸗ beſchloſſen, zu Ehren des Herrn Oberbürgermeiſters Ben der und 
2 die Ablöſung von gutsherrlichen Laſten im Betrage von faſt folgung zu ſichern: Indem ich ſo ſprach, war ich nur das Echo in Anerkennung der Verdienſte deſſelben um die Wehr am Mon⸗ 
4 fünfhundert Millionen Mark bewirkt haben: der Großbeſitzer, Waste d en Ich Wu . Ei mitten 10 1 tag Abend einen Fackelzug zu veranſtalten. 
— welcher ein Gut parzellirt und als Kaufpreis den Anſpruch 1110 e az 1 al 1 altss res We =. t ger E Schwetzer Kreis, 9. April. Die Straße von Oſche 
en die Erwerber der Parzellen auf Zahlung einer jährlichen Es ist 5 iffich, N N ’ iſtiſc Glaser nach Czerwinsk über Bülowsheide iſt im Allgemeinen eine 
Rente 5 überträgt dieſ die R bank d iſt begreiflich, daß die mo narchiſtiſchen zlätter in] gute Verkehrsſtraße. Nur über die Jaſcherreker Feldmark ift der 
tente erworben hat, überträgt dieſen an die Rentenbank der Frankreich zu dieſer neuen Kundgebung des afrifanifchen Verkehr ſehr erſchwert. Jetzt fol aber dies inderniß d 
Provinz; er erhält von ihr den Kapftalwerth der Rente in Kirchenfürſten ſich ſehr kühl verhalten. Der „Gaulois“, das ld er Crete, Jetzt ſoll aber dieſem Hinderniß durch 
Br = 3 ; küh 0 5 zer „Gaulois“, das | den Bau einer Chauſſee, die noch im Laufe dieſes Jahres fertig 
„üientenbriefen“, welche er veräußert; der Rentenverpflichtete Blatt aller Thronauwärter, erinnert ſeine Leſer an eine | werden foll, abgeholfen werden. Vorgeſtern verhandelte der Ver⸗ 
— 25 Porton Der Renten bank W Zahlung au lien Unterredung, welche Kardinal Mermillod neulich mit dem | treter des Herrn Landraths, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Graßhof, 
2 welcher die Verzinſung und Tilgung der Rentenbriefe Papſte hatte, und meint: „Was wir von dieſer Seite er: in Jaſcherret über die Hergabe des Grund und Bodens. 
ö eolgt; iſt die letztere geſchehen, fo iſt der kleine Grundbe⸗ fuhren, darf uns genügen. Migr. Lavigerie mag Anſprachen Pelplin, 10. April. Das neue Studienjahr wird im 
2 er von ſeiner Renten-⸗Verpflichtung befreit, fie ift abgelöſt. über Anſprachen an ſeine gewaffneten Sahara⸗Brüder halten.] Prleſterſemiar am nächſten Dlenſtag feierlich eröffnet. Die Zahl 
5 ach den Berechnungen in der Vorlage wird dies etwa 60 Er iſt, wie er ſelbſt ſagt die Stimme des Predigers in der der neu aufgenommenen Studirenden beträgt 22. 
in Jahre dauern, wenn der Verpflichtete 4 Prozent, und etwa Wuüſte.“ 1 I Danzig, 10. April. Seit dem 1. d. M. war der Steuer⸗ 
| 1 d wenn er 4½ Prozent jährlich an die Rentendank Kardinal Lavigerie iſt ein ähnlicher thatkräftiger Mann] aſſiſtent Reichert von hier ſpurlos verſchwunden. Es wurden 
„ mie a e len, den e mac ihn ginge, mirde ae Leden 66 de e be e e 
bald ein blutiger Kampf gegen die Sklavenjäger entbrennen.] pa ir i ? iner Sei x 
R z 8 } I f hörde die Nachricht, daß R. ſich nach ſeiner Heimath im Branden⸗ 
Die bewaffneten Brüder der Sahara. gr bor eu der Sale Konferenz wollte | burgiſchen begeben und ſich dort erſchoſſen hat. Der Unglückliche 
ä en - Er er Kardinal die Bekämpfung des Menſchenhandels einer hinterläßt eine Frau ohne Kinder. — Das Holzgeſchaft eht 
5 Pr In der Stadt Biekra in Algerien, am binnenländiſchen internationalen Freiwilligenarmee übertragen wiſſen; das haben bis jetzt noch flau. Im erſten Vierteljahre d. J. tar im Ganzen 
1 hang 15 uſtlichen Ketre des Atlas, hat am vorigen Sonn- aber die in Betracht kommenden europäiſchen Regierungen | nut Holz beladene Schiffe, darunter auch einige Dampfer, nach 
r: var wie bereits kurz erwähnt worden ift, Kardinal Lavigerie mit gutem Grund abgelehnt. Jetzt hat der Kardinal ſein] dem Auslande abgegangen. Im vorigen Jahre bezifferte ſich die 
7 das erſte Drdenshaus der von ihm geſtifteten „freres armes Kampf⸗Programm erheblich eingeſchränkt, auch der Wirkungs⸗ Zahl der Schiffe in gleichem Zeitraum auf 149. Die hier lagernden 
8 du Sahara eingeweiht. bezirk der bewaffneten „Brüder der Sal, ra“ iſt im Weſent Holzvorräthe md fo bedeutend, daß fie nicht nur die todte Weichſel 
* Der Stifter des Ordens hat an weſentlich franzöſiſch⸗ bez 4 E ya ” 1° | ſondern auch die Feſtungsgräben 


mittelalterliche Ideen angeknüpft, denn Kinder franzöſiſchen 
Geiftes waren auch die erſten geiſtlichen Ritterorden des 
Autelalters. Wie der Templerorden das Geleit der zum 
eiligen Grab wallenden Chriſten, ihre Beſchützung gegen die 
Sarazenen übernahm, ſo der neue Orden den Schutz der für 
das Chriſtenthum zu gewinnenden Völkerſchaften Afrika's 
gegen den von den Arabern und ihren Bundesgenoſſen be= 
tiebenen Menſchenraub. Der neue mönchiſche Kriegerorden 
dat ſich der Aufgabe geweiht, um Gottes willen, ohne jeden 

danken eigenen Gewinns der einzelnen Mitglieder, mit 


lichen auf das franzöſiſche Jutereſſengebiet beſchränkt, von 
dem eigentlichen Herd der Greuel der Menſchenjagden ſind 
die Brüder ziemlich weit entfernt. Der praktiſche Werth 
der neuen Ordensgründung kaun vorläufig nur unbe⸗ 
deutend ſein, ſollte ſich der Orden „answachſen“ wie ein 
Senfkorn, nun dann kann er wohl gar einen gefährlichen 
Krieg anfachen, denn die muhamedaniſchen Araber werden 
in den „bewaffneten Brüdern der Sahara“ die Chriſten ſehen 
und mit der Vertheidigung ihrer Handelsgewohnheiten wird 
ſich höchſtwahrſcheinlich in hohem Maße der Fanatismus gegen 


b füllen und einen Werth von an⸗ 
nähernd 6 Millionen Mk. darſtellen. 


1 Schippenbeil, 10. April. Bei der hieſigen Hauptzahlſtelle 
einer auswärtigen Sterbekaſſe ſind im Vorjahre viel weniger 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe erzielt worden, als ſonſt. Beſonders aufs 
fällig iſt, daß viel weniger ſogenannte „kleine Leute“ der Sterbe⸗ 
kaſſe beigetreten find. Der Grund dafür tft in der Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherung zu ſuchen. Obwohl dafür 
wöchentlich nur wenige Pfennige zu zahlen ſind, ſo iſt das doch 
für viele Leute eine empfindliche Abgabe. — Eine auffallende Er⸗ 
ſcheinung in unſerem Orte iſt die geringe Anzahl der neu ein⸗ 
tretenden Schüler. Während in den Vorjahren ſtets gegen 30 


. allen Mi it? It die c „die Chriſten überhaupt verbünden, und das kann dann die Schüler d iten Volksſchul ˖ 

— jugden and zes Stlewenhenelg wg Die Öcenel der Gtlanen- Europäer, inöbefondere und zunächſt die Franzosen in Heftige | id die Jaht derſaben in niet Jahre auf nur 14. Ble Gr. 
— machen in Innerafrika wider das dort herrſchende Geſetz und blutige Kämpfe verwickeln. ſchemun hängt mit dem Fortzug der Leute nach dem Weſten 
er er brutalen Gewalt zu ſchützen, an der Erſchließung des Als ein merkwürdiges Erzeugniß des 19. Jahrhunderts | Deutſchlands zuſammen. 

tl. binfeln Erdtheils für die Zivilisation mitzuwirken und, ähn⸗ verdient jedenfalls dieſer neue franzöſiſche Orden Beachtung. B Pillkallen, 0 EL Du Parzellivungen find in unferer 
651 Be die Alpenvereine es im Gebirge thun, in der Wüfte rn 58 864 Morgen ae Se 
= üſluchtsſtätten zu errichten. Seine erſte und oberſte Auf⸗ — — der Erlös ohne überzähliges Inventar, Futter ꝛc. 215 785 Mk. 


u ober bildet die Bekämpfung der dunkelhäutigen Sklaven ⸗ 


und der Me 


rwerth gegen den vor etwa 16 Jahren gezahlten 
aufpreis 62786 5 


. Aus Litlauen, 7. April. Beſonders untet den Elttauern 
der rufſiſchen Grenzbezirke iſt es um dle Zelt des ſtärkſten Saft⸗ 
andranges der Bäume Sitte, ein eigenartiges Getränk, den Birken⸗ 
meth, zu bereiten. Aus den etwa in Meterhöhe vom Boden 
angebohrten Birken» und Ahornbäumen wird der herausfließende 
Saft in Gefäßen aufgefangen und unter Hinzunahme von etwas 
Honig, Spiritus und verichiedenen Kräutern, wie Minze, Salbei 
5 j. w. zur Gährung gebracht. Nach einigen Monaten wird das 
Getränk auf Flaſchen abgezogen und iſt dann genießbar. Der 
jo bereitete Meth hat einen ſüßen, prickelnden Geſchmack, iſt aber 
don ſtart berauſchender Wirkung. Vielfach wird der Saft auch 

iſch genoſſen, und es werden infolge der ausgedehnten Lieb⸗ 
aberei alljährlich viele Bäume beſchädigt, die nicht ſelten eingehen, 
fo daß Behörden und Waldbefiger ein wachſames Auge auf die 
unbefugte Entnahme des Saftes haben. 

Aus Oftpreuften, 9. April. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Inſterburg hat ſich gegen den Vorſchlag aus⸗ 
geſprochen, die landwirthſchaftlichen Centralvereine nach Art der 
Handelskammern zu organiſtren und ihnen das Recht zu geben, 
von den Landwirthen eine beſtimmte Bereinsſteuer zu erheben. 
Poſſen, 10. April. Dem Bildhauer Pfuhl in Charlottenburg, 
dem Schöpfer der Perſeusgruppe, welche den Brunnen auf dem 
Königsplatze ſchmückt, iſt der Charakter als Profeſſor verliehen 
worden. Herr Pfuhl iſt ein geborener Poſener. Aus Anlaß der 
Feier der Enthüllung der Gruppe find Telegramme an den Kaſſer 
vnd die Kalſerin Friedrich abgeſandt worden. Zur bleibenden 
Erinnerung an den Beſuch der Kaiſerin Friedrich hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, daß die Obere Mühlenſtraße von jetzt ab den Namen 
Viktoriaſtraße führen ſoll, wozu die Genehmigung des Kaiſers 
bereits ertheilt iſt. 

een 


Verſchiedenes. 


— [Die Kaffee⸗Ernteh in der ganzen Welt beläuft 
ſich auf 862 700 Tonnen (a 20 Centner) und der Geſammmver⸗ 
brauch von Kaffee auf jährlich 856000 Tounen. Braſtlien, die 
Baffeeplantage der Welt, baut mehr Kaffee als die übrigen Länder 
und zwar 490000 Tonnen, an zweiter Stelle ſteht Central⸗Ame⸗ 
rika und Mexiko mit 80000 Tonnen, Java und Sumatra mit 
60000 Tonnen, Hayti und St. Domingo mit 93000 Tonnen, 
Arabien, Abefiynien und Madagaskar nut 35000 Tonnen, (alſo 
nur der wenigſte Mokka kommt aus Arabien), Kuba und Portoriko 
mit 31000 Tonnen, Indien und Ceylon mit 30000 Tonnen und 
schließlich die Weſtküſte von Afrika mit 19500 Tonnen. Am 
meiſten Kaffee verbraucht Europa, 449000 Tonnen, die Vereinigten 

tanten und Kanada 265000 Tonnen, Südamerika 41500 und 
Afrita 25000 Tonnen. 
— Wunderſame Geſchichten laſſen ſich ruſſiſche Blätter 
aus Deutſchland berichten, allen voran die „Mosk. Wid.“, 
die jetzt folgende, der vorjährigen Reiſe des Kaiſers nach Straß⸗ 
burg zugehörige „wahrhafte (I)) Begebenheit“ erzählt. „Der 
Kaiſerzug hielt auf einer kleineren Station in der Nähe von 
Straßburg. Auf dem Bahnſteig hatten ſich unter Anderen auch 
eine Menge draller Elſäſſerinnen eingefunden, den durch⸗ 
fahrenden Kaiſer zu begrüßen. Der auf kaum eine Minute be⸗ 
rechnete Aufenthalt des Zuges dehnte ſich durch einen Zufall 
länger aus; der Kaiſer derließ ganz unerwartet ſeinen Salon⸗ 


[3 
gern 


— „„ 2 “ EINE 


nahm ber zundchſtſtehenden dle Blumen aus der 
fie dabei: „Wie heißt Du denn, mein Kindd“ 

das ſchöne Re 

beim Soldaten die Hoſennath zu ſitzen pflegt, und antwortete mit 
dröhnender Männerſtimme: „Reſerviſt ſo und ſo, Ew. Majeſtät!“ 
Einen Augenblick ſah der Kaiſer verwundert die merkwürdige El⸗ 
ſäſſerin an, dann traf fein vernichtender zorniger Blick die daueben⸗ 
ſtehenden Spitzen der Behörden. Ohne noch ein Wort zu ſagen, 
machte er Kehrt und ſtieg in ſeinen Wagen ein. — In ihrer 
Sorge für einen „loyalen“ Empfang — ſo meint das ruſſiſche 
Blatt — hatten die Behörden es ſich angelegen fein laſſen, die 
Elſäſſerinnen künſtlich aus zuverläſſtgen, gedienten Reſerviſten zu 


ſchaffen!“ In Rußland wäre Aehnliches ja möglich! 

—— — — — — — FETTE 

Es iſt die höchſte Zeit, die Raupenneſter zu beſeitigen! 

—— —. N 
Gewerbliches. 

— Neuerdings erregen die Motor⸗Schraubenboote (Syſtem 
Dalmler), berechtigtes Aufſehen. Ohne Schornſtein und ohne 
Rauch zu erzeugen, fahren dieſe Boote mit einer überraſchenden 
Schnelligkeit dahin. Ganz beſonders fällt der ruhige Gang und 
die präcije Steuerfähigkeit auf, während eine Exploſtonsgefahr 
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Seit mehreren Jahren dient ein 
ſolches Boot dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh, ein anderes 
ſteht im Dienſte der kaiſerlichen Kanal⸗Kommiſſion, während eine 


größere Anzahl, theils für den Geſchäftsverkehr, theils für Private 
in Berlin, Hamburg, Bremen u. ſ. w. die benachbarten Gewäſſer 
durchkreuzen. In nächſter Zeit beabſichtigen die Herren Hodam u. 
Reßler, Danzig, ſolch ein Boot dem Publikum vorzuführen. Wle 
die Schiffsmotoren, ſo zeichnen ſich auch die Motoren für den 
ſtationären Betrieb (Syſtem Daimler) durch ruhigen, geräuſch⸗ 
loſen Gang aus. Dieſe Motoren, welche vorläufig von ½ bis 
10 Pferdekraft gebaut werden, haben ſich daher auch beim Klein⸗ 
gewerbebetrieb ſchnellen Eingang verſchafft, zumal die Aufſtellung 
einer polizeilichen Genehmigung nicht bedarf. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 10. April. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,20 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,40 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 40% 105,60 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,20 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,10 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3ſ¼ % 95,20 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,70 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ / 
97,20et. bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft ZU, 96,75 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,70 bz. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3¼% 172,90 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,.— B. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,90 bz. 

Berlin, 10. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kllo.) 
Weizen loco 203-231 Mk. gef. 

Roggen loco 178--190 Mk. gef. 

Gerſte loco 140—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 159-171 Mt. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 159 — 162 Mk. bez. 

Erben, Kochwaare 156 — 185 Mk., Futterwaare 145—153 Mk. bez. 


Hand und fragte 
a richtete ſich] verſteuert, 
ind ſtramm auf, legte die Hände an die Stelle, two | do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 


52,1—52,4 bez., Junt⸗Juli 52,5 —52,4—52,6 bez., Juli⸗Aug. 


Berlin, 10. Aprll. Spirltus⸗Gericht. Spir 
en 2 50 Mark Ae euer 1 94 ei 


5 I 
&, 
bez., April 62,9—52,1—62,4 bez., April: Mat und Dai-Junt 921 


Aug.⸗Sept. 52,5—6—52,4—52,8 bez., Sept.⸗Oktbr. 4840 und 


48,4 bez. Gekündigt 30000 Liter. Preis 59,20 bez. su 

Spiritus bei knapper Lokozufuhr 40 Pf. theurer. Term 

in Folge ſtarker Neukäufe und Deckungen um 30—40 Pf. hehe 
Stettin, 10. April. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 210—217 Mk. do. per April Nu 
221,00 Mk. — Roggen niedriger, loco 178—182 Mk., do. p 
April⸗Mai 185,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 152—156 M 

Magdeburg, 10. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,60, 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Stetig. 

Poſen, 10. April. Spiritusbericht. Loco johne Faß (Som 
do. loco 69,10, ohne Faß (70er) 49,40. Still. 

Poſen, 10. April. Marktbericht. (Faufmänn. Berelnig) 

Weizen 21,00 — 22,06, Roggen 16,40 — 17,60, Gere 
13,50 —15,30, Hafer 16,00 — 16,40, Kartoffeln 4,60—5,00, 2 
pinen blaue 6,20—7,80 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Nach. 


Re 


0 
Daß die meiſten Katarrhe der Luftwege 
verſchleppt werden und hierdurch der Keim zu langwierigen un) 
ernſteren Leiden gelegt wird, iſt eine bekannte Thatſache. Mer 
daher im Intereſſe feiner Geſundheit handeln will, der laſſe den 
ſich einſtellenden Schnupfen, Huſten, die Heiſerkeit und ſonſtig 
katarrhaliſche Erſcheinungen nicht unberückſichtigt und greife zu W 
einem Mittel, welches nach langjähriger Erprobung von Seiten 
der Aerzte in ganz kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden, 
die Urſache der Erkrankung; die Entzündung der Schleimhau 
beſeitigt. Dieſes Mittel find die Apotheker W. Voſpſchen 
Katarrhpillen (erhältlich a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apy 
theken), welche in Folge ihres Chiningehalts den Entzündungz, 
vorgang hemmen und das Fieber herabſetzen. Alle übrigen ſoge, 
nannten Katarrhmittel beſchwichtigen und lindern vorübergehen 
— die Urſache des Katarrhs zu beſeitigen vermögen ſie aber nich 
Jede ächte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Namenszug 
des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger tragen. J 
Marienwerder: Apotheker Gigas. 


Jede neue Jahreszeit ſtellt an den Einzeluen neue Aufprüde 
bei denen die Kleiderfrage in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, 
dabei aber der Mode entſprechend gekleidet zu ſein, ft Jeden, 
manns Wunſch. Um dies zu erreichen, empftehlt es ſich, feinen 
Bedarf nach dem foeden erſchienenen Frühjahrs Catalog des Ver 
ſand Geſchäftes Mey und Edlich Leipzig⸗Plagwitz zu decken. 
Derſelbe enthält neben einer reichen Auswahl von Luxuswaaren und 
praktiſchen Gegenſtänden für Haus und Familie ganz bejonders 
zahlreiche, durch treue Abbildungen veranſchaulichte Frühjahrs, 
Neuheiten von Damen- und Herrengarderobe. Der Weltruf der 
Firma Mey und Edlich und deren beſtändig wachſende Zahl feiter 
Abnehmer bürgen am beſten für die Güte und Preis würdigten 
der geführten Waaren. Man verſäume deshalb nicht, den er 
wähnten Frühjahrs⸗Catalog bald zu verlangen; derſelbe wird un 
entgeltlich und portofrei überallhin verſandt. 


wagen, trat freundlich grüßend an die Bauernmädchen heran, 


Rüb 


— 


} Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 15. April er. 
Morgens 6 Uhr bis 14. Juni er. 
Abends 6 Uhr darf die Fiſcherei im 
Gebiet der Stadt Graudenz nur an 
drei Tagen jeder in die Schonzeit 
Br Woche von Montag morgens 
Uhr beginnend und Donnerstag 
morgens 6 Uyr ſchließend, betrieben 
werden. (9624) 
84 Ziffer 3 der Verordnung betreff 
die Ausführung des Fiſcherei⸗Geſetzes 
in der Provinz Weſtpreußen vom 
8. Auguſt 1887.) 
f 1 
— en bis zu 150 Mark oder Haft 
eſtraft. Zugleich kann auf Entziehung 
der bei der Ausubung der Fiſcherei 
verwandten unerlaubten 
erkannt werden. 
L Grandenz, den 9. April 1891. 
ö Die Polizeiver waltung. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines 49595] 
Vollziehungsbeamten 


der gleichzeitig die Funktionen eines 
weiten Polizeibeamten zu verſehen hat, 
in bierfeloft von ſofort ab zu beſetzen. 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebens⸗ 

eit nach vorheriger ſechsmonatlicher 
Brobegeit 

Das Gehalt beträgt pro Jahr 510 
Mark, außerdem beziebt der Anzuſtellende 
die Gebühren als Vollziehungs deamter, 
welche im Durchſchnitt jährlich 200 Mk. 
betragen. 

Der betreffende Beamte muß ſich die 
Dienſtuniform für eigene Rechnung an⸗ 
ſchaffen. 

Qualifizirte Bewerber, welche im Be⸗ 
fie eines Cibilverſorgungsſcheines find, 
wollen ſich unter Einreichung, 

a. des Cvilverſorgungsſcheins, 
v. des Führungs⸗Atteſtes, 
o. des Lebens l aufes, 
bis ſpäteſtens den 1. Mai cr. ſchriftlich 
bei uns melden. 

Unerläßliche Bedingungen ſind: 
Gute Handſchrift, 
Rüſtigkelt, Euergie und Kenntniß 
der polniſchen Sprache. 

Briefen Weſtpr., den 10. April 1891. 

Der Magiſtrat. 
v. Goſtomski. 


Perſonen, nicht unter 20 Jahren, die 
ſich dem Krankendienſte widmen wollen, 
Tönnen ſich bei der unterzeichneten An⸗ 
Malt mit Lebenslauf und Zeugniſſen als 
Wärterinnen melden. [9609 
Gehalt bei völlig freier Station pro 
Jahr 132 Mark, allmählig fteigend bis 
240 Mark. 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Kortau bei Allenſtein. 


Ich habe mich in Garuſee als 
Arzt 
niedergelaſſen. (9480) 
Erust Ohloff, prakt. Arzt. 


Jedes 14. Loos gewinnt 5 


Fanggeräthe 


körperliche⸗ 


FFC 
| Sämmtliche Porzellan- 


erne Krenz⸗Lor 


— 


2 
w. 


. 


Porto u. Line % Pfa. SU 


Gustav Kauffmann. 


o vw nun 
eleg. geb., mit Ueberſetz. u. illuſtr. für 
0.25 offerirt Moritz Maschke. 


Miip mit Ueberſetz., eleg. Einb. 
mit Goldſchnitt, 5 Bände, gr. Fo: mat, 
für alle Feiertage, für 6, 7, 8. 9 Pek., 
Taſchenformat, 3 Bände, für alle Feier⸗ 
tage, für 1,50, 2,50 u. 3 00. 77 
großes Format, m. Ueberſ, von 1.00 
bis 6,00, Taſchenformat von 0,30 an. 
Andachtsbücher für Frauen u. Mädchen, 
Fanny Neuda u. Die fromme Zions⸗ 
tochter, ff. Einband, für 1,00 u. 1,25. 
Hanna, Stunden der Andacht, in hochf. 
Einband, 4,00, ifrael. Kochbuch v. Reb. 
Wolf, eleg. geb. 3,50, Hebräiſche Fibeln, 
Bibl. Geſchichte, Pentatench m. u. obne 
Ueberſetz. ꝛc. empfiehlt bifliaft (9553) 

Moritz Maschke. 
Kautschuk 
Stempel 


in den verſchiedenartig⸗ 
2 fen Ausführungen für 
3 Behörden und Private, 
Stempelfarben, Ber: 
4 manente Stempel: 
paſta, Eiguirtufchen 
liefert billiger als jede 
4 (9554) 


’ Moritz Maschke. 


Glas-ı.Wirthschaftswaaren 
billigſt bei 


Hermann Muchlinski. 


Cigarren 
en gros und en detail bei 


Hermann Muchlinski. 


Sas 3 
Forſt⸗ & Heckenpflanzen. 
Eichen (Alleebäume) 4—5 Meter hoch, 
Fichten, zweimal verpflanzt, 5jährig, 
bis 1 Meter hoch, 
Weiß oder Edel Tannen, verpflanzt 
3 jähr., bis 25 Centim. hoch, 
ca. 200000 1 jähr. Kiefernpflanzen, 
und ſchöne 4 jähr. Weißdornpfl. 
hat abzugeben (9606) 
Die Forfiverwaltung 
Dembowalon ka. 


öl loco ohne 


4500 Schafe 


Faß 61,5 Mk. bez. 


e Er 


vollſätzig oder Jährlinge zu kaufen 
geſucht von Stiusboff, Hornsberg 
bei Bergfriede Oſtyr. Daſelbſt ſteht 
ein 6 jähriger ſchwarzbrauner (9545) 


Deckheugſt 


4. hoch zu kaufen. 


Verkäuflich 
erkäuflich: 
Eine dunkelbraune Vollblutſtute, 
6 Jabre alt, 3 Zoll groß, fehlerfrei, 
komplett geritten, paſſend für jedes 
Gewicht, Preis 800 Mk., ſteyt zum 
Verkauf beim Ober⸗In'pektor R. Klei⸗ 
ber auf Rittergut Petersdorf bei 
O ſtrowitt. Kr. Löbau. (9542) 


10000 Ctr. Rothe und Weiſte 


Speise-Kariolel 


bei ſofortiger Abnahme gegen Kaffe zu 
kaufen geſucht, auch in kleineren Poſten. 
Bemuſterte Offerten poll Biebers⸗ 
walde Oſtpr. (9544) 


Daberſchegartoffel 


[Saat und Brennerei, hat abzugeben frei 


Hof reſp. Ufer Weichſel (9619 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


35,000 Mark. 


Geſucht wird ein Kapital von obiger 
Höhe zu 5 /, erſte Stelle, zum 1. Juli 
1891 auf ein ſtädtiſches, induſtriellen 
Zwecken dienendes Grundſtück in einer 
ſehr verkehrsreichen Mittelſtadt Weſt⸗ 
preußens. Taxwerth 160,000 Mk. 

Vermittler ausgeſchloſſen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9620 durch die Exped. d. Gef. erb. 


1000 Mark 


ſind ſogleich zu vergeben. Das Nähere 
z. erfr i d. Exp. d. Gef. u. Nr. 9588. 


Königsberg Pr. 
Franzöſiſche Straße Nr.) 
Vorzägliche Greschäfislage 


f. i. neu erb. Haufe zu vermiethen: 
Ein großes prachtvolles Beſtan⸗ 
rationslokel m. Wohnung, Küde 
und vielen Kellern und ein großer 
Laden mit Unterraum. 


Anfragen zu richten an Baumeiſter 
Burmeiſter daſelbſt. 


7 . 5 gr 
r . w. z. pachten geſucht. . 
X. X. 4 poſtl. Neuen bur g Vor. 


Ein Hotel J. R. Wir ſind geſonnen, ER 
j ® 
welches 25 Jahre in ſelbem Hauſe iſt, Haus 


in einer Kreisſtadt Weſtpreuß. an der 
Dfibahn, mit feiner Kundſchaft iſt in Gollub, neben Schülkes Hot, 
zu verkaufen. Kaufliebhaber werden 


3 10 en ren 
werden brieflich m. Aufſchrift Nr. 9598 

gebeten, ſich ſchriftlch zu melden ba 
Frau Riebold, Biorlows 


durch die Exped. d Geſelligen erbeten. 
bei Gollub. 


Mein Reſtauraut, flott gehend, 
neben Markthalle, verkaufe Krankheits⸗ 

Die Riebold'ſchen Erben, 
Ein altes renommirtes (0017 


halber preisw. C. Schacknat, Gaſtwirth, 
Deſiillationsgeſchit & 


Berlin, Dresdenerſtr 28. (9642) 
Ein nachweislich rentables 
mit voller Schank⸗Konzeſſion und 
einem Jahres⸗Umſatz von cite 


Neftanrant in Danzig iſt per ſofort 
eotl. fpäter zu übernehmen. 4000 Mk. 
nöthig. Offerten suv P 861 bef. die 
Annonc.⸗ Exped. v. Haaſenſtein & 

120 000 Mk., in einer lebhafte 

Garniſonſtadt Weſtpreußens, wohl 

babender Umgegend, mit nachweize 

lich bedeutendem Reingewinn, I 


Vogler. A.⸗G., Danzig. 9601 
Eine im Betriebe befindliche 
wegen Krantheit des Beſitzers zu 
verkaufen. Zur Uebernahme find 


Bäckerei 
5 * Gf. brlefl. u. 
8 d. Exp. d. N ichten. 
— — I Tan ca. 50000 Mk. erforderlich. Be 
ſicheren Käufern iſt event. weniger 
Kapital erforderlich. Reelle Bere 


4 Morgen Wieſen 
ſind zu verkaufen in Weide b. Neuen⸗ mitder nicht ausgefchloſſen. Gf 
Offerten mit genauer Angabe der 


22 5 85 1 9 geleoen. 
„U. 9082 d. d. d. L. erb. r 
— 0_.n. Urn. t, Orc Berhältniffe unter Nr. 9617 an di 
Waſſermihlengut Exved. des Gefelligen erbetm | 
in Weſtpr., ca. / Meile von Chauſſee Eine Gaſtwirthſchaft 
und Dori u. ½ Meile von der Kreis in einer Garniſonſtadt Weſtpr. von ea 
ftadt Verent (Eifenbabuftation), 60 10000 Einwohnern, eine Hauptsrodftelt, 
Jahre in d. Familie, Verkauf nur wegen dazu 13 Meorg. Flußwieſen, 4 Do 
langlähriger Krankheit, da keine Ackerland, ſoll aus beſonderen Gründen 
Kinder zum Annehmen find. Baſteht preiswerth verkauft werden Brovifion 
aus einer Mahl: u. Schueidemühle, bat Käufer nicht zu gaben. Dal 
ſebr forſche egale Waſſerkraft; ein] Nähere durch F. Stapel, Grandenk 
Walzenſtuhl, 3 Gänge, Sichtmaſchinen Unterthornerſtr. 12 46388) 
2c., gute Reinigung, alles Lohnmüllerei, BEE 
täglıd 5 el Wien pro Eine durch Bücher nachmeiglg 1 
Jahr bi Schefft etzkorn. hl 6 A ii 
e orten en au Lohn: ren N 14 f wirt N 
meiden, Verdienſt pro Jahr ca 2000 mit Restaurant, ſehr wenig Land 
DIE. auch mehr. Waſſerkraft fetzt nicht oder nur allein Neſtaurant benbfichtit 
ausgenützt, da 7000 Morg. alter Horhy- ich von ſogleich nur zu pachten, dan 
wald dicht dabei; läßt ſich groß⸗ evtl. nach 1—2 Jahren auch zu kaufe 
Offerten werden brieflich mit der Auß 
ſchrift Nr. 9646 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


artig Holzgeſchäft machen, wenn Voll⸗ 
gatter gebant wird. Hierzu 1462 Morg. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
nebſt 5 ig Gartenland, gute Ge 


Areal; ca. 700 Morg. Acker 5.—7. Kl., 

40 Morg. ſchöne 2ſchn. Flußwieſen, ca. 

200 Morg. Wald, von kräftiger Scho⸗ 

nung bis Bauholz, 462 Morg. See, 

Reſt Garten ꝛc, der leichteſte Theil bäude, gute Brodſtelle, am Bahnhof at 

von Acker, 220 Morg., iſt pro Jahr, legen, ift krankheitshalber preiswert au 

für 660 ME. und die Fiſcherei für 350 verkaufen. Näheres durch F. Stapel 

ee Jahr u = = Graudenz, Untertbornerſtr. 12. (986 

acht Einnahme. Ausſaat Schef⸗ 

fel Roggen, 50 Sch. Hafer, 6 Sch.]; 8 Beſitzungen Mora 

Erbſen, 5 Sch. Gerſte, 40 Sch. Lupi⸗ jeder Größe, von 100 bis 500 Mintrd 
Kreis Graudenz, ſowie ſehr gute Ga 
hänſer und Mühlen ⸗Grundſtück⸗ 
werden den Herren Käufern (ohne 10 
dieſelben Provision zu zahlen haben 

ſehr preiswerth nachgewieſen dur 


nen, 6 Sch. Buchweizen, 180 Sch. Kar⸗ 
toffeln, 6 Morg. Futterrüben, 6 Pferde, 
„Stapel, Graudenz, Unterthornet# 
er 12 5 „ 585 
8 9509 


18 Stück Rindvieh ꝛc., ein gutes todtes 
Inventar. — 2 Wohnhäuſer, gute Wirth⸗ 
Eine Beſitzung ben 
185 Morg, nur Weigenbooen, nabe ein 


ſchaftsgebäude, ſämmtliche Laſten und 

Abgaben incl. Rente jährlich 193 Mk. 
lleineren Stadt, Bahn u. Chauſſer af 
legen, ſehr gute Gebäude, leaendes un 


Feſte Hypotheken 42,300 Mk. 5 pCt. 
todtez Inventar hochfein, tiberfomplel 


Preis mit Allem 75,000 Mk., Anz. 
15,000 Mk., Reſt feſt. Uebernahme ſo⸗ 
fort oder 1. Mai cr. Nur eruſtlichen 

iſt aus ganz beſonderen Gründen preis 
werth zu verkaufen durch F. Stan. 
Graudenz, Unterthornerſtr. 12. 


Selbſtkänfern Näheres durch Otto 
vifion hat Käufer nicht zu zahlen, 


Wirth, Küſtrin, Borftadt. 


Milchpacht⸗Geſuch 
von ca. 200 Kühen zum Schweizer 
Käſen ſofort oder fpäter. [9643 
Ebnöther, Schönau Kr. Marienburg. 
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Milchkannen 


Schüne Dachſtäcke 


och vorräthig in Vorw. Schwetz 
— 5 raudenz. (9525) 


sub N. 1 


Brauer 
Mitte zwanziger 
fahren, welcher die 


Alleebäume : 


U 

Eſchen und Rüſter, ſtarke Stämme, 
N80 auch geringere Qualität, for 
wie Ahorn giebt billig ab (9003 


) 
Haumſchule Ostrometzko. 
mühle, die er eventl. 


H. Guttzeit. 
könnte. 


Kartoffeln. 8 
4700 Ctr. Daberſche 


Saatkartoffeln ſind in größeren und 
kleineren Boften zu verkaufen bei 200 Ctr. 
n 2,00 Mk. frauco Bahnhof Paſſen⸗ 
beim Oſtyr. Alex Czernitzki, 
Königsberg i Pr., Sadheimer Meittel⸗ 

aſſe 45 19043] 


9 fette, zweijährige 
Stiere 
und eine Ferſe 


eirca 10 - 11 Ctr. ſchwer, ſtehen zum 

Verkauf auf Domin ium Sukowy 

bei Strelno, Poſen. (9442) 

In Zelgno bei Culmſee ſtehen 
echs gemäſtete 


Ochsen 


zum Verkauf. (9522) 


Zuchtkälber 


Holländer Abſtammung, offerirt billigſt 

nach allen Stationen Kapuſeisko bei 

Bromberg. (9284) 
Die Guts verwaltung. 


Meissner Eberierkel 


in Knappſtaedt bei Kuſmſee verkäufl 


Von ſpaniſchen Hühnern 
mpfiehlt friſche Eier zum Brüten 
760503 Frieſe, Tuſcherdamm 7. 


Ein Bernhardiner 


welß mit ſchwarzen Flecken, hat ſich 
verlaufen. Der Wiederbringer erhält 
angemeſſene Belohnung und Futterkoſten. 
aſſow, Tittlewo, 

(9548) Pofſiſtation Kleinczyſte. 


Mein in der Bahnhofſtr. beleg. 


Grundſtück 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen und 
einem einſtöckigen Vorderhauſe, erſteres 
mit 2 großen Schaufenſtern ꝛc., ſowie 
wei Hintergebäuden, auf welchem ſeit 
5 Jahren eine Sarg⸗ und Möbel⸗ 
tiſchlerei mit Erfolg betrieben worden 
It, bin ich Willens, aus freier Hand 
zu verkaufen. (9059) 

Otto Kling, Tiſchlermeiſter, 

Brieſen Weſtpr. 


100 Mark 


demjenigen, welcher einem ſchon älteren, 
unverb., ſehr erfahr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor eine dauernd, ganz ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung verſchafft. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Mr. 9389 durch die Exved d. Gel. erb. 


Lokomotivführer 


ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 
Adr.: W. Müller, Dt. Eyla u. 


Erſter Inſpektor 
64 Jahre alt, evang., unverh., tüchtig 
u. erfahren, der gegenwärtig eine Rüben: 
wirthſchaft im Kreiſe Thorn faſt ſelbſt. 
bew. ſucht z. 1. Juli dauernde Stellung. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Ar. 9460 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Geb. Landwirth 


83 Jahre alt, verh., ſucht, geſtützt auf 
beſte Empfehlung, p. 1. Juli oder 1. 
Oktober Stellung. Gefl. Offert. poſil. 
A. IB. Zechlau p. Konitz erbeten. 


Heth. Jnſpeklor 


mit kleiner Familſe, noch in ungekün⸗ 
digter Stellung, mit Rübenbau u. Drill- 
kultur vertraut, ſucht unter beſcheid. Ans 
ſprüchen Stellung 150 einem Nebengute. 
eu nie u. Empfehl. ſtehen zur Seite. 
e fferten werden unter Nr. 9244 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 
Olla Stellen auen Sant 
orbre Jeder bur. arte 20000 Stell 
. —— pen 
„Keine Propiſionszahlung. Größtes 
Stellenvermittelungs⸗Geſchäft d. Welt 


Ein erfahrener Müller 


verh. 


Ein Diener 


25 J. alt, unverh. 


Ein tüchtiger, cautionsfähiger 
Buffetier 
ſucht zum 1. Juni als ſolcher Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9498 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 

Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 

gut empf. und beſtens ausgebildete 
Materialiſten 2c. EEE 

Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. 

In meinem Bürcau ist die Stelle 


eines Regiſtrators 

und zugleich Kreisſchreibers offen. Be⸗ 
werber, welche mit den Geſchäften der 
landräthlichen Verwaltung vertraut find, 
wollen ſich ſchleunigſt unter Einſendung 
von Zeugnißahſchriſten und eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes, ſowie unter 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche melden. 

Strasburg, den 24. Mäcz 1891. 

er Landrath (9032) 


Jungen Kaufmann, 
flotten Comptoiriſten für Buchführung, 
Expedition und Correſpondenz, ſtellen 
ſofort an. Schriftliche Offerten m. Ang. 
der Anforliche erbitten (9193 

Ph. Mayfurth & Co., 


Dirſch au, 
Niederlage landwirtbſchaftl. Maſchinen. 
Für mein Colonial⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
reſp. 1. Mai einen (9447) 
tüchtigen Verkäufer 
ER der polniſchen Sprache mäch⸗ 
i 


8 
Bernh. Hirſch, Flatow Wpr. 
Einen jüngeren Gehilfen 

für Material⸗ und Schankgeſchäft ſucht 
vom 1. Mai Robert Liegmann, 
Neuenburg Wpr. (9093 

Gleichzeitig kann ein Lehrling ſo⸗ 
fort eintreten. 

Suche von ſogleich einen jungen 
Servir⸗Kellner. 
Meldungen erbittet (9379) 
Emil Grauſtein, Bahnhofsreſtaurat., 

arienwerder. 
Einen tlichtigen und ſol den 
Varbiergehilfen 
ſucht zum ſofortigen oder ſpäteren 
Antritt gegen hohes Gehalt 
O. Conrad, Barbier und Friſeur, 
Tremeſſen (Reg.-Bez. Bromberg). 
Suche von ſoaleich einen (9407 
Barbiergehilfen. 
H Schmeichler Thorn. 
Ein verheirath. Bäckergeſelle 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
tüchtiger Ofenarbeiter iſt, wird von ſo⸗ 


fort für eine Bäckerei geſucht. Off. u. 
Nr. 9281 d. d. Exp. d. Gel. erb. 


2 Schuhmachergeſellen 


finden fofort dauernde Beſchäftigung bei 
Peterſon, Schuhmachermeiſter. 


Zuberl. Malergehilfen 
ſucht J. Schwonke, Maler, 
Brieſen Weſtpr. 
Ein tüchtiger Färbergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (9458 
Nich. Fieber, Roeſſel. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 
ndet vom 18. d. Mis. dauernde Pe: 
chäftigung. (9456 
Lötzen, den 8. April 1891. 
A. Schwartzkepff, Buchbindermeiſter, 


Zwei tüchtige [9069] 
Seilergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
R. Kallakowski, Seilermeiſter, Leſſen. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bau⸗ und Möbelarbeit finden 
dauernde Beſchäftigung bei (8845) 


N. Schreiber, Henftettin. 


(9004 


iſt unter vortheilhaften Bedingungen fofort zu überne 
000 L. B. poſtlagernd Bromberg. 


. praktiſch er⸗ 
rauer⸗Akademie in 
orms mit Erfolg abſolvirte und ſich 
im Befitz des Braumeiſter⸗Diploms be⸗ 
findet, ſucht geeignete Stellung. Offerten 
sub P. S. 1866 poſtlagernd Birſchau JI. 


ſucht Stellung als Daputat⸗ 
Müller oder Werkführer in einer Waſſer⸗ 
ſpäter pachten 
Kaution kann geſtellt werden. 

ff. u. Nr. 9390 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Cav., im Fach fehr 
gut vertraut, gute Empfehlung vom Prin⸗ 
zipal, ſucht veränderungshalber vom 
1. Juli in einem größeren Haufe Stellung. 
Chiffr. D. B. 220 poſtl. Argenau. 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


A. Werner, 


Ein in günſliger Lage Bromberg s befinbliches 


Transport, recht dauerhaft gear⸗ a ® 90 
eitet, liefert a 7 (8928 
A. Schmidt, Klempnermeiſter, — > 
Garuſee. 


Drechslergeſellen 


dei J. Schumacher, Drechslermſtr. 
2 bis 3 tüchtige, nüchterne 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Tolke, Maſchinenfabrik, 
Marienwerder. 
Schmied 
der auch| mit Dampfdreſchmaſchinen um: 
zugeben vrrfteht, findet von ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Stellung 
in Gut Milewken per Hardenberg 


(Oftbahn', (9533) 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 


Gärtner 
unverheirathet, ſelbſtthätig, bei 180 Mk. 
Gehalt und Tantieme von ſogleich geſucht. 
Meldungen nach Gaynen bei Ribben 
Oſtypr. erbeten. (9415 


Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten 


plazirt ohne Vorſchuß ſchnell u. unter 
coullanteſten Bedingung von Drweski 
& Langner, Poſen, größtes u älteſt. 
laudw. Centr.⸗Verm.⸗Büreau d. Provinz 
Poſen, Pommern, Weit: u. Oſtpreußen. 

Zu ſofortigem Antritt wird ein 

Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
geſucht. Bewerbungen nebſt Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. (9403 
Dom. Klein Lubin, Poſt Breitenfeld, 
Stat. Jarotſchin. 

Zum 1. Juli d. Is. findet ein ver⸗ 
heiratheter, energiſcher, evang. 

Wirthſchaftsbeamter 
der direkt unter dem Prinzipal zu wirth⸗ 
ſchaften hat, auch imſtande iſt denſelben 
bei etwaiger Abweſenheit auf kurze Zeit 
zu vertreten, dauernde Stellung. Seine 
Befähigung muß derſelbe durch gute 
Zeugniſſe nachweisen und der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig ſein 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Zeug⸗ 
nißabſchriften werden nicht zurückgeſchickt. 


Dominium Palczyn b. Groß Neusorf 
Halteſtelle der Bromberg⸗Inowrazlawer 
Bahn. [9041] 
Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor 
und landwirtſch. Taxator, Breslau 
l empf. den Herrſchaft. 
gewiſſenhaft . 0 
toren brauchbare 
Wirthſchaftsbeamte all. Grade, auch 
Breun., Förſter, Jäger u. Gärtner, 


Wirthſchaftsbeamter 
energiſch, zuverläſſig, der feine Brauch⸗ 
barkeit durch abſchriftl. Zeugniſſe nad: 
weiſen kann, von ſogleich geſucht. An⸗ 
fangsjahresgeh. 360 Mek. Meld. nach 
Gaynen bei Ribben Oſtpr erbeten. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


unverh. Inſpektor 
der über Tüchtigkeit und Energie gute 
Zeugniſſe beſitzt. Gehalt 360 Mk. freie 
Station excl. Wäſche. | 
Biber, Conrads walde 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
Suche von fofort einen anſpruchs⸗ 
loſen, der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Inſpektor 
Gehalt 300 Mark. 0537) 
Wenzlawski, Gajowken 
per Soldau. 


Inſpektor 
unter dem Herrn, 450 bis 500 ME, fowie 
zweiten Inſpektor 
240 bis 300 Mk., per ſofort geſucht. 
Poln. ſprechende Herren werden bevor⸗ 
zugt. Exp des landw. Beamten: 
Vereins Stettin, Fichteſtr. 4. I. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger, verh. 
Inſpektor 
mit beicheidenen Anſprüchen, findet von 
ſofort Stellung in Dom. Gr. G 
dinen Opr, Poſtſtation. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Nehbel. 
e Zum 1. Juni 
Ein Vorarbeiter 
mit 13 Mann Hauer 
zur Erndte geſucht. Perſönliches Ab⸗ 
kommen. Briefe werden nicht beantwortet. 
Gawlowitz, bei Rehden Wpr. 
Dom. Eichenhorſt d. Driczmin 
ſucht einen zuverläſſigen, nüchternen 
äfer 
mit nur guten Zeugniſſen. Der bis⸗ 
herige Schäfer iſt wegen Brandſtiftung 
flüchtig geworden, daher die Stelle von 
ſofort zu beſetzen. (9273) 
Ein nüchterner, deulſcher (9205 
äfer 
mit einem Kuecht und einem Schar: 
werker findet in Dom. Radlowo bei 
u und Pen auten Dierk Nüzer 
ep en Dien (4 
Auskunft ertheil die Butsverweltang 


hmen. Franko⸗Offerten 
(9597) 


können fich melden in Schöneck Wpr. 
(9488 


Ein gut empfohlener 
e Kuhmeiſter 


Fuhrleute 


nium Sarnau ſofort geſucht. 
Franz Bäſell, Zimmermeiſter, 
Culmſee. ( 


einen Kutſcher. 


Kavalleriſt bevorzugt. [9298] 
Ein unverheir. Kutſcher 


wird verlangt von Ferdinand 
bitz, Herrenſtraße 5—6 (9 


\ für Fuhrgeſchäfte 

Knechte Landwirthſchaft erhalten 

ſtets die beſten Stellen 

durch das Vermittlungs ⸗ Bureau von 

Heinr. Bruns, Lödiſchebofſtraße 

Nr. 16, Magdeburg. Gegründet 
1878. 4532 


Schönbrück findet zum 1. Mai ein un⸗ 
verheiratheter, erfahrener 


Diener 


[9277] 
(9524 


Stellung. 
Suche per Sofort 2 
2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faltur und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
S. Michel, Culmſee. 


Gärtner⸗Lehrling 
ein zweiter, findet u. ſ. günſt. Bed. in 
einer gr. herrſchaftl. Gärtnerei ſofort od. 
ſpäter tüchtige, prakt. Lehrſtelle. (9207 
Herrſchaftl. Sypniewo. 
Ziegler, Kunſtgärtner. 
In meinem Kolonfal⸗, Material- U. 
Deſtillations⸗Geſchäfte findet ein 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
fort Stellung. St. Szpitter, Leſſen. 


Zwei Lehrlinge 
zur Erlernung der Kupferſchmiederei 
ſucht Fr. Klavon, Graudenz. 

Von fofort findet x (9061 
Lehrling 
eine gute Stelle bei 
F. Hoehnel, Bäckermeiſter. 
a für mein Trogengeſchäf 


fofor 5 
einen Lehrling. 

Gute Schulkenntuiſſe Bedingung. 
Kenntmniß der poln. Spr. erwünſcht. 
M. Riebenſahm, Apotheke u. Drogen⸗ 

handlung, Schönſee, Wpr. 

Für mein Cigarren⸗ und Tabak: 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen . (7806) 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern 
E Caspar, Schwetz a / W. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern wird per fofert 
bei gänzlich freier Station geſucht. 
Feibuſch Sohn Nachfl., 
Strasburg Wpr. 
Kurz-, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchüft. 


Malerlehrling 
kann ſofort eintreten bei (9457 
F. Pruſieckt, Maler, Briefen Wpr. 
Zum 15. April cr. wd (65647) 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen geg. monat⸗ 
liche Remuneration zu engag. geſucht. 
G. Homann's Buch⸗ und 
Kunſthandlung, Danzig. 


Lehrlinge 
ſucht J. Oſinski, Maler. (8914) 
Für mein Material- und Tolontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli cr. 
einen Lehrling 
der polniſch ſpricht. 


Gef. Off. unter Nr. 9402 an die 
Exped d. Bl. erbeten. 


Ein Kellnerlehrling 
Sohn anftändiger Eltern kann fofort 
eintreten. wii 

L. Nehring, Bahnhofswirth, 

Stadtbahnhof Thorn. 

In meinem Tuch⸗, Vranufakturz, 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
finden per ſofort g (9 

2 Lehrlinge 
Kinder achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung Aufnahme. 
A. Casper David Nachf., 
Strasburg Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling 

von anſtändigen Eltern. (9282) 
J. Lewandowski, Schwetz a. W. 


Ein Arbeitsburſche 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
Wo? fagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 9320. 

welche aul, iind zurückgez. 
amen, leben u nden gute u. 
verſchw. Aufn 11) 


Heb Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


beſſ. Stände finden zur 
Dis: 


Niederkunft u. ſtreng. 
kretion liebev. Aufn. bei 


Dame 


Kochſtr. 20. Sede im Hauſe. 


eb. Baumann, Berlin, 


(8999 


findet von ſofort oder ſpäter Stellung 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz 


zum Abfahren von Ziegeln von 
Bahnhof Gottersfeld nach Domi⸗ 


Dom. Kluntwır bei Laskowitz ſucht 


Glau⸗ 
561) 


und 


In Wiederſee (Bahnitation) bei 


Geſucht zum 1. Jult eine 68440 
Kindergärtnerin 
zu 4 Kindern im Alter von 9—3 Jahren. 
Heuptbedingung: Gute Familie und die 
Befähigung, die Schularbeiten der Knaben 
zu leiten. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche an Frau von We dell. 
Stallupönen Oſtpreußen. 
Ein tüchtiges, 
älteres Mädche 
auch Wittwe ohne Anhang, findet hler⸗ 
ſelbſt als herrſchaftliche Köchin oder ein⸗ 
fache Wirthin, vom 1. Mai d. J. Stel⸗ 
lung. Dom. Genſewo bei Gr. Morin, 
Pros. Poſen. 

E. junges Mädchen 
findet in meinem Lampen⸗Geſchäft von 
ſofort Stellung. (9437) 

D. Is raelowitz, Graudenz. 

Zu Anfang Mar ſuche für meint 
Tochter in guter kleinerer Wirthſchaft 
Stellung zur weiteren (9419) 


Ausbild. in der Hauswirkhſchaft. 
Mit allen Handarbeiten vertraut. Er⸗ 
bitte Offert. u. A. B. Mlecewo Wpr. 
Für einen ſſädtiſchen Haushalt wird 
f. Geſchäft u. Wirthſchaft ein anſpruchs⸗ 
loſes, beſcheidenes j. Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau 


welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
gef. Off. m. Gehaltsangabe u. Zeug⸗ 
niſſe zu richten a. d. Exped. d. Gef. u. 
Nr. 9323. 


(9148) 
a 


Eine junge, kräftige Wirihin fucht 
baldmöglichſt Stellung. Gef, Offerten 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 9505 
durch die Exv. des Geſelligen erb. 

Eine jüdiſche, mit der guten liche 
vertraute 7 : [9475] 

Wirthin 
findet gute Stellung, am liebſten gleich 
oder ſpäter. Gefl. Meldungen werden 
unter G. 500 an die Expedition der 
3 Zeitung“ in Dirſchau 
erbeten. 


i. d. Wiſſenſchaften u. Muſik durch 2 
gepr. Lehrinnnen finden, im Verein mit 
der Tochter des Hauſes, 2—3 junge 
Mädchen, im Alter von 10—14 Jahren, 
auf meinem Gute. (9187) 
Stürkow, Freundshof 
b. Dt. Eyſau. 


F RE TE RT a ge 
Ein junges Mädchen 
oder ältere Dame, die gern auf dem 
Lande leben möchte, findet bei einer 
Penſion von 180 Wark jährlich freund⸗ 
liche Aufnahme. Wo? zu erfragen in 
der Exped des Geſell. unter Nr. 9290. 
— p ͤ¹ùui1ʃ11ꝛx. 


Brieſen pr, 
Ein Ladenlokal 


am Markt belegen, welches bisher Herr 
Uhrmacher Jordan inne hatte, ifl 
vom 1. Oktober d. Is. anderweitig zu 
vermiethen. (9558) 


M. Friedländer. 
a Stullung für 1 Ofſizier⸗Pferd 
466 


Getreidemarkt 15. 
Ein möbl. Zimmer iſt zu verm. 

Marienwerderſtr. Nr. 32. (9232) 
Ein kleines möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Langeſtr, 21. (9550) 


Eine geübte Strickerin. 
Monogramms werden ſauber geſtickt, 
auch bin ich breit auf Wunſch bel Aus⸗ 


ſtaftungen ins Haus zu kommen, auch 


außerhalb. B. Zadach, Kulmerſtr. 14 


r 
Reiche Heirath. 
Abſolute Diseretion. 
6 Für zwei hübſche, junge 
chriſtl. Damen aus beſter Sa: 
milie, m. nachweisl. Baarver⸗ 
mögen von 650 000 und 
F900 000 Mark, ſuche ich ac: 
eignete und feine Perſönlich⸗ 
keiten in guter, angeſehener 


) Poſition. SE Nur Offerten 


von hierzu berechtigten 
u Selbſtreflektauten mit ges 
nauer Klarlegung der Ver⸗ 
hältniſſe, Photographie, Rück⸗ 


81) porto und voller Adreffe bes 


antwortet direkt (9308) 


Adolf Wohlmann in Sresian, 
Ernſtſtraße 6, II. 


Heirathsgeſuch. 


Inhaber eines feinen Geſchäfts und 
9000 Mk. Baarvermögen, evgl., 31 J. 
alt, von angenehmem Aeußern u. mitt« 
lerer Figur, ſucht ei. Lebensgefährtin. 
Damen mit Vermögen im Alter bis 27 
Jahre belieben Offerten mit 1 
unt. Nr. 9417 an die Exp. d. Geſ. ein 
zuſenden. Annonyme bleiben unbeant⸗ 
wortet. Strengſte Discret. zugeſichert. 


Heirath! Wittwe 
22 Jahre, Vermögen 450,000 Mk. 
und 1 Wittwe, 24 Jahre, Vermögen 
50,000 Mk., wünſchen ſich zu ver⸗ 
heirathen. Herren N auch ohne Ver⸗ 
mögen), welche auf dieſes reelle Geſuch 
reflectiren, erhalten ſofort genaue Aus⸗ 
kunft über uns durch „General⸗An⸗ 
zeiger“, Berlin 18. b 


Achtung! 


Dit größte * u. . 
brik von 


J. Altsichter, Abing. 


Billigſte Bezugsgnelle. 

Wer wirklich gut und reell bedient 

werden will, wende ſich an obige Firma. 

NB. Ganz beſonders mache ich noch 

aufmerkſam auf ganz nene Muſter in 
Ziehharmonkkas u. Ariſtons. 

Reparaturen prompt u. billig 


ir 75000 M. zuuue 
5436 baare Geld gewinne 
E 56 Wormsor Dombau-Lotierie 2 
Ziehung 16. Juni u. f. T. 
a N Porto 
3 Originalloose a 3 U.] w 
5 Antheila ½ 1,75, Y, 1 L., [ Liste 5 
7 15 20, ¼ 10 I. 30 Pf. 1 

- B k- + 
I Fränkel r., den 


Berlin W., Friedrichstr. 65. 


} Den geehrten Herrſchaften der! 
„ Graudenz und ingegend 

h biermit die ergebenene anzeigt, daß ich 
mich am hieſigen Orte als 


Tapezierer 8 
und Dekorateur: 


niedergelaſſen habe; verpflichte mich, durch | E65 

meine langjährigen Erfahrungen unter⸗ 2 

fi tzt alle im me inem Fach vorkommenden 
beiten als: n. Matrahen, 


f e ität: 
Pferde- 
Rechen 


mit cht 


füen Sioblzinten, Syſtem: 
° „Tiger“ und „Hollingsworth“ 


ferner 
Getreide = Keinigungs 
Alaſchinen 


und 


Windfegen. 


— Marquiſen, Schiummer⸗, Feuſter⸗ 
und Faßtiſſen, prompt und zur a auszuführen. 19490 


M. Michelsohn. — r 2. 


Schmiedearbeiten 
billiaft, ſpeciell? WS 
Neue Fenerbnchien # 

für Locomobilen, MW 
eiserne dauche- & Wasser fässer I 
eiſerne Reſervoire . 


Viehfutter - Dämpl - Apparate 


A. esc Graudenz 


Alte Marktstr. 4 Alte Marktstr. 4 
Gute amerikanische 


von 
Uhren. Ketten. Gold-, 

Silber- Alfenid- fiyz - 
U. oplischen Waaren, 5 God u. Siper wer- 


zu 00 Pf.— 3 Mk. 


a en nn Beste und billigste Rickelwocker 5 Atheilige 
Cafieel Caffeel Bezugsguell ib Halen eiserne Schlichtwalzen gte. ee, 


ſoeben eine neue Sendung in rein ſowie 
inſchmecken der Waare eingetroffen 
dalich frifche Röſtung, a Pfund Mek. 


1.40 bis Mk. 2.— (9590) Verlobungs- den zum höchsten 
Rildebr: indt & Krüger. und Trauringen in Tagespreise in Zat- 
allen Karaien, luog genommen. 


aul Eudolphy, Danzig, 
Langenmarkt 2. 9610) E 

ur Fahrrad: Lager. 
. Reichhaltige 


1.4 berkar . Birriardtbromberg, 
farben Maschinenfabrik, „Dampfkessalfahrk. 


Gegründet 


i Spezialität: Maschinelle 5 für Ziegeleien. 


N | Ziegelmaschinen, WalS werke, Transmissionen, 
Elevatoren, Fransportwagen. Drehscheiben Ringofen 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen. Dampf Kessel. 


— Answahl 2 
N 89° 18010: TB | € 
Neuheiten: 

Cusnion 

e Tyres, 

— e nugs- Rover 
Neue Modelle etc. aus: 

Preis Liſten gratis und franfo, 


Santana nr. | Kraftsup e Been raftbred 
Damen⸗ und Kinderſtrümpfef Nährzwiebacke und Kindermehl 


bwl. Socken fi für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekon- 

per Dtzd. von 1 Mk. an auzE valescenten unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn 

d } 4 Efarrer Kneipp berechtigten Brod- & Zwiebnckfahrik ® 

la & Eſtrewad abu MI. Dop pelgarn Augsburg, empfiehlt zur geneigten Abnahme Georg Jalkowski, 
biamantſchwarz und in anderen Graudenz. (4880) 

e ee D Jedes Fabrikat nur feht, wenn dasselbe die gesetzlich geschfzte 

Zwirn 8 1 df ſchuße ene Schntzmarke mit der U: Intersch ritt des Hochw. Herm Fun K 3 trat. 

Handſch H TEE 1 u nn 


In an ann um Daft V ir uren 


e Gummiwüsche 

Hosenträger, Glacc- Hand⸗ SENSE, a ® 

uträglicher als Schweizerpillen + frei von 
schuhe, leinene ch emisetts, schädlichen Stoffen, ein angene hmes unter- 
Krage n und Stulpen 1} stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 

I stopfung und den hieraus entstebenden Be- 


9 0 
Shlipſe in gr 1 7 1 sehwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der“ 
und empfehle zu wirklich billig. Preiſen zahlreiche Gebrauch,sowie.die vielseitige ärzt- 


P. Meissner, Markt 10. liche Ordination Gewähr leistet. — prompte und 


miide Wirkung ohn Grimmen und Schmerz. 
Die erwarteten vorzüglichen Plüſch⸗ 


Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit 
Preis der Schachtel 50 PL 
dautoffeln mit durchgenäht. Lederſohlen leader 25 DIE Kremsier (Mähren). 
= Sommerfnutter erbielt u. empfehle für 
Damen p. Pr. 1,20 P. Heissner. Markt 10. 


Sahſniederiſerne (. " 


Grab- und Frontgitter, 
Thore, 
Fenster, Ornamente etc. 
kertiet als v zialuät billigſt 49050) 
Bögelim, 


en 
— | 
> SirheneDeidfellangen ö 
Birken⸗Autzenden N i 


für Stellmacher, verkauft ſehr N 
billig, auch werden an Beſitzer 8 
Waagonladungen verſandt. 


Schueidemühle Grieben N 
bei Koſchlau. [9617] 


GELE LE LE LEN LE DE ee) 


Alles-nach den nenesfen Ertahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Nehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig N Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima Chili-Salpeker, Superphosphak 


Klinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas Bhbosphat: Mühle ſteht unter Controlle der 
Ver ſuchs ſtation des Cenutralvereins a 
Laudwirthe. 2507f 


885 slologf ie der Liebe. 

Von Professor P'. Mantegazza. 

Wer es versäumt, dieses grossarlige, 

Aufsehen erregende Werk zu sindiren, 

N ündligt an sich u. seinen KI ndeskindern! 
(276 Seiten Umfang.) 

Gegen E nsendung v. 3 Hk franco oder 

A en N ‚nahm o nnfrankirt, 


Dor Mieressanieste 
Katalog der Welt. 

Sensationell. 5 

ene vergrösserte Ausgabe.) F 

In bocheleg. Ausstattung reich @ 

> illustrirt in farbigem Druck 

gegen Einsendung von 30 Pfg. 

in Marken aller Länder als Drucksache franco. 

Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. 

eider, Kunstverlag, Berlin 8 W., Beruburgerstr. N 


ba 


ES 


Felobahnen, Stuplmnldenkipplowrics 


fefte und transportable 
Gleiſe in bewährter Con⸗ 
ſtruction, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Schienennägel, 


Lagermetall, 
ſowie ſonſtige Erſatztheile ſteis in großer Anzahl vorräthig. (7568) 
Neue und auch gebrauchte Anlagen werden 


RS SR 


Nur tür Merten! 


m 


. Ga DE 


| ( 1 9 N käuflich und miethweiſe abgegeben. 
am fühungen ee am „& Orenstein & Koppel, Filinle Bromberg, 


Feldbabnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei unf 
Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Danzig. 


e eee 
Gogoliner Stückkalk 2700 yur 5 (904 
Portland-Cement B un Data ſchwänze 

engl. Steinkohlen-Theer Kohls-Wofiarten. _ 
Dachpappe, Rohrgewebe „„ 
Carbolineum en 


und ſämmtl. Sorten Nägel 
offerirt billigſt 


Si. zpitter, Lessen. 


Oberndorfer und Leutowitzer 


Runkelrüben 


werben von mir nach wie vor 
zeell und billigſt ausgeführt. Auch 
werden von mir Entwürfe, Zeich⸗ 
nungen, Anſchläge, Verſicherungs⸗ 
und Werthtaxen auf's Billigſte 
gefertigt und bitte um gefälligen 
Buiprud). (9637) 

F. Kriedte, Zimmermſtr., 


Graudenz. 


ERRRRIERKRERR 


— Bretter, Bohlen, 
Balken, Kantholz, 
3 Schwarten, Brennholz, 
Strauchhaufen 28 


verlauft ſehr billig u. empfiehlt 88 


Schneidemühle Grieben 7. Futtermöhren 
bei Koſchlau. 9628] 


Mundſchalige pomm. Kannenwrucken 


x 
und Seagate & l Dapl Beermann. Bromberg. geg me 
e eee t. Svpllter, Lessen. 


ee 


| 


Normalpflüge 


— mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. a 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Answechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige ussaat! 


Saxonig⸗Drillmaſchinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne W gleichmässig send, 


1. We und billigfte Bezugsquelle 
rantirt neue, doppelt gereinſot und ger 
— ene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Bir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue 5 dern per Pfund 
M. und 1 M. 


aller 
De. jUSJJOMOAIOKOY UOA 40% sesso a9 


enommen. 
> — Horford LH 


ihnen 
x 2 
auf e 
deutſe 
Parte 
10 
age: 
€ 


beiter 
kleine 
Sid 
Eigen 
der fi 
Leben 


jenige 
Er w 
auf d 
Lebe 
Rech 
beſitz 
deutſe 
Schu 
nachz 
liche 

meine 


Men 
zuglei 
für d 
Erzie 
zwar 
hoch 

jpieili 
ſeit 1 
Selb 
gen d 
Richt 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der deutſche und der engliſche Arbeiter. 


Auf dem Pariſer Bergarbeiter⸗Kongreß hat ſich 
deutlich die Verſchiedenartigkeit der Nationen gezeigt. Wären 
nur Franzoſen, Belgier und Deutſche in Paris geweſen, fo 
wären die Beſchlüſſe allem Anſchein nach ganz anders aus⸗ 
gefallen; die phraſenhafte Leichtjertigkeit jener und das nebel⸗ 
hafte Weltbürgerthum dieſer hätte Ach wenigſtens über hoch» 
trabende Worte leicht einigen können. So aber waren auch 
die ſteifleinenen Engländer da, und an ihrer kaltblütigen 
Nüchternheit prallten alle ſchönen Redensarten wirkungslos 
ab. Die Engländer wollen in erſter Reihe Arbeiter fein: 
ihnen däucht die Hoffnung einer behaglichen Lebensführung 
mit Beefſteak und Porter weit verlockender, als die Ausficht 
auf einen Bebel'ſchen Zukunftsſtaat. Dagegen fühlen ſich die 
deutſchen und franzöſiſchen Arbeiter vor Allem als politiſche 
Parte, als Sozialdemokraten, und verlieren bei der Jagd 
nach idealen Zielen den Blick für die praktiſchen Fragen des 


Tages. 

Scharſſuulge Bemerkungen über den Unterſchied der Ar- 
beiter germaniſchen Stammes bietet nun die kürzlich erſchienene 
kleine Schriſt „Der deutſche und der engliſche Arbeiter“ von 
Sidney Whitman. Den Schlüſſel zu den vielen trefflichen 
Eigenſchaſten, des engliſchen Arbeiters findet Whitman in 
der furchtbar harten Zucht, welche dieſem das wirthſchaftliche 
Leben auferlegt. Er ſchreibt: „Es iſt die eiſerne Disziplin 
der Selbſtzucht im Kampfe um's Daſein, die der engliſche 
Arbeiter nöthig hat, wenn er nicht inmitten der ſozialen Ver⸗ 
wahrloſung ſeines Standes der Verſuchung und Verzweiflung 
anheimfallen und zu Grunde gehen will. Die Kriege dieſes 
Jahrhunderts ſind Kinderſpiele im Vergleich mit der Blut⸗ 
rechnung, dem Konto des Elends und der Verzweiflung, welche 
den engliſchen Arbeitern die Disziplin der Selbſthilfe gekoſtet 
hat. Die Schwachen, die Verwahrloſten, die Betrunkenen, 
das ſind die Verwundeten in dieſem gewaltigen Kampfe der 
Selbſthilſe, der ſeinesgleichen vergeblich in der gebildeten 
Welt ſucht. Ja, dieſe „Selbſthilfe“ iſt das Machtwort des 
freigelaſſenen engliſchen Arbeiters. Der Starke hält ſich 
oben: der Schwache geht unter, wie in der Natur.“ 

Wohl hat der engliſche Arbeiter manche Vortheile vor 
dem deutſchen voraus: „Vor allem iſt er von direkten Steu⸗ 
ern ganz frei, denn die Verpflichtung dazu beginnt erſt bei 
einem nachgewieſenen Einkommen von 150 Lftrl. (3000 Mk.) 
Zweitens genießt er den Vortheil einer faſt unbeſchränkten 
Rede-, Verſammlungs⸗ und Korporationsfreiheit. Drittens 
hat er keiner Militärpflicht zu genügen. Viertens iſt er frei 
und ledig von der kleinlichen, läſtigen Ueberwachung, welche 
die in weit höherem Maße disziplinirten und bureaukratiſchen 
Staatseinrichtungen Deutſchlands mit ſich bringen. Der eng⸗ 
liſche Arbeiter iſt, fo zu ſagen, von jeder ſtaatlichen Beauf⸗ 
ſichtigung frei. Er braucht keinen Geburtsſchein, keinen Tanf⸗ 
ſchein, keinen Konfirmationsſchein. Er iſt nicht immer getauft, 
meiſt nicht konfirmirt, oft nicht getraut. Er braucht kein 
Arbeitsbuch, kein Zeugniß irgendwelcher Art. Er kann faſt 
jedes Geſchäſt eröffnen, jedes Gewerbe betreiben, ohne dazu 

achweiſe oder Garantien erbringen zu müſſen.“ Allein dieſe 
Vortheile ſcheinen Whitman lange nicht ſo bedeutend als die⸗ 
jenigen, welche die ſtaatliche Fürſorge in Deutſchland gewährt. 
Er weiſt in dieſer Beziehung auf das allgemeine Wahlrecht, 
auf den Schutz der deutſchen Arbeiter vor Verfälſchung der 
Lebensmittel und Getränke, die verhältnißmäßig billige 
Rechtspflege in Deutſchland, die leichte Möglichkeit, Haus⸗ 
beſitzer zu werden, und die höhere allgemeine Bildung des 
deutſchen Arbeiters, die er „deu billigen und ausgezeichneten 
Schulen verdankt, die bemerkt Whitman, in England erſt 
nachzuahmen beſtrebt find“, ferner auf „das großartige ſtaat⸗ 
liche Verſicherungsweſen.“ Ja, er hält auch die allge⸗ 
meine Wehrpflicht für einen Segen, „eine Quelle der ſitt⸗ 
lichen Kraft des deutſchen Volkes.“ 

Wie kommt es nun, daß der deutſche Arbeiter, dem nach 
Whitman das Leben viel mehr Genüſſe bietet, als dem eng⸗ 
liſchen, dennoch ſo viel unzufriedener iſt? „Die Maſſe der 
deutſchen Arbeiter iſt unzufrieden, weil ein Jeder von ihnen 
unſähig iſt, das zu erreichen, was er täglich bei Anderen 
vor Augen hat. ... Indem die deutſche Erziehung dem 
Menſchen einen weiteren Ausblick eröffnet, iſt ſie doch nicht 
zugleich ſähig geweſen, die Maſſen mit der Unerreichbarkeit 
für den Einzelnen auszuſöhnen. Mit anderen Worten: ſeine 
Erziehung hat in ihm immer nur ein Menſchenkind gelaſſen: 
zwar geiſtig höher ſtehend als früher, aber moraliſch nicht 
hoch genug.“ Weiter zieht der Verfaſſer als Urſache die bei⸗ 
Ipieiloje Zunahme des Reichthums und des Luxus heran, die 
ſeit 1870—71 die Genußſucht, die Begehrlichkeit und das 
Selbſtgefühl geſteigert haben. „Während ſich die Beſtrebun⸗ 
gen des engliſchen Arbeiters weſentlich in einer praktiſchen 
Richtung bewegen, zeigen die deutſchen einerſeits ein philoſo⸗ 
phiſche Idealität des Zieles, andererſeits eine Gehäſſig⸗ 
keit, die den Engländern durchaus fehlen“ Damit hat Whit⸗ 
man zweifellos den richtigen Punkt getroffen; als Heilmittel 
weiß er aber unſeren Arbeitern nur einen Rath anzugeben: 
„Eruſtliches Studium des furchtbaren Kampfes, den die Eng⸗ 
länder durchgemacht haben, ſollte ſie nicht nur mit ihrer 
Gegenwart verſöhnen, ſondern ihnen anch den Weg zeigen, 
das noch zu Erſtrebende zu erkennen und zu erringen.“ 


2. Fort. Wirre Wege. Nachdr. verb. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Die beiden Liebenden fuhren erſchreckt zuſammen, denn ſie 
vernahmen draußen einen kurzen, heſtigen Wortwechſel. Velting 
ſprach lebhaft mit einem andern Manne. 

Ruth erbebte. Sie hatte Bernats Stimme erkannt. „Er 
it nur gefolgt! ſtieß fie angſtvoll hervor. 
„Wer? Um Gotteswillen, wer?“ 

„Bernat — mein. . . Sie vermochte das verhaßte 
Wort nicht über die Lippen zu bringen. 

Die Stimmen kamen näher. a 

Sie zwingen mich, von meinem Hausrecht Gebrauch zu 
ee I Baron!“ hörte Stetten den Alten energisch 

„Ich kümmere mich den T... . . um ihr fogenanntes 
Recht, wenn Sie ihr Haus zu einem Stelldichein für einen 
verliebten Gecken hergeben!“ f 


Bruno biß die Bühne ſeſt aufeinander, die Zornesröſhe 
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ſtieg in ſeinen Wangen empor. Aber er mußte vor allem an 
die Geliebte denken. 

„Dieſe Thür dort führt zur Küche, von der aus Du un⸗ 
geſehen die Hinterpforte und den Garten erreichen kannſt, 
Ruth . ..“ drängte er. 

Sie richtete ſich hoch auf. „Nein, mein Bruno. Ich 
werde auch ihm gegenüber vertreten, was ich gethan habe!“ 
ſagte ſie ſtolz und entſchieden. „Glaubſt Du, ich hätte ihm 


ein Hehl daraus gemacht, daß mein Herz einem andern ge⸗ 
hört? Nicht ich bin es, die ſich hier zu ſchämen hat!“ 


Draußen fielen noch einige heftige Worte. Dann klinkte 
die Thür auf. Bruno ſah, wie Bernat rückſichtslos Belting 
zur Seite ſchob und dann haſtig eintrat. 

An der Thür blieb er mit über der Bruſt gekreuzten 
Armen ſtehen. Um ſeinen Mund ſpielte ein teufliſches Lächeln. 
„Alſo war mein Verdacht doch richtig!“ raunte er im ſpot⸗ 
tenden Ton, deſſen Zornesanflang etwas Gemachtes hatte. 
zKomteſſe Ruth Bruhn, meine liebenswürdige Braut, giebt 
ſich ein Stelldichein — am Verlobungstage! Allerliebſt, in 
der That!“ 

„Wagen Ste es nicht, die Komteſſe zu beleidigen —“ 
wollte Bruno aufbrauſen, aber Ruth legte ihm wie beſchwich⸗ 
tigend die Hand auf den Arm. „Laſſen Sie mich mit jenem 
Herrn abrechnen, mein Freund,“ ſagte ſie und wandte ſich 
80 Bernat. Eine ruhige, kalte Entſchloſſenheit lag auf ihren 

ügen. 

Sie haben ſich mein Jawort ertrotzt Baron Bernat, und 
Gott allein weiß, welche Kämpfe und welches Leid es mich 
gekoſtet hat, meine Hand in die Ihrige, grade in die Ihre, 
mein Herr,“ wiederholte fie mit ſchneidender Schärfe, „zu 
legen. Als ich dies that, ſagte ich Ihnen aber, daß mein 
Herz nicht mehr frei ſei, und Sie hatten darauf nichts als 
ein ſchnödes Lächeln und ein ſpöttelndes Wort, das ungefähr 
klang wie Mädchenträumerei. Nun wohl, Baron Bernat, 
hier ſteht der Mann, den ich liebe — und hierher kam ich, 
um von ihm Abſchied für immer zu nehmen. Ich kenne die 
Pflichten, die ich übernahm, und werde ſie nie vergeſſen — 
ich kenne aber anch die Rechte, die ich von ihnen zu bean⸗ 
ſpruchen habe: niemals werde ich dulden, daß Sie mir die 
Ehrerbietung, die Sie Ihrer Braut, Ihrer Gattin ſchulden, 
außer Augen ſetzen, wie Sie es ſoeben verſuchten. Was ich 
gethan habe und thun werde, vertrete ich, Baron Bernat, und 
keine Gewalt der Erde wird mich zwingen, mich vor Ihnen 
zu erniedrigen.“ 

Bernat hatte vergebens mehrere Male verſucht, die Gräfin 
zu unterbrechen, die mit blitzenden Augen ihm unmittelbar 
gegenüberſtand. Erſt jetzt, als ſie geendet, kam er zum Wort: 
Ihr Herr Papa ., entgegnete er, immer noch feinen 
ſpöttelnden Ton beibehaltend. 

„Laſſen Sie meinen armen, unglücklichen Vater aus dem 
Spiel!“ fiel Ruth lebhaft ein. „Es iſt an dem Opfer, das 
ich gebracht habe, genug — wagen Sie es aber, ſeine Ruhe 
anzutaſten, bei Gott, ſo ſtoße ich das Kartenhaus, das Sie 
gebaut haben, um, und ſollte ich ſelbſt darüber zu Grunde 
ehen!“ 

8 , Ruth, Sie verkennen mich.“ Bernat ſchien es für beſſer 
zu halten, die Erregte nicht weiter zu reizen, und ſuchte aufs 
nene ſeine geſchmeidige Maske vorzunehmen. „Nicht Ihnen 
gelten meine Vorwürfe und nur die Sorge um Ihren Ruf 
trieb mich. ..“ 

Sie lachte bitter: „Meinen Ruf werde ich ſelbſt zu ſchützen 
wiſſen!“ 

„Geſtatten Sie, daß ich Sie jetzt nach Haufe geleite. Mit 
jenem Herrn dort werde ich ſpäter Zeit finden, mich ausein⸗ 
anderzuſetzen.“ 

Bruno hatte bisher ſchweigend zugehört. So groß feine 
Erregung, ſo heſtig ſeine Erbitterung war, aus Rückſicht auf 
Ruth drängte er ſeine aufloderden Empfindungen immer 
wieder zurück. Jetzt vermochte er jedoch nicht länger an ſich 
zu halten. 

„Auch mich gelüſtet nach einer Auseinanderſetzung mit 
Ihnen, mein Herr!“ trat er dicht an Bernat heran. „Auch 
ich habe ein Recht, nach den Gründen zu fragen, anf welche 
hin Sie in mein, in unſer Lebensglück einzugreifen wagen! 
Auch ich. . .“ 

Wieder legte ſich Ruths Hand auf ſeinen Arm. „Ruhig, 
mein Freund — um meinetwillen!“ Zu Bernat gewandt 
fuhr ſie in kühlem Tone fort: „Auf die Ehre Ihrer Be⸗ 
gleitung erlauben Sie mir für heute noch zu verzichten] 
Herr Velting wird mich gewiß gern nach dem Schloß be⸗ 
begleiten!“ Und ohne eine Antwort abzuwarten, ſchritt fie 
2 Thür, rief nach dem Alten und verſtändigte ihn raſch. 

ann ſchlug ſie den Schleier vor das Geſicht, trat noch 
einmal zu Bruno heran und ſagte ihm, die Rechte reichend, 
innig: „Leben Sie wohl, mein Freund! Gott geleite Sie 
auf Ihren Lebenswegen und ſpende Ihnen ein reiches, ein 
ganzes Glück!“ 

Stetten beugte ſich tief über die Hand der Geliebten und 
küßte ſie ehrfurchtsvoll. Seine Bruſt hob ſich im qualvollen 
Ringen, aber er ſprach kein Wort. Erſt als ſich die Thür 
hinter Ruth geſchloſſen, feufzte er ſchmerzlich auf. 

„Hat die Komödie endlich ihren letzten Akt erreicht?“ 
lachte Bernat höhniſch. „Nun zu Ihnen, mein Herr . “ 

„Sie irren, mein Herr: zu Ihnen!“ unterbrach Stetten 
in aufloderndem Zorn. „Zu Ihnen, um Rechenſchaft zu 
fordern 9 Er vertrat dem Baron den Weg zur Thür. „Ja, 
Rechenſchaft: das iſt das richtige, das allein mögliche Wort!“ 

Bernat zog die Achſeln hoch. „Wenn hier jemand Rechen⸗ 
ſchaft zu fordern hat, dann bin ich es doch wahrlich!“ 

„Sie irren!“ fuhr der junge Künſtler fort und feine lange 
urückgehaltene Erregung brach ſich Bahn. „Wenn ſich ein 

kann in das Glück zweier liebenden Herzen hineindrängt, 
wenn er auf eine hinterliſtige Weiſe von einem kranken Vater, 
der ſeiner Sinne nicht völlig mächtig ſcheint, einen Zwang 
auf ein junges, gütiges Mädchenherz ertrotzt, dann iſt er vor 
Gott und der Welt Rechenſchaſt ſchuldig!“ 

„Mein Herr!“ der Baron trat einen Schritt zurück, er 
mochte fürchten, daß ſein Gegner ihm körperlich zu nahe treten 
wollte. ＋ 5 . 

Bruno achtete nicht darauf. „Und mehr als das: ich 
ſage Ihnen, Bernat, auf den Kopf zu, daß die Mittel, mit 
denen Sie das Jaſvort Ruths erpreßten, unmoraliſche und 
ungeſetzliche waren. Es iſt mir unbekannt, womit Sie eine 
widernatürliche Macht über den armen, kranken Graſen er⸗ 


langt haben; ich kann nur ahnen, kann nur Vermuthungen 
aufſtellen: das Eine aber iſt für mich gewiß, daß dieſe Macht 
auf einer erbärmlichen, auf einer verächtlichen Grundlage be⸗ 
ruhen muß!“ 

Der Baron war nichts weniger als ein Feigling, er hatte 
es hundertmal im Leben bewieſen. Auch jetzt bei dem ihm 
in's Geſicht geſchlenderten Beleidigungen färbte ſich fein Ge⸗ 
ficht blutroth und einen Augenblick meinte Stetten, er würde 
ſich auf ihn ſtürzen. Aber Bernat war ein kühler Rechner, 
er bezwang ſich ſofort und begnügte ſich höhniſch die Achſeln 
zu zucken. „Fragen Sie doch meinen Schwiegerpapa, wenn 
Sie ſich berechtigt fühlen, Aufklärungen zu verlangen! Hüten 
Sie ſich im übrigen, junger Mann, mich zu reizen: meine 
A hat ihr Ziel noch nie verſehlt!“ fügte er überlegen 
hinzu. 

Angeſichts des ſpöttelnden Lächelns, das der Baron be; 
harrlich auf feinem Antlitz feſthielt, ſchwand Bruno der letzte 
Reſt von Selbſibeherrſchung. Ihm war, als ſei er berufen, 
über einen Ehrloſen Gericht zu halten. Und ein Ehrloſer 
ſtand dort vor ihm, das war gewiß! Er ergriff ſeine Hand⸗ 
ſchuhe, die er vorhin achtlos auf den Tiſch geworfen hatte, 
und trat dicht an Bernat heran. 

„Begehren Sie, daß ich vor aller Welt erkläre, daß Sie 
ein Schurke find?“ ſtieß er athemlos hervor. 

Der Baron biß die Zähne feſt aufeinander. „Herr, Site 
ſtehen einem Edelmann gegenüber!“ rief er endlich. 

„Mißbrauchen Sie den herrlichen Begriff nicht, fondern 
antworten Sie!“ 

„Eine vortreffliche Scene: der verlaſſene Liebhaber, der 
mit ſeinem glücklichern Nebenbuhler ein Duell provociren 
will!“ lachte Bernat gezwungen und ſuchte die freigewordene 
Thür zu gewinnen. Ehe er ſich jedoch umwenden konnte, 
ſchlug ihm Stetten zweimal mit den Handſchuhen über das 
Geſicht. „Das dürfte wohl ſelbſt Ihnen gegenüber genügen! 
Mein Sekundant wird Ihren Kartellträger in der goldenen 
Sonne zu Causburg von morgen Mittag an erwarten.“ 

Bernat war zurückgetaumeit. Er mochte alles andere 
eher denn dieſen Ausgang erwartet haben. Einen Moment 
ſchien er zu überlegen, ob er gleiches mit gleichem vergelten 
ſolle — aber ein ſcheuer Blick auf die hochaufgerichtete Jüng⸗ 
lingsgeſtalt ließ ihn ſchnell anderen Sinnes werden. Ein 
ſcharfer, häßlicher Zug legte ſich um ſeinen Mund. 

„Sie werden von mir hören!“ lallte er mit bebenden 
Lippen. Dann riß er haſtig die Thür auf und ſtürmte 
hinaus. (F. f.) 

2 
Verſchiede nes. 


— Ueber den Stand der Ausrüſtung der euro⸗ 
päiſchen Heere mit dem kleinkalibrigen Gewehr! 
wird von militäriſcher Seite geſchrieben: Nachdem die 
Ausrüſtung der deutſchen Armee inch, Reſerveſormationen 
mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr Modell 88 binnen 
kurzem beendet fein wird, dürfte es angezeigt ſein, über die 
Fortſchritte der anderen Militärſtaaten auf dieſem Gebiete 
einige Einzelheiten zu geben. Sämmtliche dieſer Armeen, 
mit Ausnahme Rußlands, ſind heutzutage mit Mehrladerge⸗ 
wehren ausgeſtattet. Das deutſche Infanteriegewehr (Syſtem 
Mauſer) hat ein Kaliber von 7,874 Millimeter und ein Ge⸗ 
wicht von nur 3,8 Kilogramm; es enthält ein feftes Magazin 
mit fünf Patronen. Frankreich hat das Lebelgewehr mit 
einem Kaliber von 8 Millimeter und einem Röhrenmagazin 
zu 8 Patronen. Infſolgedeſſen Hit auch das Gewicht dieſes 
Gewehres bedeutend größer als das der deutſchen Waffe; es 
beträgt 4,18 Kilogramm. Oeſterreich⸗Ungarn beſitzt das 
Mannlicher⸗Gewehr mit 8 Millimeter⸗Kaliber, feſtem Magazin 
zu fünf Patronen und einem Gewicht von 4, Kilogramm. 
Das neue Lee⸗Milfort⸗Gewehr in En gland weiſt ein Kaliber 
von 7,696 Millimeter auf und wiegt trotz ſeines mit 8 
Patronen verſehenen herausnehmbaren Magazins nur 3,6 
Kilogramm, ein ſehr günſtiges Verhältniß. Am weiteſten 
zurück ſind Rußland und Italien. In Rußland ſind die 
Berſuche, betreffs Einführung einer kleinkalibrigen zu noch 
nicht abgeſchloſſen; die ruſſiſche Armee führt noch das Berdan⸗ 
Gewehr aus dem Jahre 1870. Italien wird nach Verſuchen, 
welche in der Schießſchule zu Parma unternommen wurden, 
vorausſichtlich zu einem nur 6,5 Millimeter⸗Gewehr fiber: 
geben und wird dann das kleinſte Kaliber ſämmtlicher 

rmeen beſitzen. Vorläufig begnügt es ſich mit dem Vetterli⸗ 
Gewehr Modell 1870/87, das ein feſtes Magazin zu 5 Bar 
tronen und ein Kaliber von 10,388 Millimeter hat. 


— Die Deutſche Ausſtellung in London wird 
am Sonnabend, den 9. Mai, von dem Lordmayor der Stadt 
London in feierlicher Weiſe eröffnet und am 11. Juli ſoll die 
Preisvertheilung vorgenommen werden; an dieſem Tage wird 
der Herzog von Koburg ſelbſt den Feſtakt leiten. Es iſt ans 
zunehmen, daß die deutiche Induſtrie ſehr würdig in London 
vertreten ſein wird. Beſonderen Reiz dürften auf das eng⸗ 
liſche Publikum die naturgetreuen Nachbildungen landſchaft⸗ 
licher Schönheiten Deutſchlands im Londoner Ausſtellungs⸗ 
parke ausüben, wie z. B. die Wartburg, die Rheinanſichten 
u. a, ebenſo das „Heidelberger Faß“, zwölf Meter hoch und 
in feinem feucht⸗fröhlichen Junern künſtleriſch ſchön dekorirt, 
ſowie ein höchſt originelles oſtfrieſiſches Bauernhaus, das ſo⸗ 
eben in London zur Ausſtellung gelangt. 

— [Eine gelungene Neuerung] haben die offentlichen 
Wagen in Paris ſeit Kurzem aufzuweiſen. In ihrem Innern 
iſt nämlich eine Vorrichtung nach Art der automatiſchen Waagen 
angebracht; man wirft in die Spalte ein Zwei⸗Sous⸗Stück und 
kaum hat das Löwenmaul die Beute 8 ſo kommt ein 
Papierpäckchen zum Vorſchein, das eine lluſtrürte Zeitung zur 
Zerſtreuung während der Fahrt, enthält. Dabei aber iſt ein ab⸗ 
treunbarer Coupon angeheftet, der eine Verſicherung gegen etwaige 
Unfälle für die Dauer der Fahrt bringt. Die Prämien ſchwanken 
zwiſchen 500 und 5000 Franken. Um den letzteren hohen Betrag 
zu erlangen, muß man mindeſtens manſetodt ſein, aber für 800 
Franken genügen „unbedeutende“ Verletzungen; der Bruch eines 
Armes oder dergleichen. 


* — Eine gute Glanzſtärke wird auf folgende Weiſe her⸗ 
geſtellt: 40 Thl. Stearinſäure wird geſchmolzen, abgekühlt, nach 
und nach mit 1000 Thl. Weizenſtärke verrührt und dem ausge⸗ 
fühlten Gemiſch 10 Thl. Alaun, 40 Thl, Borax und 30 Thl. 
Gummi arab. zugemiſcht. Das Ganze wird fein gepulvert und 
Er Dies ee ein viel ſchöneres Präparat als die gewöhn⸗ 
ichen käuflichen Sorten. 


werden predigen: 

In der evangl. Kirche. Sonnta 
d. 12. April, 8 Uhr fr. Hr. cand. Weck 
Golz, 10 Uhr Hr. Pfr. Erdmann, 2 
Uhr wie jeden Sonntag Sonntags⸗ 
ſchule im Peterſonſtift, 4 Uhr Hr. Pfr. 
Ebel . Donnerſtag, 16. April, 
8 Uhr Hr. fr. Erdmann. 

FJeſtung 8 Sonntag, den 
12. April, 9½ Uhr: Gottesdienſt, 
10% Uhr: Kommunion. Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Brandt. 

Geldſpenden zur Anſchaffung 
eines Harmoniums für die evang. 

Gemeinde zu Schaffarnia ſandten 

freundlichſt ein die Herren Utz⸗Row⸗ 

nitza, Schramke⸗Radomno, P. Vier⸗ 
buff- Radomno, Poſtſekr. W. Schädel⸗ 

Wurzen i. Herzlichſten Dank! 

— Wer hilft weiter, da uns Hülfe 

dringend noth thut? (9541 

Schaffarnia b. Strasburg Wpr., 
den 10. = 1891. 
P. Müller, Prediger. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 18. April d. J. zur 
an ne des dem Schiffer 
onſtantin Lewandowski i. Schwetz 
gehörigen Oderkahnes Nr. 3299 ande⸗ 
gaumte Termin iſt aufgehoben. (9529 
Schwetz, den 10. April 1891. 
Königl. Amtsgerich!. 


Velauntmachung. 


Die Lehrerſtelle der evangl. Schule 
zu Neudeck, mit welcher ein Einkommen 
don 750 Yk. neben freier Wohnung u. 
Feuerung verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt 
wieder beſetzt werden. 

Verbeirathete Bewerber wollen ſich 
Tuer Vorlegung der Zeugniſſe bei dem 
nterzeichneten melden. (9412) 

Langenau b. Freyſtadt Wpr. 

Der Gutsvorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die 2. Lehrerſtelle an der evangel. 
Schule zu Langenau, mit welcher ein 
daares Einkommen von 650 Mk. neben 
Pr Wohnung und Brennung ver⸗ 

unden iſt, ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt 
werden. (9413) 

Bewerber wollen ſich unter Vorle⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 

Langenau b. Freyſtadt Wpr. 

Der Gutsvorſtand. 


Gntsverpachtung. 


Zur Verpachtung der Stiftsgüter 


Orkusch d. Schrammen 

im Kreiſe Roſenberg, Weſtpreußen, vom 
5 Juni 1892 ab auf achtzehn 
ahre, ſteht zu 2 
Montag, den 1. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Bureau Termin an. 
Schrammen 290 Hectar, 
darunter 44 Hectar Wieſen, 3075 Mark 

Grundſt⸗uer⸗Reinertrag. (7956) 
Orkusch 281 Heetar, darunter 

60 Hectar Ste mit Fiſcherei und 25 

Hectar Wieſen, 2205 Mark Reinertrag. 
Die Verpachtung erfolgt, bezüglich 

beider Güter, zuſammen auch getrennt, 

je nachdem die beſten Gebote abgegeben 
werden. 

Y Bieter haben im Termin eine Sau: 
on von 9000 Mark in Staats⸗ oder 
ieſen gleichſtehenden Papieren zu hinter⸗ 

legen und den Nachweis zu führen, daß 

4 fih im Befitz eines Vermögens von 
000 Mark befinden. Bei Bietung auf 

nur ein Gut geniigt die Hälfte dieſer 

Summe. 

Spezielle Bedingungen ſendet auf 
Wunſch und ertheilt ſonſt jede Auskunft. 
Rieſenburg, den 20. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der Fiſcherei⸗ Nutzung in dem 
u den Rittergütern Kl. Herzogswalde⸗ 

Rodgau und Gulbien gehörigen 23,447 
ba großen See, und zwar für die Zeit 
dom 1. April d. J. bis 31. März 1897, 
ſtebt auf (9543 

Freitag, den 24. April 

Vorm. 10 Uhr 
im Büreau des Verwalters hierſelbſt 
Termin an. . 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Gulbien p. Schwarzenau Weſtpr., 

den 10. April 1891. 
Der Verwalter. 


Holzverkauf. 


In Forſt Les zeze g bei Ernſtrode 
Eichen, Birlen⸗ u. Kiefern⸗ 
Breun⸗ und Nutzholz 


täglich durch Förſter Wüſtenei. 
iſſomitz bei Oſtaszewo 


55 Forſt 0 

renuholz, jede Sorte 
täglich durch Förſter Strache. e 
Kiefern⸗Klobenholz I. prima 
verſendet per Bahn zu billigen Preiſen 


S. Blum in Thorn. 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1826, 1831, 1832, 1843, 
ee 1849, 1872 kauft zurück die Ex⸗ 
n. 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder des 


Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
am Sonntag, den 26. April cr., Nachmittags 4 Air, 


im Saale des Hotel Landshut. 


Tagesordunng. 


Erſtattung des Geſchäftsberichts für das Jahr 1890. 

Beſchlußfaſſung über die Ertheilung der Entlaſtung. 

Vorlegung der Geſchäftsüberſicht für das erſte Vierteljahr 1891 

Wahl zweier Vertreter und zweier Stellvertreter für den diesjährigen 

in Ortelsburg ftattfindenden Provinzial⸗Verbandstag. 

Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 19527 
Neumark, den 6. April 1891. 


Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit uubeſchränkter Haftpflicht. 
Schall, Borfitender. 


Gemäß 8 31 des Geſetzes vom 1. Mai 1890 veröffentlichen wir 


Schluss-Bilance pro 1890. 


Mk. Pf. Passiva. 
10258 13 Per Mitglieder = Capital: 
327508 36 
367 434 „ 
116297 21 
63305 65 „ 
32508 — 


S er 


Activa. Mk. Pf. 
An Caſſa⸗C onto 
VorſchußConto . Contio A. 175334 52 
Mitglieder a Capital⸗ 
e 1049 78 
Reſervefonds⸗Conto 
Effekten⸗Reſervefonds⸗ 
1458 48 


Cents 
1506 85] „ Spe zial⸗Reſervefonds⸗ 
581 35 C 
„ Contocorrent⸗Conto A 
„ Creditoren⸗Conto 
* 
* 


Vorſchuß⸗Conto . 
Wechſel⸗Conto 
38001 38 


2013 — 
612 36 
30000 — 
287344 54 
954 — 
16541 86 
553851 44 553851 44 

Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Januar 1890. 
Im Laufe des Jahres traten bei x 


* 

* 

2 f 
„ Coutocorrent⸗Conto B 
„ Effekten⸗Conto 
* 
* 
* 


Giro⸗C onto 
Conto per Diverfe. » 
Mobilieu⸗Conto « 


Dividende⸗Conto 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
B 


re 13 


Hingegen ſcheiden aus durch Tod 8, durch Aufkündigung 20 28 


und betrug die Zahl der Genoſſen am Ende des Jahres 391 
Neumark, den 6. April 1891. (9528) 


Vorſchuß⸗Verein zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Liedke. Landshut. Schlesinger. 


Diss 
Bau⸗Verdingung. 
Der Ban eines öffentlichen Schlachthauſes fü die Stadt Roſen⸗ 
berg, eines zugehörigen Holz⸗ und Kohlenſtalles, ſowie die Waſſerleitungs⸗, 
Pflaſter⸗ und Umwährungsarbeiten, und zwar: 
Anſchlag L.: Tit. I. Erd: u. Maurerarbeiten, veranfchlagt auf 2700 Mk. 
II. Maurermaterialien 5693 


* 
„ III. Zimmerarbeiten und Material 2128 5 
„ IV. Dachdeckung 498 „ 
| a V. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und An⸗ 
! ſtreicherarbeiten 1170 „ 
„ VI. Töpferarbeiten 240 „ 
„ VII. Klempnerarbeiten 38 „ 
„ VIII. Schmiedearbeiten 358 „ 
„ IX. Eiſenguß⸗,Walzarbeiten u. Schlachtgeräthe 3405 „ 
Anſchlag II.: Die Arbeiten für das Stallgebäude 650 „ 


ſowie die Wiſſer⸗ und Jaucheleltung, Sands 
anſchüttung und Pflaſterarbeiten 1320 „ 
x Summe 18200 Mek. 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung, im Ganzen oder auch getrennt, 
verdungen werden. 858 

Geeignete Unternehmer wollen ihre Angebote ſchriftlich und verſiegelt, mit 
entsprechender Aufſchrift, bis zum 30. April er. hierher einreichen. 

Aus den Angeboten müſſen die Einheitspreiſe der einzelnen Poſitionen 
hervorgehen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter Donnerstag, den 30. April er., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen im bieſigen Magiſtrats⸗ 
Bureau zur Einficht aus, auch lönnen Abſchriften der Anſchläge und Bedingungen 
gegen Erſtattung der Covialien bezogen werden. 

Noſenberg Wpr., den 9. Avril 1891. 

Der Magiſtrat. 


Titz 


Bad Wildungen. 


Die IIauptquellen: Georg-Vietor-Quelle u. Helenen- Quelle 
sind seit lange bekannt durch unübertroffeoe Wirkung bei Nieren-, Blasen- 
und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei 
Siörungen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleichsucht u. 8. w. 
Wasser genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 
1890 waren es über 6524,01 Flaschen. Anfragen über das Bad, über Woh- 
nungen im Madelogirhause und Europäischen Hoſe erledigt: 
Die Inspeetion der Wildunger Mineralquellen-Aktien- 
Gesellschaft. (9531) 


Königliches Bad Oeynhausen "38 

Station der Linie Berlin⸗Köln und Löhne⸗Vienenburg. Schnellzüge vom 1. Mai ab. 
Badezeit vom 1. Mai bis Ende October. Naturwarme kohlenſaure Thermalbäder, 
kohlenſäurefreie Soolbäder aus brom⸗, jod⸗ und lithiumhaltigen lräſtigen Sool⸗ 
quellen, Sool⸗Inhalatorium, Douchen, Wellenbäder, Gradirlufı, Maſſiren, Elektriſiren, 
orthapädiſch-gyntnaſtiſches Inſtitut. Bewährt gegen Erkrankungen der Nerven, des 
Gehirns und des Rückenmarks, gegen Muskel⸗ und Gelenkrheumatismus, Herz⸗ 
krankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen. Frauenkrank⸗ 
heiten u. ſ. w. Bades und 0 Einrichtungen erſten Ranges. Große Curcavelle 
(35 Mitglieder). Offizielles Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Büreau im Curgarten. 
Proſpekte gratis. [9047] Königliche Bade⸗Berwaltung. 


Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Euts⸗ u. fädtiſchen 


Molkereien 
mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Bau⸗ 
plänen und Koſtenanſchlägen übernimmt 


Burean des Bergedorfer Eiſenwerks 
für Poſen und Weſtpreußen. 


Fabrikkartoffeln  Sprifchoriofeln 


ab jeder Bahnſtation und erbitte Proben 
Ben en , e 
Albert Pitke, Thorn. Bromberg, 


Jofferirt billigſt 


_ er 


kleie, Weizenkleie, beſte Jutter⸗ 
erbſen, ſchöne Saatlupinen, Sant: 
gerſte, Saathafer 
offerirt billigſt 
Alexander Loerke. 


e e e 
* 


Ik: Leinkuchen, Roggen⸗ 


Zur Saat 


+ Groſte graue oſtpreußiſche 2 
® Erbſen, weiße, frühe Erbſen, 
Sommerweizen, Sommer: 
S roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, & 
blaue Lupinen, Pferdebohnen, 2 
Peluſchken, Sommerrübſen ꝛc. 


+ empfiehlt Max Scherf. 
9990999 HHHHDHHHHHO® 


Echte weiße, grünköpfige, pomm. 


Kaunenwruckenſaat 


rothgranhänt. Rieſenwruckenſaat 
(8760) 


weiſte grünköpfige 
Nieſenviehmöhrenſaat 
Mammuth⸗Runkeln 

gelbe Oberndörfer Aunkeln 

goldgelbe Walzen: Runkeln 
echte Erferudorfer, zu haben bei 


C. Kannenberg, Stuhnm. 
Sehr gute Schl. (0546 


Zwiebeln 


den Etr. zu 4 Mark 50 Pf., frei Bahn 
Thorn, verſendet gegen Nachnahme 


Moritz Kaliski, Thorn. 


NB. Steckzwiebeln find abzugeben. 
(9128) 


Sehr ſchöne 


Saak⸗Seradella 


offerirt a 6 Mk. per 50 Kilo 
Dom. Czekanowko b. Lautenburg. 


Blaue Jaat⸗Lupinen 
Noggen⸗ und Weizenkleie 
Nübkuchen 


19275 
A. Schwerdtner, 
Bahnhof Koſchlau. 


200 Gentner 


blaue Speiſekartoffeln, 


100 Centuer 


blaue Saatkartoffeln, 


100 Ceutuer 


Seed.⸗Kartoffeln 


und 9 Stück 


fette Schweine 


verkäuflich bei 9400] 
Oeſterwitz, Plement bei Rehden. 


Nutzenden 


giebt billig ab (9043) 
Ventzki, Graudenz. 


Etliche 100,000 einjährige ſchöne 


Kieferupflanzen 


hat abzugeben Forſt Dembowalonka. 
(9445) Die Forſtverwaltung. 


Ahorn: und 
Kaſtauien⸗Stämme 


(Alleebäume) find in Bliyſinken bei 
Hohenkirch verkäuflich. 


unge Birkenflünmden 


ſehr gut bewurzelt, 1—1½ Meter hoch, 
hat noch abzugeben und zwar: [9597] 

ver 100 Stück 5 Mark. 

per 1000 Stück 45 Mark, 

per 10 000 Stück u mehr entſprechend 
billiger. Domin. Wyrem by bei 
Czerwinsk. 


Geldgebern 


kann ich gute, ſolide Hypotheken 
a T. und TI Welle = 

von fogleich und fpäter empfehlen. 

Marienburg Wyr. Ed. Warkentin. 


Eine Forderung 
an einen Dobrzyner Geſchäftsmann iſt 
billig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit W rg Nr. 7800 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Int. 31570 


zu 5% 
werden zur Stelle II innerhalb ¼ des 
Werths u. d. Taxe auf ein Gut in 
Weſtpr. mit lucr. Ziegeleibetrieb, hart 
an Stadt mit Eiſenbahnen und Schiff⸗ 
fahrtsverbindung gelegen — zu cediren 


geſocgtf 8 

efl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9511 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. — 


1000 Mark 


te Sicherheit t. . w. 
Kr e 


und Nr. 9418 d. d. p. d. 


Hausgkundſtik 


in Märk. Friedland, vorz. L 

jeb. Geſchüfte paſſend, weg. 1 Ki 
verk. Off. werd. briefl m. Auff 0 
Rer. 8246 durchdie Exped. d. Gef, erh. 


Mein zweiſtöckiges 


Haus 


in der Kircheuſtraße Nr. 30 
(Nähe des Marktes) (877 
in welchem FR zwel Läden, 

end, befinden, bin ich Bil 


Ein feit 19 Jahren in einer Kreig 
und Garniſonſtadt Weſtpr., unweit da 
Grenze, beſtehendes lukratives 


Colanialw.- U. Destillationsgeschät 


iſt anderer Unternehmungen wegen forort 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9497 durch die Ef 
pedition des Geſelligen erbeten 
Meine in Königl. Saleſche 
Schwekatowo belegene (945%) 


Schaukwirthſchaft 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ven 
kaufen reſp. zu verpachten. 
Leo Ritter in Bromberg. 


Krankheitsh. verk. mein reiz. gel. 


hochrentables Gu 


von 1069 Mrg. vorz. Acker u. Wien 
in guter Kultur, mit Dampfſtärkefabril 
u. ſehr frequent. Ziegelei bei 10 — 15000 
Thl. Anz. u. feſt. Hyp. Off. unt. Nr. 
8038 an die Exped. des Gel. erbeten. 


Suche 


kin Gul 


zu kaufen oder zu pachten in 
deutſcher Gegend. Uebernahme 
Kapital 10 —12 000 Mark. 


Gefl. Off. werden brieflid 
unter Nr. 9067 durch die Er. 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Mühlengrundiiid 


Gr. Pallubin bei Alt Kyſchau, Mahl: 
mühle mit 3 Gängen, Schneidemihl 
und ca. 300 Morgen Land, beabſichtigt 
krankheitshalber mit gutem Inventar und 
ſichern Hypotheken ſofort zu verkaufen. 
e 


Ein Mühlengut 


in Weſtpr., befteh. aus 800 Morg. Adır 
incl. Wieſen, 200 Morg. Kiefern⸗Walh, 
einer Waſſermühle von 3 Gängen, Wal 
zenſtuhl, Sicht: u. Reinigungs maſch, & 
Schneidemühle m. einf. Gatter, beſtänd, 
Waſſerkraft, Gebäude in gutem baul, 
Zuſt., leb. wie todt. Juvent., kompl, fol 
anderer Unternehmen halber für d. bill. 
Preis von 75 Mille Mk. m. 24 Mile 
Mk. Anz. baten ige verk. werden. Nut 
Selbſtt. erhalten Auskunft. (9213 

F. W. Worms, Liebſtadt, 


Mühlenverhanf, 


Das in Stadt Loebau beleg. Waller 
mühlengrundſtück, beſtehend aus guben 
Mohn: und Wirthſchaftsgebäuden, voll 
ſtändigem Inventar, 13 Morgen vor; 
züglichem Ackerland, Walzenſtuhl, Sicht⸗ 


maſchine, iſt von fofort freihändig zug 
verkaufen. Selbſtkäufer belieben ſich di 


rekt zu wenden an Mühlenpächterin Frl. 
Wilhelmine Buzello in Lö an 
Bevreugen BE 


Ein Grundſtäc 


mit Haus und ½ Morgen Land, mit 

Oſt, 9 zu verpachten. Daſſelbe eignet 

Gerda Kram und Materialwaaren“ 
eſchäft. 

Dom. Koſelitz bel Klahrbelm.— % 

Ein auf Mocker bei Thorn in 75 > 

Lage befindliches 931 


Grundſtück 


das ſich vorzüglich zur Anlage elner 

Gärtnerei j. iſt bei ſofortiger Ucer 

2 ſehr — bei mäßiger 

ahlung zu verkaufen. , 

- 8 1 Thorn, Schillerstr. 
Formulare für Pfarrämter Ju 


lirchlichen Geburtsatteſten 


behufs Anmeldung ſpezlell zur Alters 
bahn ſgabalibitäte Werſicherung (ui 
entſprechendem Vordruck) find von . 
in der Buchdruckerei von Gusto 
Röthe in Graudenz. 
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elner 


Die Fabrik (anzsscher Mülestele 


von 
Rob. Schneider 
Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 


I. Tuzerne, Rothklgg, 
Weißklee, Gelbklee, 
Schwed. Klee, Wund⸗ 


Jeldbahn-Jabril 
Ludwig Zimmermann Nachflgr., 


Danzig. 


rümlirt auf allen beſchickten Aus: 0 0 f mut eng 
Ken 40 b 5 —— 5375 = Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. lach 15 alteniſche 8 1 
Frausöſiſche u. deulſche Mühlen N Neue und gebrauchte J., I . 


franzöſiſch. Naygras, 
[choniggras, Knaul- 
aras, Schafſchwingel 
Heradella, Biefen- 
lpörgel, gelben Senf, 
Buchweizen, Zucker- 
hirſe, Chineſiſch. Oel- 
rettig, Pferdezahn⸗- 
mais, Vunkelrüben, 
grünköpfige Rieſen⸗ 
möhren ſowie alle 
anderen Borten Bä⸗ 
mereien unter Con⸗ 
trole der Danziger 
4 Samen-Control-Station 
auf Reinheit u. Keim- 
fähigkeit geprüft 
empfiehlt zu billigſten 
[Tagespreiſen sg] 


fteine, Katzenſteine, Eylindergage, 
Gußftahl u. Meſſerpicken 

gu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Zahlreiche Auerkennungen ſtehen 
auf Wuunſch zu Dienſten. 


— 


FREE 


Schwanenhals⸗ 5 


artoffel⸗Häufel⸗ 
Pflüge 


2 vorzüglichſter Conſtruktion unter 83 
5 Garantie für tadelloſen, leichten 3 x 


Slahlgruben⸗Schienen, Lowrics ꝛc., 


transportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze, — 
kauf- auch miethsweise 9 


coulanteste Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billigſten Preiſen. 66269 


überzeugen, dass 


Ein einziger Versuch wird Jedermann 


Offerire 
9 7 
laniahſd, Bafhinen 
lüge 
neueſter und beſter Konſtruktion zu zeit: 
gemäßen Preiſen. 


Meparaturen werden fchnell, billig und 
gut ausgeführt. 


Otto Tolke, 


Maſchinenfabrik, Marien werder. 


Die Mafchinenfabrif 


in Mewe 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 


Klee⸗ und Breitjäe 
Maſchinen ꝛc. 


ſowie 


Pferderechen und 
Ningelwalzen. 


Mar Scherf. 


Serndelln 


Max Schell. 


u. 1690er 


hat noch abzugeben 


N 


S 
88 


AN 

AN N 
2 7 — 
. 


Wirklich das vorzüglichste gegen alle Insekten 


iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnelligkeit „jeder lei“ Unge⸗ 


ziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 


für flüſſige Kohlenſäure 


ie Wesen, e 
| N eln, n 125 
alle Reparaturen 45 rn iſt eine ganz eigene Spectalität, welche nirgends und niemals anders exiſtrt, Biet⸗Apparate für Luftdruck 
u a 7 en, 5 a n 


versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 


Wer alſo Zacherlin verlangt und daun irgend ein Pulver in Papier⸗Düten oder 
Schachteln dafür annimt, iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. — Aecht: 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser, 
„ Marienwerder „ „ F. Schaaffler, Löwendrog., 


ofomobilen ꝛc zu den billigſten Preiſen. 3 
A. v. Kutzschenbach. 
Wegen Vergrößerung des Betriebes? 
eine fan neue gut erhaltene Com⸗ 


von Mk. 30 an. [9306] 
Illuſtr. Preisliſten zur Verfügung. 


I. Zühlsdorff, 


Kupfer und Meſſingwaaren⸗Fahrkk. 
ee SEEINIATDDDATERTEODERE,. 


Blüäthenhonig Hy} 


e 2 Ti Adolf Maye, 

poundmaſchine 40 eff. Pferdeſtärke mit = . E Dr. Aurel Hints Victoria⸗Drog. f if 
dazugehörigem Röhren⸗Keſſel, beides von x „ 2 i — L. Streusandt, Tlufte, Galizien. 
F. Schichau, Elbing, gebaut, ſofort J „ Okolio „ „ W. Strenzke. (7983) 


Die Modenwelt. 


E Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


preiswerth zu verkaufen und im Betriebe 
anzuſehen. (6761) 5 
Elbinger Dampfmühle. 
I. Meyer, Elbing 


neee wemun, | Bapneitsas sior gain 


5 } 1 kai A 2 Fährlich 24 pre 
e dicht an d. Linden u. Babnnd. Friedrichſtr. Mitt. hilft! Flac ausr.f.1 J. 60 Pf. Nur 

durch auſter ordentliche Ergiebigkeit 0 see 3 gr en d. Kim B.Krzywinski, Braudenz. [9406| Zimmern ei 

und Fertigkeit fich auszeichnend, Ons ec er, Stolp J. FOm. 6 * f durchwachſen. Haut-, er den dee Drift. = mit 250 jährlich 

woräber Attefte von Königlichen Be: Hocker, Schemel, Ofendänke, Attenſtänder, Geraucher kr Bauchſ eck AllL, Pr. Als, Berlin, Lindenſir 59. er ale um. 128 

hörden und Fachleuten vorliegen, auf) Bauerntſſche Panele, Staffeleien Schreib⸗ ſpeck, Todes Hühnerauge, Hornhaut und S. muaſern, ds u. 

zwei Gewerbe⸗Ausſtellungen mit einer ! 


und Spieltifche, Klappſtühle, Schaufel: | Nüdlenfped, auch Salzſpeck, Schin⸗ 
ſtühle, Wartburgſtühle. k 
pPaſſende Geſchenke 
Eignen ſich auch zu Kerbarbeiten, 
Brennen, Beizen, Stickereibezug. (62898) 


Warze wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauer' schen Hühneraugen- 


Goldenen Medaille als erſten Preis, 
mit einer Silbernen Staatsmedaille 
als zweiten Preis prämiirt, liefern wir 
nicht nur in beſſerer Qualität, ſondern 


en, Schinkenwurſt, Salami, en 
gros & en detail, zu angemeſſenen 5 2 
Preiſen bei 12894] BR . 
Enthält jatruch aber 2000 Abbildungen 


auch weſentlich billiger als die ſchleſi⸗ 
ſchen Concurrenzwerke. (8775) 
Michael Levy & Co., 


Wapienno b. Bartſchin. 


Schuelldampfer 


Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


— — . en mer 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äuſteren, Unter⸗ 
zeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
ieder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
sten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft feit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
— 25 En 8 
gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) 680760 
EE 


55. verhesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe, | 
ae Gee C \©)) eiſerner Kugelpreß ma⸗ 


— — ſchne und dem nöͤthigen 
Zubehör billig zu verkaufen. Offerten 
bitte zu ſenden an P. Roſenfeld, Grau⸗ 

: denz, Unterbergſtraße Nr. 6. 

Wird in Eouvert verſchloſſen überſchickk. 

Dr 


Illuſtr. Preisliſte verſ. gratis u franco. 
PPTP 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonueck 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Planofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20. Berlin S. W. 19. (8761) 


K ͤꝛ—T2122 ˙ ²Qt nN II 
Sommer⸗Spielwaaren en gros, 
Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Kiſten⸗ und Schachtel⸗Fabrik. 
Joh. Dav. Wagner, Urünhainchen Erzgeb. 

Preisbücher portofrei! (5914) 


BB DDruckſache ag ey 
fauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack 


Ein gut erhaltenes (9072 


Klavier 


(Tafelformat) iſt Umzugshalber billig 
zu haben bei W. Balla, Soldau. 


Mauſer⸗Gewehr mit 


verkauft H. Gabriel. Tabakſtr. 9. 


Ein gutes Scheiben⸗ 


Gebrauchte Feuſter und Thüren 8 


Walendowski, Podgorz, 


gegenüber der Kloſterkirche. 
Verſendungen werden pünkt⸗ 
lich ausgeführt. 


Sehr ſchöne (9406 


Weichſelneunaugei 


pro Schock 6,00 Mk. offerirt 
J. A. Klein, Mewe a W̃ 


Aisöraum Tadel Margarine 


in Poſtkollis verſende franco à Pfd. 70 Pf. 
Oscar Rabe, Bromberg. 


Das Geheimniß 


der Wäſche beim Plätten ſelbſt durch 
ungeübteſte Hand, hohen Glanz, 
elaftifche Steifheit u. blendende Weiße 
zu geben, iſt dadurch gelöſt, daß man 
zum Stärken derſelben die ſo all⸗ 
gemein rühmlichſt bekannte 
Brillant⸗Glauz⸗Stärke 
von Hoffmann & Schmidt 
Leipzig und London 
verwendet, welche in Packeten zu 
20 Pfg., ſow. in Cartons zu 30 u. 
55 Pfg., in jedem Colonialw.⸗, Dro⸗ 
guen⸗ u. Seifengeſch. zu haben ift. E 
Gebrauchsanweiſung i 
den Packeten aufgedruckt. 


mittel (d. I. Salicyloollodium) sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pt. 
Depot in Graudenz bei Fritz Kyser. 


Fischwitterung 


1 


giftfrei, vorzüglich! 


Wer mit gutem Erfolg fischen will 
in Fitissen, Teichen u. 8. w., gleich ob! 


mit Angel, Netz etc. u. d. Fische von 


weiter Ferne u. aus der Tiefe herbei- 


locken will, der kaufe sich meine gift- 
freie, vorzügliche Fischwitterung nebst 
Gebrauchsanweis. Viele Dankschreiben. 


Pr. 2 M. Vorzgl. giftf. Krebswitterung 


Preis 2,50 Mk. Nur per Nachnahme 
od. geg. Briefmark. Adr. Portas in 
Breslau, Kletschkauerstrasse 4. 


Das weſtpreußiſche 7 
Tupelen⸗Verſandtgeſchäft 
B. Schoenberg in Konitz 


empfiehlt 
Tapeten 


zu ſehr billigen Preiſen und ſendet bei 
Abnahme von 20 Mk. an franco und 


von 10 Mk. an die Hälfte Porto⸗Be⸗ 


rechnung ohne Aurechnung der Nach⸗ 
nahmegebühr. (9411) 
Schöne und 


billige Borden. 


von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhande 
lungen u. Poſtanſtalten (Ztgs.-Hatalog Nr. 588). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erpes 
dition Berlin W. 55. — wien I. Operngaffe 3. 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu [2396] 


billigsten Preisen 
C. 6. Röthe sche 
Buchhdlg. 


(Paul Schubert) 
Graudenz, 


F. Lulkowski 


Photograph 
19 Tabak- Strasse 19. 


r „ m 
Franz Wehle 


Anerkannt bewährteſte (145) 


Nähwaſchinen⸗ Perkſtalt 


Grandenz, Kirchenſtraße 2. 


kreuzs, Kisenbau, von 
IANINOS, 380 Mie. a Ole 
Anzahl, à 15 Mk. monatl. Kosten- 
freie 4 wöchentl Probesend. Fabrik 
_ tern, Berlin, Neanderstr. 16 
r Die weltbekannte 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,90, 
weiße Halbdannen, das Pfd. Mek. 1,75, 
beite Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75 
Von dieſen Daunen genügen 
Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


eee % 


Größtes Tapcteu⸗ 


2 C. Ehrhardt, Capetenfabt . 
— Berlin 8 W., Fried: ıchftr. 36. 

— Zuſend. von Muſterkarten franco. 
9099806999099 9999 


. Billige, böhmiſche 
5 Bettfedern. 


10 Brand gute 8 geſchliſſene, ſtaub⸗ 
frei, M. 8.—, 10 Pfund beſſere neue, 
geſchliſſene, naudſrei M. 10 —, 10 Bid 
dochweiße, ſehr gut füllend, M. 15, 20,25, 
10 Pfd. Halbdaunen, ſehr füllend, doppelt 
gereinigt, M. 12, 13, 15, Daunen M. 3, 
81/4, 4, 5, 6 je 1½ Kilo. 
latauſch geſtattet. 2 
Preiſe franco je Be Orts p. Nachnahme, 
bei Referenzen frei. (8328 


B. Sachsel, 


Betifedern:H ındlung, 
Prestie Nr. 804 (Böhmen). 


* 

* 

em: Nek ſand⸗Geſchüſt. 2 
5 — Tapeten von 11 Pf. an 2 
Gold⸗ ” * “un 7 

3 Clan. „ 80 „ „ 5 
% 

% 

4 

3 

€ 

® 


4 


ch. 

Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


2 “+ 
Berlin, Friedrich- 
Str. 189, b. d. Linden. 


len y uf p uoyurg be p ‘a yuvg 


U 
» yuegsgoroyy p seo A A °P lep 


Gegen Wanken 6 durch Leucht- 
gas- u. Sauerstoff-Gebläse im vergange- 
nen Jahre erproht. 

F. Ritter, Weinbergsbes., Kreuznach 
Rheinweine rein, kräftig, von 
25 Ltr. an, à Lir. 


Nacun. 


10 n. 70 Pf., Roth 90 Pf. 


Arnica-Haaröl, 


ein balsamischer Auszug der 
rünen Arnicapflanze, ist das 
Wirksamste u. Unschädlichste 
17140 Haarausfall u. Schuppen- 
dung. x laschen 4 78 u. 50 * 


su haben b 
1 Fritz —— in Graudenz . 
Hamburger Kaffee 

Fabrikot, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund a, 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 
(6192) Ottenſen bei Hamburg. 


LEICHT LOSUICHES 0400. ülkg 
VORZÜGEICHE- QUALITÄT: = 


Fliundern! Flundern! 


10 Pfd. ⸗Kiſte Mark 3,10 frei Nachn. 
E. Degener, Fiſch⸗ ee 
Swinemünde a. 


Wellen pe 


ets auf Lager; Eiſentheile zu allen 
te Windmühlen ef, — 


und b 
Eilenaleßerti und Maſchinen 


Offerten unter Chiffre. 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Augebote, Kauf⸗, ann „ Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapftalsgeſuche und Angebote ac 
geſucht werden, ſuſerirt man am beiten und vortheilhafteſten durch Vermittelung 
der Annoncen⸗ Expedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 
Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Fällen ſtrengſte Diskretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberechtigte 
Empfaugsnahme der Offerten getroffen. Die Aunoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mosse berechnet lediglich die Original⸗ Zeilenpreiſe der Zeitungen und ertheilt 
gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter. 
Die Annoncen⸗ Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten 
eigene Bitreauy, in Berlin, Hauptbureau S W., Jeruſalemerſtraße 48/49. 9. (4327 


Bahnliation, 407 Mer. Seehöhe, mildes vadrlimn. Saison von 
1 Mai die Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges. Berühmte Molken⸗ 
auſtalt. Rationelle 8 und Desinfectious⸗Eiurichtungen. Bade: FE 
anſtalten. Maſſage. Groftartige — — 0 uhnung en zu alien Preiſen. Heil⸗ 5 Ei 
bewährt bei Erkrankungen der Aihmungsorgane und des Magens, dei Serophuloſe, a 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhöidalbeſchwerden und Diabetes; te 9% 
ſonders anch n für Blutarme und Neconvalescentem, Verſendung der 8 8 
1601 medieiniſch befannten une 


tur gr Herren Furbach & I Ales Näpere, Aach eis von Woonungen ic. Luc die 
Fürstliche tliche Hrunnen-Inspeetion, on. 


BAD MUSKAU (Oberlausitz) 


Berlin-Görlitzer Bahn, 


berühmt durch die grossartigen Kur-Erfolge seiner Moor-, Eisen- und 
Fichtennadel- Bäder, den wundervollen Park, ozonreicae Wald Um- 
gebungen. Wohnungen erheblich erwenert. Theater und gute Bade-Kapelle, 
Gute und billige Verpflegung. Aerztliche Anfıagen sind an den Badearzt 
Königl. Kreis-Physikus Herrn Dr. Deichmüller in Muskau, zu richten 
Prospeete und sonstige Auskunft d:rch die Bide-Verwaltung 8822. 


höthe Kreuz-Lutterig , . 0e ap 


Rothe Kreuz-Lotterie 2 0, % u. 


Hauptgewinn 


Rothe Kreuz-Lotterie 2 0. 0 0 u. 
Rothe Kreuz-Lotterig ct 100 ee 


. 1 Loos-u. Bankgeschäft. 
A LEO JOSEPH, all Potsdanerstr.28. 


Turner Lotterie. EEE EIERN 


ges Grosse Geld-Lotierie. 


Ziehung am 23., 24., 25. April 1891. 


Haupigewinne 25,000, 10,000 Mk. eic. 


a Loos 2 M. 50 Pf. inel. Porto = La; auf 10 Loose 1 Freiioos. 


＋ Loose-Ziehung 17. u. 18. April. 


pro Loos 1 M. 30 PI incl, . nnd Liste 1 ; 
‚otterie-&eschäft, f 
S Joseph, Berlin C., Jüdenstr. 14. 3 


Telegr.-Adresse: „Dukaten mann“ Berlin. 


Nächste Ziehung schon am 17. u. 18. April 1891. 


m Ar! RotheRreng-Lotteric 


Stettiner Pferde-Lotterie 
Porto 10 Pf, u. für jede Liste 20 Pf. extra. 


SchneidemihlPferde-Lot. 
Grosse Geld -Lotterie. % 


Ziehung vom 23.bis 25. April cr. — Verlegung d. Ziehung ausgeschlossen 
Haupttreffer: M. 25,000, M. 10,000. 


Loose ä 2½ M. (auf 10 Joost l Freies) je, Porto l. Liste 
„ Leipzigerstr. 


Scar ch Aer * 00. — 2 ann MenntepiFen: 


Schö ‚nheitsstaub „Victoria“ un Besten By. Mitte 


und Vorzüglichſtes gegen je Hautunreinbeit anerkannt, empfiehlt der Erfinder 


Is ner, Görlitz. ½¼1 Doſe 2 Mk., ½ Doſe 1,20 M 


E k. — Geſetz⸗ 
lich geſchützt. — Niederlage bei Herrn Fritz Kyser. Grandenz. 


(6847) 


Drang 


Piattenfabrikation mit bydraull - 
scher Presse 


unter 300 Atmosphären Druck. 
IDTpferdige Dampfkraft, 


stellungen, 


Trottoir- und Flury 
mm naturgrauer’ Färbung, auc a . — Mustern. 


u . lan Ortelsburg, 


Graudenz, Kirchenstr. 4 £ 
Aeltestes f 


Möhel-.Derorationsgesehäfi\ 


am Platze. 


Brone, Medaillee, 


Reichhaltigst&s Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- und S'ylarten, für Sulon-, Speise-, Wehn-, 


1 
Silb. Medaille, 


deere 


Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
zimmer. Küchen einrichtungen. Vebernahme ganzer ® 
Wohnungs- Einrichtungen. sowie decorativer Arraugements, iR 
auch nach eigenen Eutwürfen oder Angaben. (337) I 
Conlanteste Zahlungsbedingungen, Reellste Preise, 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Fortièren. Majoliken. Broncen. 


= 8 hg fir * Yandwir 


Franko jeder vn in Oft: und 1 55 eußen 


und Poren liefere zu Origunelpreiſen (77216) 
Thor er Breitſäemaſchinen 
Klee⸗ und Univerſalſaemaſchinen 
Norma pflüge (Patent Ventzki) 


anerkannt beſter Pflug der Genen vart, 


Drei⸗ und Vierſchaarpflüge 
(beſter Konſtruktion) 


Diüngerſtreumaſchinen TS 
(Patent Schlör) 
ſowie ſämmtliche anderen Waſchtnen und Gerüthe. 


Geſchäftsprinzip: Strenge Reellität, billigſte Prei 
Großer Nınfagt a ’ u BUN 


E. Drewitz, 
Maſchineufabrik und Eiſengießerei 
Filiale Strasburg Weſtpr. 


77 
Maschinenfabrik A, Horstmann 
Preuss. Stargard. 


Molkerei⸗Maſchinen u. Gerälhe. — Separatoren 

für Hand: und Kraftbetrieb. — Dampfmaſchinen 
J und ‚Danpfkeffel, 16460] 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


— für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. 2 


Hiligſte 7 für m 
liche Maſchinen und Ackergeräthe. 


Opel- Fahrräder 
= aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselheim a. M. 
Fabrikat ersten Ranges "se 


baden überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. 
Errungene Preise 
1889 1890 
15 Meisterschaften, 24 Meisterschaften, 
143 erste Preise, 214 erste Preise, 
69 zweite Preise, 149 zweite Preise, 
39 dritte Preise. 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zengnissen beweisen die Güte meiner Touren maschinen. 
Pa Besitzer aller Neuheiten. 
Opel-Räder sind zu beziehen durch Otto Schmidt in Graudenz. 


Eisengiesserei u, Maschinen-Pabrik 


 Deneken d& Haensch, Prenzlau 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- u. Horizontalgatter 


a in verschiedenen Grössen und Üonstructionen, be- 

sonders N Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 

Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden köunen, (2909f) 
Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 


Die Handelsgeſellſchaft „Utilitas“ 
Central⸗Waaren⸗Verſandthaus 

in Berlin 80. 16 
Koepenickerſtr. 32 


beſter Qualitat 
preiswertheſt. 


Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 
Ueber die 


P. Kneifel'ſche Haar- Tinktur. 


Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend, 
reinigend und von den keimzerſtörenden Einflüffen befreiend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Cosmeticum. Die Tinktur 
beſeitigt ſicher das Ausfallen der Haare, erhält und vermehrt daſſelbe, — 
noch die geri 1110 1 e 5 vorhanden, felbft bis zur alten Jugendſtärke, wa 


die vorzüglich Zeugniſſe hochachtbarer TIER zweifellos erweiſen. Po⸗ 
Sen dal. find hierbei völlig nutzlos. — Die Tinktur iſt amtlich 5 
in Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marienwerde 
dei P. Sckauffler, m Markt. In Flacons zu 1, 2 und 3 Mark. ( 
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